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Eine Zerreißung von Oberschlesien ?
«echt oder Rechlsbmch ?

Als der Oberste Rat in seiner Pariser Zusam¬
menkunft im August sich über das Schicksal Ober -

schlesiens nicht einigen konnte und schließlich die
Entscheidung dem Völkerbund bezw . dem Völker -
bundsrat übertrug , war die Hoffnung auf eine
unserm Recht entsprechende Lösung gesch 'iuu -
den . Im Völkerbundsrat , der ein von der Böl -
kerbundsversammlung gewählter ständiger Aus -
schuß darstellt , sitzen die Vertreter jener Mächte ,
die an dem Recht Deutschlands nur insoweit In¬
teresse haben , als es ihre eigenen Interessen
■nicht gefährdet . Der Schluß lag nahe , daß die -
ser Völkerbundsrat keine Entscheidung fällen
werde , die einer der großen Ententemächte uner -
wünscht sein könnte . Da in Paris die Mei -
nungsverfchiedenheiten zwischen Frankreich und
England ein Ergebnis verhindert hatten , so war
es natürlich , daß der Völkerbundsrat den Mit -
telweg zwischen diesen Meinungsverschieden -
Seiten als Lösung suchen werde . Und dieser Mit -
telweg kann nicht unserm guten Recht entspre -
chen.

Auf den Versammlungen des Völkerbindes
war einer der wichtigsten Berhandlungsgegen -
stände die Beseitigung der Geheimnistne -
r e i in der Diplomatie . Der Völkerbund soll
verhindern , daß hinter verschlossenen Türen
über Fragen entschieden werde , von denen > 3
Schicksal ganzer Völker abhängt . Aber irotzdem
scheut sich der Völkerbundsrat nicht , die Lösung
der oberschlesischen Frage , die tatsächlich eine
Schicksalsfrage für das deutsche Volk ist, in g r öß -
ter Heimlichkeit zu verhandeln . Erst in
den letzten Tagen kamen auf allerhand Umwegen
Nachrichten in die Oeffentlichkeit , die vermuten
ließen , nach welcher Richtung das Urteil des Ra -
tes ausfallen würde . Was man aus diesen Ge -
rüchten und Vermutungen herauslesen kann , ist
denkbar ungünstig für Deutschland , ja weit
ungünstiger als man erwartet hat .

Das Oberschlesische Industriegebiet oder zum
mindesten ein großer Teil des Gebietes mit
Kattowitz und K ö n i g s h ü t t e soll Polen
zugeteilt werden . Dem Unglück , das man tat -
ausahnt , will der Rat dadurch vorbeugen , daß
dieses an Polen zugeteilte Gebiet wirtschaftlich
von dem übrigen deutsch gebliebenen Oberschle -
sien nicht getrennt werden soll . Also keine Zoll -
und keine Verkehrsschranken . Eine besondere
Kommission mit einem Neutralen an der S :>: tze
soll über die Erhaltung der wirtschaftlichen Ein -
heit wachen . Ein Plan , der nicht nur jedem Recht
Hohn spricht , sondern auch so unsinnig -lS in Lg -
*>ch ist , ein Plan , der beweist , daß trotz aller Un -
tersuchungen der Völkerbundsrat keine Sflirung
von den tatsächlichen Verhältnissen in Oberschle -
sien hat . Vielleicht trifft man das R ' " " ie , wenn
wan annimmt , daß auch die angestellten ITr.icr -
suchungen , die Sendung von besonderen Kom -
Missionen nach Oberschlesien nur eine Komödie
waren , dazu bestimmt , die Oeffentlichkeit darüber
hinwegzutäuschen , daß man im Völkerbund von
vornherein eine Lösung plante , die dem pol -
visch - franzö fischen Wunsch entsprach .
Durch das vorzeitige Bekanntwerden des unge -
rechten Planes scheint der Völkerbundsrat un -
sicher geworden zu sein .

Bekannt geworden ist ferner , daß der Rat sich
scheut, seine Entscheidung bekannt zu machen , be -
vor nicht die Regierungen in London und
Paris sich insgeheim mit dem Urteil einver -
standen erklärt haben . Sollte der Rat ein sol-
ches vorheriges Einverständnis von Paris und
London eingeholt haben , so könnte man von
einer selbständigen Entscheidung des
Völkerbundes überhaupt nicht mehr spre -
chen . Die Genfer Beratungen wären dann wci -
ter nichts als eine Komödie . In wenigen Taxen
wird es sich erweisen , ob der Völkerbund das ist,
was er sein will , ein Beschützer des Rechts aller
Völker , oder ob er das ist , was er tatsächlich zu
sein scheint , der moralische Aufputz für die
Nechtsbrüche Frankreichs und seiner
» r e « ii B e .

Die Berliner Beratungen über Ober¬
schlesien.

I . Von unserer Berliner Redaktion wird uns ge-
drahtet :

Die gesamte politische Lage steht hier unter
dem Eindruck der Vorgänge , die sich zwischen
Genf und den Ententehauptstädten abspielen .
Die Unsicherheit wegen Oberschlesiens Schicksal ,
die leider viel mehr zu Pessimismus verpslich -
tet , als daß sie etwa zu Optimismus berechtigt ,
hat die Vertreter des Reichsverbandes der deut -
schcn Industrie und die , Delegierten der großen
landwirtschaftlichen Jnteressenverbände , die ge-
ster hier zu Besprechungen wegen der Repara -
tionshilse zusammentreten wollten , veranlaßt ,
ihre Beratungen auf Donnerstag zu verschieben .
In den führenden Kreisen des Reichsverbandes
der deutschen Industrie wird versichert , die für
Deutschland ruinöse Teilung des Jndnstriege -
bietes würde die allgemeine wirtschaftliche Lage
unmittelbar derartig beeeinflnssen , daß es durch -
aus fraglich erschiene , ob die K r e d i t a k t i o n
der d e u t s ch e u F i n a n z w e l t im Auslände
dann noch dem Vertrauen begegnen würde , das
ihr notwendiges Fundament sein muß . Das
Wegfallen des oberschlesischen Postens , des stärk -
sten Aktivnms im deutschen Außenhandel , würde
voraussichtlich jede Kreditbeschaffung unmöglich
machen .

Dagegen wird heute Dienstag vormittag vor -
aussichtlich eine Sitzung des Reichskabinetts
stattfinden , nachdem der Reichskanzler zurück -
gekehrt ist . Wie wir hören , wird in dieser Ka -
binettssitzuug in erster Linie der Reichsminister
des Aeußern , Dr . Rosen , über die Mittei -
lungen berichten , die ihm der deutsche Botschafter
in London Dr . Sthamer während seines kur -
zen Hierseins am Sonntag gemacht hat . Es be -
stätigt sich, daß der Außenminister den Bot -
schafter nach Berlin beordert hatte , nachdem hier
bekannt geworden war , dafi die englische Regie¬
rung den Genfer Beschlüssen des Vierer -Rates
gegenüber eine besondere Stellung einnehmen
würde . Es stellt sich heraus , daß die Grünt «
züge des Genfer Beschlusses also schon am Frei -
tag bei der Londoner Regierung bekannt gewe -
sen sind , so daß sie Entscheidungen fassen konnte ,
die dann dem deutschen Botschafter bekannt
wurden . Zwar liegt nichts Offizielles über die
Haltung der englischen Regierung vor . und auch
der Inhalt der Konferenz zwischen Rosen und
Sthamer wird geheim gehalten , doch verlautet
auf Grund zuverlässiger Informationen aus
neutraler diplomatischer Quelle , daß die Nach -
richt des „New Aork Herald " über einen bevor -
stehenden englischen Schritt in Genf
der Wahrheit entspricht . Allerdings soll dieser
Schritt nicht schon in der Vierer - Kommission ,
sondern erst in dem Völkerbundsrat selbst er -
folgen .

Im übrigen wird an zuständiger Stelle be -
stätigt — und dieser Gedanke wird auch die heu -
tige Kabinettsitzung beherrschen — daß jede un¬
gerechte Entscheidung über Oberschle -
sien den Rücktritt des Reichskanzlers
und sämtlicher Reichsminister unmittelbar
nach sich ziehen würde .

Ueber den Genfer Plan einer Neutralisierung
des Industriegebietes , die unter gemeinsamer
deutsch -polnischer Verwaltung bei Obvraussicht >
des Völkerbundes durchgeführt werden sollte ,
wird liier bekannt , daß die Anregung zu diesem
für Deutschland unannehmbaren Plane von
Frankreich ausgegangen ist . Diese Möglich -
keit liegt ja auch sehr nahe , denn den Franzosen
blieben dann genug Kanäle , durch die sie auf das
Geschick des Pufferstaates einwirken könnten ,
um allmählich den Franzosen den entscheidenden
Einfluß zu sichern . Frankreich bat ja in dieser
Beziehung im Saargebiet reiche Erfahrungen ge-
sammelt .

Der Teilungsplan des Völkerbundes .
Berlin , IN . Okt . Der in Kens weilende Bor -

sitzende der oberschlesischen Zentrumspartei , Psar -
rer Ulitzka erklärte dem Korrespondenten des
„Berl . Tagebl .

" folgendes : Der von dem Tsche -
chen Koeav und dem Schiveizer Herold ansgc -
arbeitete Entwurf sei von dein Bestreben dik -
tiert , in der oberschlesischen Frage eine Einigung
der Engländer und Franzosen herbeizuführen ,
er habe alle Fehler eines Kompromisses im höch-
sten Maße . Man glaubt , die versöhnende Losung
darin gefunden zu haben , daß man das oberschle -
sische Industriegebiet politisch zu seinem
größten Teile zu Polen schlage , diese »
polnischen Teil aber gemeinsam mit dem deutsch
gebliebenen als wirtschaftliche Einheit
erhalten will . In dem naturuotwendig gegebe -
nen Konflikt um die wirtschaftliche Vorherrschaft

werde die polnische und die deutsche Bevölkerung
Oberschlesiens gleichmäßig leiden Der Plan sei
praktisch u n d u r ch s ü h r b a r . In der oberschle -
fischen Bevölkerung und der deutschen Regiernng
müsse klar und entschieden die Unannehmbarkeit
und Undurchführbarkeit dieses Projektes erklärt
werden . Eine solche Lösung sei eine Brüskierung
des reparationswilligen Kabinetts Wirth und
bedrohe den Bestand des Kabinetts und dessen
versöhnende Politik auf das schärfste .

Von anderer , amtlichen deutschen Kreisen nahe -
stehender Seite wird über die Teilungspläne
folgendes aus Genf gemeldet :

Die Gerüchte , daß die Teilung des ober -
schleichen Industriegebietes vom Rat beschlossen
sei , mehren sich und verdienen ernsthafte Brach -
tung . Sehr wahrscheinlich ist , daß die gegen -
wärtigen Bemühungen der Sachverständigen der
Frage gelten , im Falle einer Teilung die schwe-
ren Schädigungen zu vermeiden , die durch Zu -
Weisung des Industriegebietes an
Polen erwachsen würden . Darüber , daß bei
einer Teilung die neuen polnischen Jndnstriege -
biete verkümmern , ist man sich offenbar völlig
klar . Was hilft alle Rätselraterei , was hilft es ,
daß die Sachverständigen sich die Köpfe zerbre -
chen , wie man die Polen zuzuweisenden Jndn -
strien mit Deutschlands Hilfe lebensfähig er -
halte . Dabei taucht der Plan auf , eine i n t e r -
nationale Kommission zu bilden , die
diese unmögliche Aufgabe zu übernehmen hat .
In den Kreisen des Völkerbundes wird man im -
mer nervöser . Man sieht ein , daß die Verlegung
der eigentlichen Verhandlungen über die ober -
schlesische Frage in die Entente - Haupt -
st ä d t e geeignet ist , dem Ansehen des Völker -
bundes großen Schaden zuzufügen . Leider ficht
man nicht ein , daß die Geheimnistuerei
in erster Linie für den Prestigeverlust mit ver -
antwortlich ist . Tatsächlich gewinnt man den
Eindruck , daß selten eine Konferenz so sehr im
Stile der alten Geheimdiplomatie gearbeitet hat ,
wie der gegenwärtige Völkerbundsrat .

Die Polen entfalten in Genf fieberhafte Tä -
tigkeit . Zu Beginn der Tagung hieß es bekannt -
lich, daß die deutschen und polnischen Regierungs -
Vertreter in Genf gehört werden sollen . Als
dieser Plan fallen gelassen wurde , bestand die
polnische Delegation auf ihrem Recht , als Völ -
kerbundsmitglied zugezogen zu werben '

Der
Rat teilte damals mit , daß man diese Forderung
prüfen wolle . Seitdem hat man offiziell nichts
mehr davon gehört . Das Verbleiben der pol -
nifchen Delegation in Genf läßt nicht den ge -
ringsten Zweifel darüber , daß die Polen noch in
letzter Stunde Einfluß auf die Versammlung zu
gewinnen suchen . Man arbeitet mit dunklen
Drohungen über bevorstehende Unruhen in
Oberschlesien , für den Fall , daß die polnischen
Wünsche nicht erfüllt werden sollten . Diese Ein -
schüchterungsversuche und die Geheimnistuerei
des Völkerbundes schaffen eine Atmosphäre , die
einer sachlichen Lösung nicht zuträglich ist .

Die Anstrengungen der Vicrerkommisslon.
( Eigener Drahtbericht .!

w . Berlin , 10. Okt . Der Genfer Korrespon -
dent des „Temps " teilt mit , die vier Mitglieder
des Völkerbundsrates . die mit der Vor -
läge des Berichtes über die Teilung Ober -
schlesiens beauftragt seien , der belgische ,
brasilianische , chinesische und japa -
nische Delegierte , würden ihre Arbeit « nun -
terbrochen fortsetzen . Gestern Sonntag seien sie
zweimal zusammengetreten . Die zweite Sitzung
habe bis 3 Uhr morgens gedauert , indessen bade
ein vollständiges Einvernehmen unter den vier
Mitgliedern nicht hergestellt iverden können . Die
Borlage des von den vier Mitgliedern ansge -
arbeiteten Entwurfes im Völkerbundsrat
Hütte heute vormittag stattfinden sollen . Sie sei
aus Mittwoch verschoben worden . Der Völker -
bundsrat hat sich also noch nicht mit Oberschle -
sie» beschästiat . Er wird am Mittw .och unter dem
Vorsitz von Vicomte Jshii zu einer außer -
ordentlichen Sitzung zusammentreten , um von
dem Ergebnis der Beratungen der Vierer -Kom -
Mission Kenntnis zu nehmen . Am gleichen 9lbend
wird er sich über die dem obersten Rate „für die
Teilung Oberscklesiens zu empfehlende Lösung "

einigen . Das Gutachten des Völkerbundsrates
werde dann dem Vorsitzenden des Obersten Ra -
tes , B r i a n d , mitgeteilt werden .

w . Paris . 10 . Okt . lEig . Drahtbericht .) Das
„ Journal des Dl ' bats " veröffentlicht , offenbar
aus amtlicher Quelle , folgende Mitteilung : Die
englische und französische Regierung haben ab¬
solut keine Kenntnis von den Beratungen

des Viererrats , der mit der Festsetzung de >.
Grenzlinien in Oberschlesien betrant ist . Die
in dieser Frage veröffentlichten Mitteilungen
beruhen auf keinerlei Grundlage .

Besprechungen beim Reichskanzler.
t . Berlin , II). Okt . Der Reichskanzler Dr .

Wirth trifft heute abend von seiner Erholungs -
reise wieder in Berlin ein . Seine Rückreise
erfolgt früher , als ursprünglich geplant war ,
da die oberschlesifche Frage in ein kritisches
Stadium getreten ist . Der Besorgnis , die in
dieser Beziehung gehegt wird , hat der Kanzler
bereits gestern in Ossenburg Ausdruck gegeben .
Da auch die Frage der Aufbringung der aus -
ländischen Devisen und .Kredite für das Reich
und die Kabinettsbildung von größter Bede »
tung ist , dürfte sich diese bald entscheiden . Heute
nachmittag treten bereits führende Männer der
Landwirtschaft zu einer internen Besprechung
zusammen und morgen soll sich auch der Ar -
beitsausschuß der deutschen Industrie und der
ReichSausschuß der deutschen Landwirtschaft mit
der Frage beschäftigen . Daran iverden sich die
Besprechungen mit den Kreisen des Handels
und der Banken anschließen .

Ein englisches Urteil für die Anteil-
harkeil öberschlesiens.

London , 10. Okt . Das Parlamentsmitglied
Ennworthy schreibt in einem Brief an die
„Times " :

Von einer richtigen Lösung der oberschlesischen
Frage hängt die wirtschaftliche Lage Europas
ab und damit verknüpft ist die Hoffnung auf
ein Wiederaufleben des englischen Handels . Ein
neues Elsan -Lothriuge » könnte hier mit ahn -
lichen Ergebnissen aeschasse » werde » . Jede
Teil » na Ober schlesiens würde ei »
wirtschaftliches Verbrechen sein , nicht
nur gegen die Provinz selbst und gegen Deutsch -
land . sondern auch gegen Polen nnd das übrige
Mitteleuropa . Das mindeste , was der Völker -
bund tun könne , sei. die Bewohner Oberschlekieus
erst zu befrage » . Oberschlesien fei der arößte
Entwicklungsiudustriebezirk Europas . Es sei
unteilbar wie das Werk einer Uhr . Die Mehr -
zahl der Bevölkerung sei gegen eine Teilung .
Sie wisse , daß sie den Ruin bedeuten würde .
Die ursprüngliche Abstimmung in Oberschlesien
sei vorgenommen worden unter der Boraus -
seknng . daß die Bevölkerung darüber abstim -
men soll , ob die gesamte Provinz an Deutsch -
land oder an Polen fallen solle . Die ganze Welt
wisse , daß . wenn die Abstimmung eine polnische
Mehrheit ergeben hätte , die gesamte Provinz
an Polen gegeben worden wäre . Wenn sich
die Bevölkerung gegen eine Teiluna erklärt ,
dann müsse man der Provinz örtliche Autonomie
nnter deutscher Souveränität geben . Diese sei
zwar keine ideale Lösnng : Polnisches Geld , pol -
nische Rrbeitergesettaebung lbezw . deren Man¬
gel ) und polnische Uncrsahrcnhcit ans der einen
Seite br/; Grenzlinie nnd deutsches Geld , dentsche
Arbeitergeseke und deutsche industrielle Tätia -
keit aus der anderen Seite nnd dazwischen Zoll -
nnd Paßschranken bedeute den Nnin eines rei -
chen Gebietes , das für Enropa eine Lcbcnsnot -
wendigkeit sei Ennworthq schließt sein Sckrei -
be » mit den Worten : Die Welt braucht Frie -
den und Produktion , aber sie braucht noch mehr ,
nämlich einen wirklichen Völkerbund . Wenn
man dem Völkerbund gestattet , in der ober -
schleichen Frage einen Narren aus sich zu
machen , dann würde er ebenso in Mißkredit
komme » wie der Oberste Rat .

Vor einem neuen Volenpulsch .
(Eigener Drahtbericht .) .

b . Berlin , 10 . Okt . Zu der von uns gestern
gemeldeten Verschiebung des vierten
p o l n i s ch e n A u f st a n d e s in Oberschle
sien erfahren wir noch folgendes : In den letz-
ten Tagen verdichtete sich im alten Anfstands -
gebier die Tätigkeit der polnischen Insurgenten -
sührer zu fieberhaften Vorbereitungen . Von
allen Seiten kamen Nachrichten über die Or -
ganisation des bevorstehenden Pnt -
s ch e s . Der Plan bestand in der Hauptsache
darin , mit den fahrplanmäßigen Personen
zngen eine große Anzahl Insurgenten nach
Gleiwitz und Beut heu zu bringen und
dann die beiden Städte von den Bahnhöfen
ausgehend zu besetzen . In Roßberg sollten
die vorher angesammelten Waffen am (>. Ok
tober ausgegeben iverden . In Benthe » ist ein
Befehl ergangen , wonach sämtliche aufgelösten
Jnsurgentensonnationen sofort alarmiert und
bewaffnet , werden sollten , um augenblicklich ge -
sechtsbereit zu sein . Die Polen hatten bereits
mehrere Brücken über oberschlesische Flüsse ge¬
schlagen . Freitag nachmittag fand bei Myslo -
witz eine große F e l d d i e n st n b n n g der
Jnsnrgenten statt , an der auch kongreß -
polnische Soldaten teilgenommen haben . In
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Dvinbrowa fand ebenfalls am Freitag eine
Sitzung der polnischen Führer statt , die genane

a Pläne über den bevorstehenden Putsch ausge -
^ stellt haben . Eine Aufstellung der in Bereit -
1 ichait stehenden Insurgenten ergab , bah die
' Aufständischen für den neuen Aufstand über 20

Regimenter mit 8.5 (300 Mann Infanterie und 9
Schwadronen mit 1800 Reitern verfügten .

; Weiter wurde berichtet , daß an der Grenze Ge-
wehre , Nahkampfmittel sowie Munition in
großer Menge aufgestapelt seien . Die Zentrale

' des polnischen Nachrichtendienstes befindet sich in
: Sosnowitzki , eine Zweigstelle ist in Beu -

t h e n untergebracht . Daß sich im polnischen
Lager tatsächlich ernste Dinge vorbereiten , be -
weist anch die massenweise Rückkehr von Jusur -
genten aus Kongreßpolen nach Oberschlcsien ,' sowie das unaufhörliche Auftauchen uniformier -

* ter Hallersoldaten .
j

Bus alle und das junge .Frankreich .
Sainte -Hermine , 4. Okt .

s Es ist ein kleiner Flecken von etwa 1800 Ein -
s wohner , dieses Sainte -Hermine , verloren in der
S finstersten VendSe , zwischen den größeren Stäb -
s ten Lu?ou und Chantonnay an einem kleinen
: Flüßchen , die Smagne . Seit zwei Tagen strö-
l men zu dem weltvergessenen Flecken Hunderte
r von Journalisten , Neugierigen und politischen
> Persönlichkeiten : zu Lebzeiten des „Tigers "

t wurde ihm heute im Kantonshauptort , wozu sein' Heimatsort Mouilleron gehört , ein steinern
Denkmal errichtet .

' Der Tiger redete . Er redete vor seinen An -
hängern : seinem Bruder Albert , feinem Sohne
Michel , seinem Enkel Jaguemaire : den Herren

^ Klotz, früherem Finanzminister , Tardieu , dem
Genossen vom Friedensvertrag , Dutasta , dem
Unentbehrlichen , Jgnaee , dem Getreuen , Mandel ,
dem Unzertrennlichen — und einer Reihe Depu -
tierten und Senatoren , die dem Tiger von' gestern huldigen , dem Streiter von morgen ihre

• Anhängerschaft bezeugen wollten . Denn ein Strei -
> ter wird auch in Zukunft der achtzigjährige Mi -' uisterstiirzer sein : darüber ließ seine Rede an -

läßlich der Enthüllung des Denkmals keinen
' Zweifel mehr .

Es war der alte Clemenceau , der da sprach.
. Der Gefürchtete , Starre , Unversöhnliche , Rache-
; durstige , wie ich ihn vor 1914 so oft in der fran -"

zösischeu Kammer sah , der Schrecken aller Mini -
; ster . Seine eiserne Natur scheint geistig wie kör-

perlich dem Schicksal des Lebens zu trotzen : stolz' reckt sich das greise Haupt , ungebrochen wie ehe-
dem . Schneidend klar wie blitzende Sonne auf
Gletschereis klingt seine Rede : ungebändigte Lei-
denschaft bricht mit elementarer Gewalt lava -

, ähnlich daraus hervor . Dieser gallische Geist
, kennt kein Mitleid , keine Reue , keine Menschlich-
; feit : wie der antike Kato wiederholt er nur' immer dasselbe furchtbare Wort : sein esse
- delendam 5 Diesen Mann hier zu hören , am
| Fuße seines Denkmals , das ihn im Schützen -
. graben zeigt , wie er den furchtsamen Poilus vor -
1 aus den Greisenkopf emporreckt und den' Feind drüben furchtlos anblitzt — das Herz

krampst sich einem zusammen : Hier laß alle
1 Hoffnung fahren !
| Seine Rede wird mittlerweile längst in der

Heimat bekannt sein . Der Geist unversöhnlicher
Rache , unerschöpflichen Haffes erfüllte sie . Der
Tiger hat nichts vergessen , nichts vergeben . Ihm

; ist Deutschland eine fixe Idee , eine Vision , in
l feinem Geiste schematisch gebildet . Spurlos sind
j an diesem Manne die Jahre vorübergegangen .
, Er ist noch mitten im Krieg . Was Deutschland
, seit nun fast drei Jahren gelitten , geduldet , ge-
j leistet , er weiß nichts davon . Seine Uhr ist im
( November 1918 stehen geblieben . Auf den wahn -
j witzigen Waffenstillstand baute er einen noch
, wahnwitzigeren Frieden auf : an diesem seinem
. Pakte hält er mit der ganzen eigensinnigen

Starrheit eines Achtzigjährigen fest . Zeit feines
Lebens kannte er nur eine Waffe : die Gewalt ,

> _ _ _ _ _ __ _ ___ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ ___

öaöijches Lanöestheater.
(

Ncneinftndiert : „Don Juan ."
! Nach den bisherigen Darbietungen Rudolf
. Weyrauchs sah man seinem Don Juan mit

besonderem Interesse entgegen . Der stimmlich
und schauspielerisch ungewöhnlich begabte Kunst -
ler bot auch in dieser Rolle eine interessante
Leistung von durchaus eigenem Gepräge . Das
Spiel war reich an fesselnden Einzelheiten , tem¬
peramentvoll . überlegen , auch durchweht vom
Hauch des Dämonischen . Man glaubte diesem

, hochgewachsenen, eleganten , leidenschaftlichen
. Manne die unwiderstehliche Macht über Frauen -
r herzen . (Nebenbei : das allzuhäufige helle La-
. chen störte : es wirkte schließlich stereotyp .) Die
i Szene beim Erscheinen des steinernen Gastes
, spielte Weyrauch außerordentlich dramatisch .
; Der warmblütige Bariton des Sängers kam der
; Partie gut zu statten . Der Vortrag war seiuge -
\ meißelt , flüssig . Mit hinreißender Verve wurde
c die Champagnerarie gesungen , die dem Künstler
I stürmischen Beifall eintrug . Ein würdiger Diener
> feines Herrn war Alfred G l a ß, der als Lepo-
i rello aufs Neue den Beweis seiner großen Kunst -
s lerschast erbrachte . Sein gewandtes Spiel war
•' erfüllt von herzlichem Humor , der besonders
> auch in der trefflich gesungenen Registerarie zur
i Geltung kam. Neu war in dieser Vorstellung
f noch Hanna Rodegg . die als Zerline anmuts -

volles , neckisches Spiel zeigte und durch klang -
" vollen Gesang erfreute .
; Als Donna Elvira gastierte Kammersängerin
s Hermine Bosetti . Die Münchener Künstle -
, Tin , die man hier stets freudig begrüßt , hat die

Dame aus Burgos vor noch nicht langer Zeit
I hier gesungen . Auch diesesmal fesselte sie wieder
i durch ihren kultivierten Gesang und die ein -
i dringliche Darstellung , die der etwas farblosen
i Gestalt Blut und Leben gab . Hervorragend
i war Hedy Jracema - Brügelmann als

Donna Anna . Man wird diese Partie selten in
i solcher Vollendung verkörpert sehen. Die Rache-
! arie sang die Künstlerin mit faszinierendem
l Ausdruck und strahlender Stimme . Franz
! Schweröt , der den Don Oetavio mit vorneh -

mer Zurückhaltung spielte , hatte stimmlich keinen
Tag ; sein Tenor klang gepreßt , unfrei .

nur ein Ziel : die Vernichtung des jeweiligen
Gegners . Statt dieses oder jenes Ministerpräsi -
denten brachte der Krieg es mit sich, daß Deutsch-
laud dieser Gegner wurde : ein Clemenceau wird
nie Ruhe finden , bis dieser Feind wie alle an -
dern nicht nur ohnmächtig zu Boden liegt , son-
dern vernichtet , tot und begraben ist . Daß
Deutschland nicht wie seine andern Feinde ster-
ben will , daß es noch immer den Drang zum
Leben hat , das läßt diesem furchtbaren Manne
keine Ruhe . Deshalb kommt er aus Aegypten
und Indien zurück, um den „Defaitismus " eines
Briand und eines Millerand zu bekämpfen !

Gewiß treibt den Tiger viel persönlicher Ehr -
geiz, den man ihm anch früher schon immer zum
Vorwurf machte : doch darf man nicht verkennen ,
daß auch glühende Liebe zu seinem Lande ihm nicht

fremd ist . Aus ihm spricht das alte k/icgerische
Frankreich , der geborene Soldat , der Sohn des an -
griffslustigsten Volkes Europas : der aufgeklärte ,
skeptische Materialist kreuzt sich in ihm mit dem
trotzigen , haßerfüllten , unbeugsamen Gallier . In
ihm feiert das alte Frankreich seinen letzten
Triumph — hoffentlich den letzten !

Denn es gibt wirklich auch ein junges Frank -
reich. Ein Frankreich , das ehrlich den Frieden
ivill . Allerdings ist es so erstaunlich jung , daß
seine Ansichten und Bestrebungen viel von uner -
füllbaren Utopien an sich haben : aber vorhan -
den ist es doch, und bereit , den Kampf anfzu -
nehmen .

An dieses junge Frankreich klang die Rede
Noblemaires , des französischen Mitgliedes des
Völkerbundes an , die heute in der Früh durch
Funkspruch hier bekannt wurde . Die Worte
nämlich von „einem sreien Frankreich neben
einem freien Deutschland . Es ist dies der Traum
vieler Tausender in Frankreich : aber die meisten
dieser Träumer sind von dem seltsamen Irrtum
befangen , daß es nicht an Frankreich , sondern
an Deutschland liegt , wenn dieser Traum nicht
Wirklichkeit wird . Noblemaire selber gab durch
andere Stellen seiner Rede das beste Beispiel
dieser unglaublichen Geistesverfassung , wenn er
ein friedfertiges Frankreich neben ein kriegs -
lüsternes Deutschland stellt, die moralische Ab-
rüstnng diesseits des Rheins mit dem Rache-
willen jenseits in Parallele stellt . Wie er , so nr -
teilen Millionen seiner Landsleute . Mit dem
Unterschied allerdings , daß er als Mitglied des
Völkerbundes aus klug berechneter Taktik tat ,
was vielen seiner Landsleute bitter ernst ist .
Nur begehen diese Leute die unbegreifliche Tor -
heit , Deutschland aus derjenigen Presse zu stn -
dieren , die sie in der inneren Politik als falsch
und verlogen ablehnen und bekämpfen .

Noblemaire stellte in seiner Rede fest , daß sich
in Deutschland Haßpolitiker und Friedensfreunde
tragisch bekämpfen , und daß von dem Ausgang
dieses Kampfes Krieg und Frieden der Welt ab-
hängt . Wie wahr sind seine Worte , wenn man
sie nicht auf Deutschland , sondern auf Frankreich
anwendet ! Eben hörte ich den Vertreter der
Kriegspartei : jedes seiner Worte war Haß und
Kampf und Tod . Jede seiner Gesten forderte
Vernichtung , Untergang des Feindes . „Frank -
reich über alles , nieder mit jedem , der sich ihm in
den Weg stellt ." Nie ist ein fürchterlicherer Im -
perialismns krasser ausgesprochen worden . Die
ganze Welt ist sich darin einig , daß der Haßver -
trag von Versailles unerfüllbar ist , daß schon der
Versuch seiner Ausführung den Ruin der Völ -
ker herbeiführen muß : was schert das den alten
Clemenceau , ich meine das alte Frankreich , das
wie Clemenceau noch immer erschreckend jung
und kampffreudig ist ! Es genügt , daß das furcht-
bare Dokument vor allem Deutschlands Unter -
gang besiegelt , um es zur unbstreitbaren Norm ,
zum Kanon , zum Gesetzbuch der Zukunft zu er -
heben . Ist dies die moralische Abrüstung , von
der Herr Noblemaire in Genf sprach, und die
nach seinem Ermessen in Frankreich beendet sein
sollte ?

Man wende nicht ein : es sind dies Reden eines
alten , griesgrämigen Mannes , der außerhalb
aller Politik steht, dessen Ansichten nur noch anti -
quarischen Liebhaberwert haben . Wenn Cle-

In wuchtiger Kraft ertönte der Baß Karl Gie -
sens (Komtur ) , ebenso war der Masetto Rudolf
Maly - Mottas eine gute Leistung .

Operndirektor Fritz C o r t o l e z i s leitete die
Aufführung mit gewohnter Vollendung . <Zu
wünschen ist, daß die Begleitung der Secco -Re -
zitative künftig auf « inen weniger brüchigen
Instrument ausgeführt wird : früher wurde für
diesen Zweck ein guter Flügel verwendet ) .
Hans Bussard führte die Regie ? er hatte sorg-
faltige Vorarbeit geleistet , die im glatten Ablauf
der Bühnengeschehnisse und in den stimmungs -
vollen , dramatisch belebten Massenszenen zum
Ausdruck kam. Mit besonderer Anerkennung ist
Emil B u r k a r d s zu gedenken , der dem „Don
Juan " ein seiner würdiges neues szenisches Ge -
wand gab . Auch diese Bühnenbilder zeigen wie -
der den gediegenen künstlerischen Geschmack Bur -
kards und seinen guten Blick für die Bühnen -
Wirksamkeit . Als besonders gelungen sind das
erste Bild (Garten ) , der prachtvolle , imposante
Festsaal und das Schlußbild , das Zimmer des
Don Juan , zu nennen . Auch die von Margarete
Schellenberg entworfenen farbenprächtigen
Kostüme sind eine Zierde der Ausführung .

Das nahezu ausverkaufte Haus nahm die Bor -
stellung mit herzlichem Beifall auf und rief am
Schlüsse neben den Solisten auch ft-rifc Corto -
lezis und Hans Bussard vor den Vorb ^" * .

H . Wck .

Konzerte.
Leo Slezak kehrte vor seiner Amerikafahrt

auch bei uns ein , um in einem sogenannten „Ab-
schiedskonzert " nochmals seine große Kunst zu
zeigen . Den Karlsruhern war aber anscheinend
wenig daran gelegen , von diesem Künstler , einem
der ganz großen Sänger deutscher Zunge , sich
zu verabschieden . Der Konzerthaussaal war halb
leer . (Warum kann Slezak nur singen ? warum
nicht auch tanzen ? Dann gäbe es nicht so viele
leere Reihen .) Aber Slezak ließ sich durch die-
seu beschämend schlechten Besuch die gute Laune
nicht verderben . Mit lachenden Augen spendete
er Lied um Lied, und zum Schluß reihte sich eine
Zugabe an die andere . Es ist immer wieder eine
Freude , dieser herrlichen , gesunden Stimme zu
lauschen , die so mühelos dahinströmt , die im
Puma zart , duftig klingt , und die in der Höhe

meneeau wieder in die Politik eintritt — und
alle Anzeichen deuten darauf hin , daß er es in
naher Zukunft tun wird — so weiß er bestimmt ,
daß er nicht allein dastehen wird . Ich sah eben
einen Teil seines Heerbannes : er ist keineswegs
eine qusntite nSgligeable, eine Größe , mit der
man nicht zu rechnen braucht . Es waren Dut -
zende von Senatoren und Deputierten . Es ist
ferner — Eingeweihten wenigstens — bekannt ,
daß seine neue Zeitung , deren Erscheinen un -
mittelbar bevorsteht , von Interessenten mit
Millionen finanziert wurde : ebenfalls ein Be -
weis dafür , daß man nicht auf halbem Wege
stehen bleiben wird .

Es ist ein offenes Geheimnis , daß es dem
nationalen Block an Führern fehlt . Poincare
ist doch zu sehr kompromittiert , seine eignen
Freunde sehen ein , daß der Kampf gegen ihn
seinen Gegnern zu leicht gemacht würde ^ Bar -
res ist fast ausschließlich Literat , Lefenre zu un -
besonnen , Daudet zu extrem : Clemenceau wird
alle Zögernden , alle Lauen wieder wie im Krieg
mitfortreißen , feines Wortes Zauberkraft wird
wieder alle auf das eine große Ziel hinlenken ,
daß dieser verhängnisvolle Mann sich zur Le -
bensausgabe gemacht zu haben scheint: die Zer -
trümmerung Deutschlands !

Nein , und abermals nein : Frankreich hat mo-
ralisch nicht abgerüstet . Und wie es mit der
materiellen Abrüstung steht , das zeigt sein
Kriegsbudget , zeigt seine Millionenarmee , zei-
gen seine fieberhaften Rüstungen , seine Muni -
tions - und Artilleriefabrikation . Das heute und
in absehbaren Zeiten maßgebende Frankreich ist
in dem Manne verkörpert , der eben hier Haß
predigte und allen Deutschen den Untergang ver -
kündigte . Wie steht es da mit dem „freien
Deutschland " neben dem freien Frankreich ? Hie
Noblemaire , hie Clemenceau — ganz sicher ge -
hört die nächste Zukunft diesem eher jenem !

Das friedliebende Frankreich , es besteht, aber
es arbeitet nicht. Es sieht die Gefahr für den
Weltfrieden nicht da , wo sie in Wirklichkeit ist ,
nämlich im eigenen Lande . Wie gebannt lauscht
es der Haßpresse , die allem Deutschen den Un -
tergang geschworen , den Haßpolitikern , die ihre
eigne Kriegspolitik hinter seinem angeblichen
Imperialismus in Deutschland zu verbergen
suchen .

Nachdem man der Rede eines Clemenceau in
Sainte - Hermine gelauscht , begreift man mit er -
neuter Klarheit , daß Deutschland trotz aller Ab-
kommen und Ministerzusammenkünste auch mor -
gen noch keinen leichten Stand haben wird .
Starke Kräfte sind beim Gegner am Werk , um
zu neuen Schlägen auszuholen . Die lang ange -
kündigte Reaktion mit Poincarö an der Spitze
wird vielleicht ihren Führer wechseln, aber sie
erscheint gefahrdrohender denn je. Wird Deutsch-
land durch erneutes Entgegenkommen die Ge-
fahr abwenden können ? Wer die französischen
Machthaber von morgen kennt , dem erscheint
dies wenig glaubhaft .

*
Frankreich will deutsche Zngeomire .

t . Paris , 10 . Okt . Der „Matin " bringt die
Nachricht, daß der französische Oberst Doraud ,
Chef der Luftsahrtkommission dem Kriegsmini -
ster den Vorschlag gemacht habe , deutsche Inge -
nieure nach Frankreich kommen zu lassen, die
bei der Herstellung von Luftfahrzeugen behilf -
lich sein könnten .

Französischer Hochverratsprozeß .
e . Paris , 10. Okt . Vor dem französischen

obersten Gericht beginnt der Prozeß gegen Er -
nest Judet , den ehemaligen Direktor des „Ec-
lair "

, den ehemaligen Abgeordneten Paul Meu -
nier , dessen Freundin Frau Bernain de Ravisi
und den Schweizer Kunstmaler Hans Bossard
unter der Anschuldigung des Einvernehmens
mit dem Feinde . Judet soll von Deutschland
zwei Millionen erhalten haben , um deutsch-
freundliche Propaganda in der Presse zu
machen. Die Untersuchung der Angelegenheit
hat zwei Jahre gedauert .

eine Leuchtkraft , eine durchdringende Gewalt be-
sitzt wie nur wenige Tenorstimmen . Lieder von
Hugo Wolf und Franz Schubert brachte Slezak
dank seiner souveränen Gestaltung zu packender
Wirkung . Warum Slezak sich aber für die Lieder
von Hermann Kopf einsetzte, ist kaum verständ -
lich . Diesen kitschigen, banalen , von falscher
Sentimentalität triefenden „Salonliedern "

, die
auch hinsichtlich des Formalen ernsteren Ansor -
derungen nicht genügen , wird wahrlich zu viel
Ehre zuteil , wenn ein Künstler wie Slezak sich
mit ihnen befaßt . Daß Slezak in Arien aus
der „Afrikanerin " und „Tosca " durch seine wun -
derbare Stimme und den ungemein fesselnden
Bortrag sich vollends die Herzen der Zuhörer
erfang , bedarf keiner besonderen Erwähnung .
Der Beifall war stürmisch . Er galt auch dem
Begleiter des Sängers , Musikdirektor A . H o n n-
d o r s, der mit großem Feingefühl und technischer
Sicherheit musizierte . H . Wck.

*
Die Brüder Post brachten am Sonntag abend

in einem äußerst anregenden und wertvollen
Sonaten - Abend in ihrem wie immer gut
besuchten Konservatoriumssaal drei Klavier -Vio -
lin -Sonaten : Von Reger die in Fis - Moll (W . 84)
zu Anfang , ein musikalisch wie technisch bekannt -
lich sehr kompliziertes Werk , das die thematische
und modulatorische Leidenschaft seines Schöpsers
in gehäuftem Maße birgt und dem Hörer nur
an wenigen Punkten zarte Rnhepunkte bietet .
Es gehörte die Kraft überlegener Darstellung
und mitfühlend fortreißendes Temperament , wie
sie die beiden Vortragenden Hermann Post
(Violine ) und Fritz P o st (Klavier ) in seltenem
Maße besitzen , dazu , dieses abgründige Tonwerk
uns nahe zu bringen, - sowohl in den elegischen
Partien wie in den resoluten Aufschreien und
dann namentlich in den Variationen , zu denen
eine prächtige Fuge gehört , gaben die Künstler
restlos alles in Ausdeutung und Prägnanz der
Wiedergabe , so daß kein Wunsch unerfüllt blieb .
Neben dieser musikalischen Tat gaben die beiden
Interpreten noch Schumanns beschwingte A -
Moll -Sonate , In der sich der Geiger so recht : n
der leidenschast- und aufschwungträchtigen Kanti -
lene ausladen konnte , und Brahms D -Moll -So -
nate , in welchem dritten Mollwerk so recht der
Poet am Flügel (Fritz Post ) und der zarte Sän -
ger aus der Geige (Hermann Post ) hervortreten
konnten . ' " "" ch.

Wie sieht es mit der Internationalen
Solidarität der Arbeiterklasse ?

Vor kurzer Zeit wurde vom Internationalen
Gewerkschaftsbund eine Hilfstätigkeit für das
hungernde Rußland eingeleitet . Es ist recht
ruhig geworden , und das wirb seine guten
Gründe haben . Wahrscheinlich wird das Ergeb -
nis in dieser Hilfeleistung bisher gleich null
gewesen fein . Höchstens die deutschen Ge-
werkschaften werden , wie immer , den Löwen -
anteil dabei aufzubringen haben . Es mag fein ,
daß die Bolschewisten schuld daran sind , wenn
sich in den anderen Ländern nur wenige Hände
zur Hilfe regen . Aber wie war es denn bei
früheren Gelegenheiten ? Nicht viel anders !

Als seinerzeit mit großem Tamtam vom
Internationalen Gewerkschaftsbund die Blok -
kade gegen „ Sorthy "-Ungarn in Szene gesetzt
wurde , brach sie nach einigen Wochen sang - vnd
klanglos zusammen , weil weder die englischen
noch die französischen Arbeiter sich daran kehrten .
Aber auch bei Werken reiner Mildtätigkeit ver -
sagte die Internationale . Mußte doch „Die Ge-
werkschast", Wochenblatt des deutschen Staats -
und Gemeindearbeiterverbandes , seinerzeit zu-
geben : „Ein nicht sehr glänzendes Ergebnis
hat der vom Sekretariat des Internationalen
Gewerkschaftsbundes erlassene Aufruf zur Hilfe -
leistung für die Wiener Bevölkerung gehabt . . .
Deutschland hat eine Million Mark auf den
Namen des Internationalen Gewerkschsstsbun -
des bei einer Bank hinterlegt . England hat
7500 Sterling gesammelt . Die Regierung will
die gleiche Summe hinzufügen . Frankreich hat
bis jetzt 50 000 Franken abgesandt . Die Nieder -
lande haben 230 000 Gulden und Norwegen hat
30 000 Kronen gesammelt . Schweden sandte Le -
bensmittel . Die Schweiz wünscht seine Teil -
nähme darauf zu beschränken , Aufenthalt für
Wiener Kinder in der Schweiz zu erwirken .

"
Wie man sieht, die Deutschen immer weit

voran ! So auch beim englischen Bergarbeiter -
streik. Dazu spendete der deutsche Bergarbeiter -
verband glatt 3 Millionen Mark . Anläßlich des
jetzt noch tobenden Textilarbeiterstreiks in Nord -
frankreich stellten die deutschen Delegierten auf
dem zufällig tagenden internationalen Textil -
arbeiterkongreß den Antrag auf Bewilligung
von 300 000 Jl Unterstützung für die Streiken -
den . Wer wird wieder zahlen ? Die deutschen
Textilarbeiter , denn wir haben ja Geld wie Heu !
Solche fortgesetzte Mildtätigkeit mutz ja schließ -
lich im Auslande den Eindruck erwecken, als
ob bei uns alles im Ueberfluß vorhanden wäre ,
und wir somit auch die Friedensbedingungen
und das Ultimatum glatt erfüllen könnten .

Ganz anders die Engländer . Auf dem vom
3. bis 12. August 1921 in Luzern tagenden inter -
nationalen Metallarbeiterkongreß sperrten sich
die englischen Metallarbeiter aufs äußerste ge -
gen „die Erhebung eines Extrabeitrages bis
zum Betrage eines Stundenlohnes für das Jahr
und Mitglied " . Das Korrespondenzblatt deS
sozialistischen allgemeinen deutschen Gewerk -
schastsbundes suchte diesen Mangel an Soli -
daritätsgesühl folgendermaßen zu entschuldigen :

„Einen Teil ihrer Gegengründe konnte der
die Berechtigung nicht versagen , der die statu -
tarischen Eigentümlichkeiten der Tradeunions
kennt und weiß , daß jetzt ihre Kassen nach -
gerade vollständig leer sind und mehrfach die
Einnahmen für Monate , ja für Jahre verpfän -
det werden mußten , um die übergroße Zahl von
Arbeitslosen und Lohnkämpfe zu befriedigen .

"
Und was will der Internationale Gewerk -

fchaftsbund mit Oberfchlesien machen? Das
muß der „Vorwärts " (Nr . 449 von 23 . 9 . 21)
so erklären : Die wirtschaftliche Autonomie für
das Industriegebiet . „Diese soll gesichert wer -
den durch ein Organ des Völkerbundes , in den
Deutschland sofort aufzunehmen ist .

"
Bei einer solchen Verständnislosigkeit der

Internationale gegenüber den Lebensinteressen
des deutschen Volkes und auch der deutschen

Runjl und Wissenschaft.
Führungen in der Plastik Ausstellung in der

Kuusthalle . Schon während der beiden letzten
Wochen sind zahlreiche Führungen für Schulen
und Gruppen veranstaltet worden . Da aus den
Kreisen des Publikums zahlreiche Anfragen an
die Direktion gelangten , sei mitgeteilt ,

' aß in
dieser Woche am Dienstag und Donnerstag , vor -
mittags 11 Uhr , sowie Mittwoch und Samstag ,
nachmittags 3 Uhr . bei genügender Beteiligung
Führungen durch die Ausstellung .Deutsche
Pl » stik des Mittelalters " stattfinden .
Auch Vereine können Wünsche zur Führung
schriftlich oder mündlich , Telephon 4972, bei der
Direktion anmelden .

Zeitschristenschau.
„Obcrdeutschland ." So nennt sich vom Ok -

tober ab die seit zwei Jahren tresslich eingeführte
Monatsschrift „Der Schwäbische Bund "

. Diese
Titeländerung erschien jedem , der die Entwick-
lung der Zeitschrift verfolgte , schon längst not -
wendig , war doch bei der landschaftlichen Enge ,
die dem Begriff „schwäbisch " im heutigen Sprach -
gebrauch nun einmal anhaftet , die Gefahr nicht
von der Hand zu weisen , daß viele , denen die
Zeitschrift etwas zu bieten hatte , wegen des Na -
mens nicht an sie herankamen . Wenn die Heraus -
geber jetzt im Untertitel betonen , daß „Ober -
deutschland" sich „an jeden Deutschen" wende ,
so beweist ein Blick in das Oktoberheft , daß diese
Bezeichnung hier mit Recht gebraucht wird . Wir
nennen als wichtigste Beiträge eine großzügige ,
geschichtsvhtlosophischeAbhandlung von Riecarda
Huch „Die Geschichte der Geschichten", eine sehr
feine Novelle von I . M . Wehner . mehrere Auf -
sätze , in denen Männer von Rang , der Histo-
riker Pros . Dr . Fritz Kern . Dr . Frank Thieß
und der Psychiator Dr . Ernst Wittermann die
Krisis der Deutschen Wissenschaft und das Pro -
blem geistiger Führerschaft behandeln , ferner
einen schön illustrierten Aufsatz über den Kaiser -
stuhl , sehr lustige , erstmals veröffentlichte Briefe
Friedrich Tb . Wischers und das „Tagebuch " mit
zeitgemäßen Glossen . Die oberdeutschen Stämme
als da sind Elsässer , Badner . Hessen . Schweizer .
Schwaben . Bayern . Franken . Oesterreicher stn -
den in „Oberdeutschland " ihre Zeitschrift .
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ArSMerklasse mühten doch auch die deutschen
Arbeiterführer einsehen , daß alle Appelle an die
Arbeiter der Welt bisher nutzlos gewesen
sind , und daß es anscheinend so bleiben soll , wie
es in einem Ausruf des allgemeinen deutschen
Gewerkschaftsbundes vom Februar dieses Iah -
res heißt :

„Vierzig Jahre sollen die Menschen , die unter
der Herrschaft derer standen , denen die Gegner

! die Schuld am Kriege zuschieben, büßen . Ihre
Kinder und Kindeskinder sollen verkommen und
sterben . Sie selbst sollen wie die Arbeits -
t i e r e am Leben gehalten werden , um für die
Sieger zu arbeiten . Ein Recht auf Freuden
des Lebens sollen sie nicht mehr haben . . . Saß
und Erbitterung werden sich in die Herzen ein-
fressen , auch in die Herzen derjenigen , die ihr
ganzes Leben lang für internationale Verstän -
digung und für Völkerverbrüderung gekämpft
haben . Arbeiter der Welt , ihr habt das Wort !"

Ja , aber die Arbeiter der Welt hörten nicht
oder sie konnten und wollten nicht helfen . Das
" cht aber unsere deutschen Arbeiterführer leider
nicht an , weiter auf die Internationale zu hos-
len . Hofs , o du arme Seele ! Mag diese Hofs-
uung auch noch so oft zu schänden werden . So
wuß selbst das Korrespondenzblatt des sozia¬
listischen deutschen Gewerkschaftsbundes svom

August 1921 ) seufzend im Hinblick auf das
Ausland eingestehen :

-.Der Beschluß , die Herstellung von Munition
Zu verweigern , ist seit Jahr und Tag gefaßt .
Aber die Munitionsbetriebe rattern ungeschwächt
Leiter , die Granatengießereien sind noch nicht
eingeebnet . mehr Hellinge denn je werden vom
Kriegsschifsbau beansprucht . Kurz , die Rüstung
I.ur den Krieg geht trotz der blutigen Erfahrung
arger als ehedem weiter . Und die Verantwor -

i jung für künftige Kriege tragen nach den präch-
jlften und nur zu wahren Worten der Refolu -
' wn des amerikanischen Maschinenbauerverban -
° es jj e Metallarbeiter , die Eisen und^ tahl zu Waffen und Munition umarbeiten ."

Was tat aber demgegenüber die iüngft statt -
gehabte Generalversammlung des Metall -«rveiterverbandes ? — „Mit großer Mehrheit
wnd der Antrag Annahme , der den Vorstand° ? rpfltchtet . alle Maßnahmen zu ergreifen , um

Herstellung von Kriegsmunition und Kriegs -
Material zu verbieten " — so heißt es im Be -
richt des „Vorwärts "

. Deutschland ist ja auch
uoch nicht wehrlos genug , es wird ja noch nicht
« enügend gepeinigt von seinen bis an die Zähne
bewaffneten großen und kleinen Feinden rings -
^ r»m ! Wann wird endlich die bessere Ueber -« ugung bei den deutschen Arbeiterführern sich
Durchringen , daß ein wehrloses Volk auch stets
^ u geknechtetes sein wird ? Hilf dir selbst, dann
^ ukt dir Gott — ist ein altes gutes Sprichwort
^ud gerade die deutschen Arbeiterführer , die so
5? r» sich als die geistigen Erben Friedrich
Engels bezeichnen, sollten dessen eingedenk sein,
^ s ihr Genosse Conrady im „Firn " vomro. September 1921 über Friedrich Engels
schreibt :
- / 'Aber die Ueberzeugung , daß das deutsche Volk

. m Möglichkeit haben müsse, als Volk in
7z ,

aJ ' e n die selbständige Gestaltung seiner Ge-
i? . tteaen äußere Feinde zu behaupten , hat
M durch sein ganzes Leben bealeitet und ist' N keiner Weise veraltet : denn sie beruht aufver geschichtlichen Erfahrung , baß in den
zwischenstaatlichen Beziehungen , nach Spinozas
Ausdruck , das Recht eines Jeden soweit reicht
wie seine Macht .

"

.. Danach handeln auch die englischen, franzö -
suchen und sonstigen Arbeiter des Auslandes .
Ae stehen unter allen Umständen zu ihrem
Saterlands . Ihr deutschen Arbeiter , gehet hinund tuet desgleichen !

Die Gelder der tudendorff-öpende.
n,? a§ »Deutsche Abendblatt " in Berlin hat kürz -
Gunter der Ueberfchrift : „Das Geheimnis der
^^ endorff -Spende "

, „Wie wurden die Millio -
^^ .eträge verwendet ?" „Wirklich für Kriegs -
eichadigte?" Ausführungen gebracht . Das Blatt

b u . a ., ob es wahr sei , daß 50 Millionen Mk .
Ludenborff - Spende der staatlichen Fürsorge

. geführt seien und ob die fehlenden 109 Mil -
vrn ne n seinerzeit für sozialdemokratische Wahl -
. »paganda zur Nationalversammlung vergeu -

1 worden feien .
^ demgegenüber stellt das Reichsar beits -

' crtum fest : Die im Jahre 1918 vom
^ sschuß der Kriegsbeschädigtenfürsorge , in

öio ? . . Hauptfürsorgestellen der Kriegsbeschä -
». „^ uslirsorge vereinigt waren , unter dem Na -

Ludendorff -Spende aufgebrachten Mittel —
160 Millionen Mark — sind zum

in ^ "" egenden Teil gar nicht nach Berlin oder
Zentralstelle geflossen, sondern in den Län -

gel»
° eänj - Provinzen verblieben , in denen sie

hj^ ^ melt wurden . Sie wurden und werden
non den Hauptfürsorgestellen der Kriegsbe -

stess. i " fürsorge sin Preußen die Landeshaupt -
tn Bayern die Regierungspräsidenten usw .)

öen ®et Sammlung angegebenen
und somit dem Spenderwil -

z » ,. sprechend , lediglich zur Ergänzung , nicht
Entlastung der Reichs - , Staats - und Kom-

s^I?nalfürsorge verwandt . Dabei wirken ent -
^ rechend dem Gesetz vom 8. Februar 1919 die

Z^beschädigten-Organisationen mit . Nur ein
^ -

" uyteil der Sammlungsergebnisse wurde und
ku» ^ ls Reichsausgleichsfonds unter Mttwir -

Spitzenorganisationen von dem Reichs -
t° .Muß der Kriegsbeschädigten - und Kriegshin -
ga» . enensürsorge zugunsten — wiederum er -
» — der allgemeinen Kriegsfürsorgezwecke

crwaltet . Dabei wirken entsprechend dem oben -»-nannten Gesetz die Spitzenorganisationen der
sch, Mbeschädigtensürsorge mit - Der Retchsaus -

^ Bli -I der Kriegsbeschädigten und Kriegshinter -
. ist der Rechtsnachfolger des alten
'

Un ^ -msschusses der Kriegsbeschüdigtenfürsorge
dem genannten Gesetz dem Reichs -

Tn «-, Ministerium angegliedert . Aus diesem
fett i geht bereits die technische Unmöglich -
Sur ->? ^ ^or , die Mittel der Ludendorff -Spende
we„ v ^nzterung der Wahlpropaganda zu ver -
arbl. it ? ' . Weiter ist der Feststellung des Reichs -
vrijs! ^ .nisteriums zu entnehmen , daß eine ge -
kriir : Rechnung der Ludendorff - Spende im

1010 veröffentlicht und der gesamtenle übermittelt worden ist.

Stresemanu über die Lage.
t. Wesel, 10. Okt . Auf dem Niede>rrheinischen

Parteitag der Deutschen Volkspartei äußerte
sich Dr . Stresemann in einer Rede über die po-
Mische Lage zu verschiedenen außen - und inner -
politischen Fragen . In bezug auf die Regie -
rungsbildung betonte er , daß hierüber unzu -
treffende Nachrichten ip die Presse gelangt seien .
Man habe weder der Deutschen Volkspartei zu-
gemutet , ihrerseits grundsätzliche Erklärungen
vor Eintritt in die Negierung abzugeben , noch
habe die Deutsche Bolkspartei das von anderen
Parteien verlangt . Die Aufgabe der Parteiver -
treter fei gewesen , ein sachliches Programm auf -
zustellen , auf das die breite Koalition sich auf -
bauen könnte . Das sei zum größten Teil ge-
lungen und namentlich innerhalb der bürger -
licheu Koalitionsparteien bestände eine weitge -
hende , wenn nicht völlige Übereinstimmung
über die einzuschlagenden Wege . Dagegen sei
in der Frage der Aufbringung der finan -
z i e l l e n Mittel noch eine Differenz der An -
schauung mit der Sozialdemokratie , die aber
nicht unlösbar erscheine . Gegenüber Angriffen
der deutfch-natl . Volkspartei , die die Politik der
Deutschen Volkspartei als Drang zur Futter -
krippe bezeichnet und davon sprach, daß nunmehr
die deutsch-natl . Volkspartoi allein als Partei
der nationalen Erneuerung übrig bleibe , warnte
Dr . Stresemann die Deutschnationalen vor einer
solchenPolitik der Selbstgerechtigkeit . Der Grund -
gedanke des Wiesbadener Abkommens , die De -
Visenleistungen durch Sachleistungen zu ersetzen,
sei zu begrüßen , bringe aber keine grundlegende
Besserung , weil uns diese Sachleistungen nur
zu 36 Prozent angerechnet würden und wir in
der jetzigen Finanzlage noch der Bankier Frank -
reichs werden müßten . Das ganze Gebiet der
Reparationsleistungen müsse auch anderen Län -
dern gegenüber mehr auf vollbezahlte Sachlei -
stungen gestellt werden . Außerdem müsse eine
Stabilisierung der Mark erfolgen , um die Iah -
resleistuugen ins Verhältnis zu der deutschen
wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit zu bringen .
Wäre Frankreich für eine solche Politik zu ge -
Winnen , so würde es damti dem politischen und
wirtschaftlichen Frieden Europas und sich selbst
den größten Dienst erweisen .

Mnchener „Enthüllungen ''.
( Eigener Drcrhtbericht .)

k. München . 10 . Okt . Die sozialdemokratische
Münchener „Post " fährt fort mit ihren Ent -
hüllungen über die Geheimorgani -
fation des Wurfkommandos Ober -
land , das eigentlich Rollkommando heiße und
die gleiche Funktion wie das Wurfkommando
in Oberschlesien habe . Im einzelnen wird in
dem langen Artikel , der die ganze erste Seite
des Blattes füllt , berichtet über die Infanterie
des Oberlandes und das Artilleriedepot der -
selben , das sich in einer Pension in der Schwan -
talerstraße befinde . Ein Professor Lang wird
als Batterieführer von Geschützen angeführt , die
Oberland an einem bestimmten Platze stehen
habe , der der Münchener „Post " bekannt fei.
Der Bericht erwähnt noch vielfach andeutungs -
weise mancherlei Internes über die Organi -
sation , so ein Verzeichnis von Munitions -
fabriken , eine Firma , die Automobile für Was-
fenverfchiebungen stelle , schließlich bringt der
Artikel ein Telegramm , dessen Sinn sein soll ,
daß ein Denunziant , nämlich der Freiwillige
Stephan ermordet werden soll.

Ferner wird von Arbeitsgemeinschaften für
einen Rechtsputsch gesprochen, der spätestens im
November stattfinden sollte. Sensationell
wirkt die Angabe , daß ein Großindustrieller na -
mens Wolter in Breslau für das Breslauer
Unternehmen der Geheimorganisation jeden ge-
wünschten Betrag zur Verfügung zu stellen be-
reit sei. Von Kapitänleutnant von Mücke und
Hauptmann von Puttkamer , die ebenfalls in dem
Zusammenhang genannt werden , werden Aeuße-
rungen erwähnt , daß sie jeden kalt machen, der
etwas verrate .

Die „Münchner Post " bezeichnet es natürlich
als zweifellos , daß die Geheimorganisation be-
steht. Da man aber mit derlei Enthüllungen
über Bayern , so zuletzt mit Weißmanns Bericht ,
merkwürdige Erfahrungen gemacht hat , wird
man gut tun , die Untersuchung abzuwarten .

Deutsches Reich.
Reform der Steuerbehörden.

Auf Antrag des Reichswirtschaftsrates wurde
der finanzpolitische Ausschuß beauftragt , Bor -
schlüge für eine Reform der Organisation der
Steuerbehörden auszuarbeiten , denen die Ver -
anlagung und Erhebung der Reichssteuer
obliegt . Insbesondere soll hierbei geprüft wer -
den , in welcher Weise die Organisationen der
Länder , Gemeinden und anderen Selbstverwal -
tungskörper für die Reichszwecke nutzbar zu
machen sind . Der Ausschuß des Reichswirt -
schastsrates begann in seiner Sitzung am 4 . Ok¬
tober die Vorarbeiten und kam zu dem Schluß ,
baß die Organisation der Steuerbehörden mög-
lichst so einzurichten ist, daß ste erstens eine ra -
schere Veranlagung , zweitens eine schnellere Ein -
ziehung der Gelder und drittens eine rasche Ver -
teilung auf die Empfangsberechtigten ermöglicht .
Der finanzpolitische Ausschuß wirb sich ferner
gemäß dem Antrag Irl und Genossen mit der
Frage befassen erstens : auf welche Weise die durch
Spekulation in Wertpapieren erziel -
ten Gewinne für eine erhöhte Besteuerung er -
faßt werden können , zweitens : welche Maßnah -
men getroffen werden können , um durch Kon -
trolle des Devisenverkelirs und der Um¬

sätze in ausländischen Zahlungsmitteln die Spe -
kulation einzudämmen ist . Auch zu dieser Frage
wird eine Reihe von Sachverständigen anS Fi -
nanzkreisen geladen werden .

Das Heimarbeitergesetz .
Kürzlich ging durch die Presse die Mittei -

lung , daß das Heimarbettergesetz ge-
scheitert sei . Von zuständiger Stelle wird dazu
mitgeteilt , Saß diese Meldung nicht den Tat -
fachen entspricht . Es handelt sich nämlich um
Aenderungen dieses Gesetzes und zwar um die
Errichtung von Lohnämtern . Zunächst sol-
len erst einmal die Fachausschüsse, die bereits
eingesetzt sind, ihre Tätigkeit aufnehmen , wobei
sich in Kürze herausstellen dürfte , ob sie mit
Erfolg arbeiten ober nicht . Erst wenn es sich
herausstellt , daß trotzdem noch Lohnämter er-
richtet werden müssen, wird man daran denken,
die notwendige Aenderung durchzuführen .
Gleichzeitig aber Fachausschüsse und Lohnämter
arbeiten zu lassen, würde ein Neben - und da-
mit Durcheinander bedeuten , wodurch überhaupt
jede Uebersicht unmöglich gemacht würde . Im
übrigen ist die ganze Materie ein Teil des all-
gemeinen Arbeitsrechtes , dessen Neuordnung
in Angriff genommen worden ist . (Sd .)

Zur Explosionskatastrophe in Oppau .
t . Lndwigshafcn , 10. Okt . Der Reichstagsun -

tersnchungsausschuß , der gegenwärtig hier weilt ,
hat verschiedene Werksangehörige , die in den Si -
los beschäftigt sind , gehört . Ein Arbeiter namens
Neumann erklärte dabei u . a . , daß durch das
Prämiensystem seine Kollegen veranlaßt
worden seien, gewisse Arbeiten bei der Herstel -
lung des fraglichen Produktes übereilt herzustel -
len . Diese Aussagen boten jedoch keinerlei An-
Haltspunkte , um die Schuldfrage klären zu kön -
nen . Eingebend wurde dann die Vornahme von
Sprengungen besprochen, und festgestellt, daß der
verstorbene Sprengmeister H u m p e nicht mit
Elektrizität gesprengt hat , obgleich die Spren -
gungen seiner Kollegen durchweg elektrisch vor -
genommen wurden . Ein Sprengmeister erklärte
dazu , daß die elektrische Sprengung überall da
verboten war , wo die Wände nur geringe Wi -
derstandskrast leisteten . Auch diese Erörterun -
gen gaben keine Anhaltspunkte , um die Schuld
des Unglückes festzustellen.

Dr. Schiele verhastet .
t. München , 10. Okt . Vor einigen Tagen ist

der Steckbrief gegen die Führer des Kapp -
Putsches erneuert worden . Heute wurde in
München der Arzt Georg Schiele aus Raum -
bürg sSaale ) verhaftet . Er befindet sich gegen -
wärtig im Polizeiarrest und wurde sofort einem
eingehenden Verhör unterzogen .

Wie die „Münchener Neuesten Nachrichten "
melden , wurde am Samstag vormittag Dr .
Schiele , der wegen Hochverrats steckbrieflich ver -
folgt war , beim Versuch, in Salzburg die Grenze
zu überschreiten , von der bayerischen Grenzpo -
lizei festgenommen . Dr . Schiele wollte von
Bayern nach Oesterreich reffen . In seinem auf
falschen Namen ausgestellten Paß fehlte der
Sichtvermerk , wodurch die Beamten auf ihn auf -
merksam wurden . Der Festgenommene wurde
nach München zur Polizeidirektion gebracht .
Ueber seinen bisherigen Aufenthalt verweigert
er jede Auskunft . In Bayern scheint er sich
jedoch nicht lange aufgehalten zu haben . Der
Verhaftete wird beute dem Gericht eingeliefert ,
wo er bis zur Entscheidung des Oberreichsan¬
walts bleiben wird . Ein Sonderblatt des baye -
rischen Polizeiblattes veröffentlicht den Steck-
brief des Oberreichsanwaltes gegen die 8 wegen
Hochverrats verfolgten Kapp - Putfchisten . Dr .
Schiele steht an viert « Stelle . Für die Ergrei -
fung der Gesuchten wurde von der Reichsregie -
rung eine Belohnung von 50 000 Mark ansge -
setzt .

Saüische Politik.
Landlagskandidaturen.

Die Kandidatenliste der Deutschnatio -
nalen Volkspartei für den S . Landtags -
Wahlkreis enthält folgende Namen : D . Mayer ,
Geh . Oberkirchenrat , Fabrikant Habermehl ,
Pforzheim , Rechtsanwalt Schmidt , Bretten ,
Glasermeister Ferdinand Lang , Karlsruhe ,
Kaufmann und Landwirt Kammerer , Graben ,
Frau Sofie Meyr , Arbeiterin , Pforzheim ,
Breithaupt , Gerichtsverwalter , Karlsruhe ,
Maul , Landwirt , Köntgsbach , Specht , Professor ,
Bruchsal , Seubert , Geheimer Rat , Karlsruhe ,
Marold , Hauptlehrerin , Pforzheim , Kunle ,
Landwirt , Scholze , Geometer , Ettlingen , Wal -
ther , Mühlenbesitzer , Hornung , Weichenwärter ,
Friedrichstal , Müller , Landwirt , Obsthof Pforz -
heim .

t . Baden -Baden , 10. Okt . Die Wahlvorschlags -
liste der Deutsch - Demok ratischen
Partei im 4. Wahlkreis enthält folgende
Namen : 1 . Schmitt . Otto , Regierungsrat in
Baden -Badens 2. Walter I, Johann Georg ,
Landwirt und stellv. Bürgermeister tn Kehl a .
Rh . ? 3. Frau Frieda Sauer geb . Gönner in
Lahr : 4 . Müller , Gustav , Schlossermeister und
Handwerkskammermitglied tn Offenburg : 5.
Rheinboldt . Gustav . Kaufmann und Gemeinde -
rat in Rastatt : 6. Hermann , Karl , Hauptlehrer
in Gernsbach ( Murgtal ) : 7. Frau Berta Rau
geb, Fuchs , Stadtverordnete in Baden -Baden :
8 Wöhrle II. , Georg , Ratschreiber in Gutach ,
Amt Wolfach : 9 . Koch , Ludwig . Gewerbeschul -
vorstand in Bühl : 10. Weik, Heinrich , Bäcker -
meister und Landwirt in Rheinbischossheim
Amt Kehl : 11 . Kuhn , Fritz , Fabrikant in Stein -
bach, Amt Bithl : 12. Karcher , Donatus , Land -
wirt in Rotenfels , Amt Rastatt : 13. Rudolf l.,
Wilhelm , Landwirt und Altbürgermeister in
Dundenheim , Amt Lahr : 14. Ritzinger , Emil ,
Architekt in Baden -Baden .

t . Freiburg , 10. Okt . Im 3 . Wahlkreis hat
die Deutsch nationale Volkspartei
folgende Kandidatenliste aufgestellt : 1 . Dr .
Hausrath , Universitätsprofessor in Freiburg :
2. August Scholer , Landwirt , Gallemoeiler : 3.
Dr . Gustav Maier , Professor in Neustadt : 4 .
Fritz Fischer , Schneider in Freiburg : 5. Frl .
Marie Lodßolz , Privat , Freiburg : 6. Bernhard
Schwörer , Bezirksassistenzarzt . Kenzingen : 7.
Gnstav Feßner , Schriftsetzer , Freiburg : 8. Ernst
Sonntag , Fabrikant . Waldkirch : 9. Ludwia Sic -

sert , Schreiner , Kippenhei -m : 10. Adolf WickerS-
heim , Landwirt , Malteröingen : 11 . Ernst v,
Chrismar , Generalmajor a. D ., Fxeiburg : 12.
Frau Bertha Fläming , Privat , Freiburg : 13.
Julius Römmele , Maschinen -Jngenieur , Frei¬
burg : 14 . Georg Hager , Pfarrer , Kippenheim .

Das Vadev-Vadener Avlo -Tournier .
tDrahtmeldg . unseres Spezialberichterstatters .)

Sch . Badcn -Baden , 10 . Okt . Das Baden -
Badener Auto - Tournier hat gestern
begonnen . Es sind im ganzen etwa 70 Nen -
nungen abgegeben worden . Vertreten sind fast
alle deutschen Automobilfirmen , sowie einige
Schweizer Firmen . Im ganzen find Ehren -
preise von 200 OVO Ji ausgesetzt , darunter der
Batschari -Wanderpreis im Werte von 50 000 M,
für den in allen Konkurrenzen am besten quali -
fizierten Wagen .

Nachdem gestern die Begrüßung der Gäste ,
die zum Teil von weither gekommen sind, er -
folgte , fand heute früh im Kurgarten als erste
Konkurrenz ein Schönheitswettbewerb
statt , an dem etwa 60 Wagen teilnahmen .

Es wurde nach zwei Gruppen bewertet : 1 .
offene und 2. geschlossene Wagen . In der
1 . Gruppe erhielt den 1 . Preis Frau Hedy Hof
auf Selve , 30 PS ., den 2 . Preis Direktor Han i -
bel aus Genf . 50 PS . , den 3 . Preis E . O.
Schaetti auf Six Grande , 32 PS . Trost -
preise erhielten Anton Albert aus Genf , 20 PS .,
sowie Friedrich Siegismund Prinz von Preu --
ßen auf Aga .

In der Gruppe der geschlossenen Wagen er-
hielt den 1 . Preis Frau Batschari auf Merce -
des . 20 PS . , den 2. Preis Julius Friedlieb
auf Protos , 30 PS . Trostpreise wurden zuer -
kannt : Direktor Brecht auf Adler And Direk -
tor Lohrmann aus Genf .

Am Mittag unternahmen die Tournierteil -
nehmer auf Einladung der Stadt Baden einen
Ausflug auf den 700 Meter hohen Merkur .
Morgen findet die Tourenfahrt nach Freuden -
stadt statt . Als Route ist folgende Linie vor -
gesehen : Baden -Baden —Gernsbach —Herrenalb
—Wildbad —Kloster Reichenbach—Freudenstadt ,
im ganzen 90 Kilometer . Für die Rückfahrt ist
die Ronte beliebig .

verschieöene Drahtmelüungen .
Der Alarkkurs in Zürich .

lEiaener Drahtvericht .)
e . Zürich , 10. Okt . Die heutige Schlußnotie -

rung : 100 Mk . = 4.50 Geld . 4 .55 Brief -Franken .
Zugentgleisung.

t . Dresden , 10. Okt . Infolge falscher Wei-
chenstellung kam es auf dem Bahnhof Boden -
bach am Samstag zu einem Zusammenstoß .
Sechs Personen wurden schwer verletzt ,
während eine Anzahl Eisenbahnwagen die
Böschung hinunterstürzte . Der Sachschaden be-
trägt eine Million tschechische Kronen .

Der Ausstand in der chemischen Industrie.
Berlin , 10. Okt . Nach hier vorliegenden

Nachrichten ist die Lage in den Höchster Färb -
werken unverändert . — In Griesheim seien
die Arbeiter zur Wiederaufnahme der Arbeit
erschienen . — In den Werken waren Plakate
angeschlagen , die neue Arbeitsbedingungen ent -
hielten . Die Arbeiter verließen darauf wieder
die Fabrik , um in einer Versammlung über die
Annahme oder die Ablehnung der Bedingungen
schlüssig zu werden .

Angriffe der Ungarn auf Wienerneustadt
t . Wien , 10. Okt . Die ungarischen Banden be-

schössen die Leithabrücko in Wiener -Neustadt und
richteten Maschinengewehrseuer gegen das Schloß
und gegen die Ortschaft Eichbühl . Die Bewoh -
ner des Dorfes flohen nach Wiener -Neustadt .
Der Reichswehr ist es gelungen , die ungarischen
Banden wieder zu vertreiben . Der Stadtrat
von Wiener -Neustadt hat von der Regierung
Hilfe und Verstärkung des Grenzschutzes ver -
langt . Die Regierung hat diesbezügliche Maß -
nahmen getroffen .

Ein Einsichtiger .
London , 10. Okt . Nach einer Meldung der

Agence Havas hat der UaterstaatSsekretär
B i d a l bei Einweihung eines Denkmals in
Cusset eine Rede gehalten , in der er erklärte ,
er glaube nicht an die Möglichkeit eines d e u t -
s ch e n Angriffes . Deutschland sei vielleicht nicht
völlig entwaffnet , aber es fei ihm unmöglich ,
Frankreich zu schaden . Im übrigen habe Frank -
reich selbst seine Sicherheit in der Hand durch
seine Anwesenheit am Rhein .

»
Dieser Unterstaatssekretär Vidal ist einer der

wenigen in Frankreich , die zugeben , daß das
entwassnete Deutschland für Frankreich keine
Gefahr mehr bedeutet . Im Gegensatz zu dieser
der Wirklichkeit entsprechenden Auffassung be -
mühen sich die französischen Staatsmänner nnd
Politiker , Deutschland als angriffslustig und
immer noch angriffsfähig hinzustellen , um ge -
genüber der Welt und gegenüber dem eigenen
Volk einen Schein von Recht für den französi -
schen Militarismus zu haben .

Schneefall in lNeuyorf.
t . Neuyork , 10. Okt . Gestern ist in Neuyork

der erste Schnee gefallen . Die Temperatur ist
empfindlich gesunken .

Tagesanzeiger .
Dienstag , de« 11 . Oktober 1921.

L a n d e s the a t « r . . Die verstellte Einfalt " . 7 Uhr .
Stadtoarten . Konzert . 4—7 Uhr .
Colosseum . Variets . 8 Uhr .
Weltvanorama . Orientreise.
Eintracht . Konzert Telemaaue -Lambrino . 7 ^ Uhr .

Kölnisch-WasserShampoon
Original Johann Maria Farlna , gegenüber Elogiusplatz
edelstesHaarpflegemittel M l .— in Apoth ., Drog:. » . Friseureesch

oder bei Kühn & Co . . Durlach erhältlich .
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Ortsgruppe
GeiÄiittsitelle :

Telephon
Nr. 4SS2

9 / Karlsruhe
! KatterttraSe 26 Iii

Geschäftszeit von
'/iO—1. 3- 8 USr .

Mtttw » ch . De« 12. Oktober , abends 8 Uhr ,
im Vereinslokal „Vier Jahreszeiten ' , Hebelsir . 21

Monaksversammlung .
1 . Bericht über die Tätigkeit der Ortsgruvve undder Geschäftsstelle .
2. Bortrag des Herrn Stadtverordneten Siegelüber das Thema „Lohnsteuer und Teuerung ".
L. Bortrag über die bevorstehenden Wahlen zur

Angestelltenverslchernng . Referent Geschäfts -
führer Ha ».

4. Aussvrache über die bevorstehenden Tarisver -
Handlungen im Oktober .
Um zahlreichen Besuch bittet

$ e * Vorstand .

Achtung ! mietet ! Achtung :

10001.
Melssteigerung in Sicht!

DerHausbesitz beireibtmit Erfolg die Aufhebung
derHwangswirtschaft für gewerblicheRäumc . <» roft -
»avitat stcn , Valutasvckulanten und Schieberwerden Euch ausmieten und brotlos machen, wenn
Ihr dem Hauswirt nicht die 10—2Nsache Miete zahlt .

Gewerbetreibende ! Wachet auf !
Noch kann Euer entschiedener Widerstand diese

Pläne zuschanden machen. Wir werden die Machtunserer Organisation in den Dienst Eurer ehr -
lichen Arbeit stellen und ladenEnch deshalb ein zu der

am Sonntag , den 1«. Oktober , vormittagsUhr , »n der Festballe .
Referent ?HerrHauvtlehrerKan »m - Wannhcim -
Eintritt 1 Mark einschließlich Einlahgebühr .Eintrittskarten in der Geschäftsstelle und an den

Kassen zu haben .
Mieter - u. Untermieter -Vereinigung

Karlsruhe , e. B .

Kank-Gesellschafl
Ortsgruppe Karlsruhe .

Dienstag , den 18. Oktober , abends 8 Uhr ,im groiien RathanSsaale
öffentlicher Vortrag

des Herrn Pros . Dr . H . Driesch (Leipzig)

Leib und Seele der Gegenwart.
Eintritt iiir Mitglieder srei .

„ „ Rirtitmitglieder Mk. S.—.
., Stndenten Mk. 2 .50.

Borverkanssttelle : Meklersche Bnchhandlnng
«Karlstrabe 13 ). Abendkasse von >/>8 Uhr an .

Das Wintervrogramm der Kant -Gesellschast hängt
an unserem schwarzen Brett beim Portal der
Technischen Hochschule , sowie an der Borverkaufs -

stelle aus .

Speditionsgeschäft

Tran8port - Uebernahmen und
Speditionen aller Art —
Güiersammelverkehr — Zoll¬
abfertigung — Versiche¬
rungen gegen Transport -
Diebstahl u . Feuerschäden .

Internationale Transporte
Telephon 2 und 422 .

Bund der kechn. Angestellten
und Beamten .

lililieocmtlnlnj
am Mittwoch , den 12. Oktober abends 8 Uhrim Moninger Gartensaal .

Tagesordnung -
1. Ausschluss eines Mitgliedes ,2. Wahl der Gautagsdelegierten ,3. Verschiedenes .
4 . Referat des Herrn Tubach : die drei 'Svitzen -

organifaiionen und ihre Gliederung .
Um vollzähliges Erscheinen ersucht

Der Vorstand .

Stils«? MM Butte!
Orksverein Karlsruhe .

Der FamUenabend ,
der in den Mitteilungen an unsere Mitglieder aus
Dienstag , den 11 . Oktober 1921

festgesetzt war . findet

uichk statt.

Versteigerung
Zu einer Anfang November stattfindenden

Kunst- Auktion
aus allererstem Privatbesitz nehme ich noch
gute Antiquitäten (Gemälde . Porzellane .

Möbel , Miniaturen usw .)
Mr den Auftraggeber günstige Bedingungen

Max Sasse ,
Antiquitäten - und kunskauktionshaus .

Karlsruhe . Saiferslratze 2ZZ, Teleph . 4783 .

Heimatkunde
in öer Schule

von E . F e h r I e und K. Guenther
Nr . 8 öer heimatflUgblättec
„ vom Soüensee zum Main "

herausgegeben
vomLanöesverein Saöiftheheimat

SS Seiten / Preis Mk. 7 .—.
Beide Verfasser behandeln hier , der eine mehrvon der Seite der Volkskunde . der andere
von der der Naturkunde aus . eine für uns
überaus brennende Frage . Mehr wie je giltes doch heule unsere Rinder mit Heimatsinnund Heimatliebe ?u erfüllen . Keine Lehrer ,aber auch keine Eltern sollten an dieser arund -

legenden Schrift vorübergehen .

f ;n beziehen durch alle Buch,
andlungen und vom Verlag :

S. $. Müllersche hofbuchhanülung m. b. fj.
Karlsruhe (Baden ), Ritterstrahe 1.

Wir sind beauftragt, die Finanzierung der

Bayr . Filmindustrie
A . Ankenbrandt , G. m . b . H .
München, die in eine A .-O. umgewandelt
werden soll, durchzuführen. GesuchtesKa¬
pital 8 Millionen. Aktien werden zu 115 °io
ausgegeben.

Weitere Auskunft erteilt die Zeichnungs¬
stelle : Handels - und Finanzbüro Gebr .
G Ans wein , Komm .- Ges ., Filiale
Karlsruhe . Kaiser-Allee 65, sowie sämtl .
andern Filialen.

Bereits gezeichnet 3 Millionen.

Iil! !!W -WlI
ji

( i

e . V.
Sonntag , d . 16 . Oktober , abds . 7 Uhr
im großen Saal der FESTHALLE

Großes
Volkslieder -
KONZERT

Mitwirkende :
Frau u . Herr Kögele (Lieder zur Laute )
Herr Erwin Baumann aus Mannheim
(Violine ), d . Männerchor d . Badenia

(220 Sänger ) .
Musikalische Leitung :

Herr Chormeister Ludwig Baumann .
Am Klavier : Herr Hermann Knierer .

Saalöffnung 6 Uhr.
Preise der Plätze : Numeriert 5.50,
nichtnumeriert 3 .50 , einschl . Einlaß¬
gebühr , Lustbarkeitssteuer u . Programm .
Karten sind zu haben : In der Mu¬
sikalienhandlung Fr . Müller , Kaiser¬
straße , Ecke Waldstr . , Franz Tafel ,
Kaiserstr . 82 a u . Papierhdlg . Eissele ,
Werderplatz und wenn noch vorrätig

an der Abendkasse .
Nach dem Konzert

GROSSER BALL.
Ballkarten 10 Mark.

Volksbühne Karlsruhe .
Donnerstag , den 1». Oktober . abends 'iS Uhr

im Konzertbaus
I . Einführungsabend .

Herr Professor Dr. Holl von der TechnischenHoch¬
schule spricht über :

Rose Bernd
Schauspiel in 5 Akten von Gerhart Hauptmann .

Melanie Erniarty und Nrift Her » rezitieren
aus Dichtungen Gerhart Hauptmanns -

Karten für 1.50 Mk. erhalten Mitglieder der Volks -
biihne und des Tveatsrknlturoerbandes gegen
VorweiS der Mitgliedkartcn in der Geschäftsstelle
Gartenstrake 4 von 5 bis 7 Uhr und an der

Unser Geschäft bleibt

Mltttooch, den 1Z . Oktober
geschlossen .
Schmoller .

: Feiertage wegen
* bleibt mein Geschäft

Mittwoch, Üen 12 . Oktober

geschlossen
Julius

Strauß
° Modewaren , kaiserstr . 189 !

Dienstag , den 11. Oktober 1921. nachmittags von 4—7 Uhr

KONZERT
Kapelfe des Musikvereins „ Karlsruhe " '
Eintritt : 1 Mk. 20 Pfg . (Jahreskarten), 2 Mk . 20 Pfg . (Sonstige).

Kinder je die Hälfte .
Vorverkauf : Verkehrsverein und Schalterkassen des Stadtgartens.Bei schlechtem Wetter fällt die Veranstaltung aus .

Eintrachtsaal

IHeilte Bienstag , f f B Oktober , 7 */, Uhr

Schumann - Abend

Telemaque Lambrino
Symphonische Etüden (op . 13), Kinder - Scenen (op . 15),C-Dur - Fantasie (op . 17), Fantasiestücke (op. 12).
Konzertflügel von Blüthner aus dem Lager von Schweisgut .
Karten zu 8 .—, 6 .—, 4 . — u . 3 .— (zuzügl . Steuer ) bei

KurtNeMfeldt . Waidstr. 39

Iheaterkulturverbaiid
Karlsruhe.
Haupt-

Versammlung
Mittwoch , 12. 0Kt „

abends 8 Uhr
im Saal des Krokodil
II. Stock.
1) Geschäfts - u . Kassen¬

bericht
2) Vorstandswahl
3) Die Theatergeraeinde

des B. V. B.

Zu dem Einführungs¬
vortrag v. Prof . D. H o 11
über Hauptmanns „ Rose
Bernd " in der Volks¬
bühne am Donnerstag ,
den 13. d . M . haben die
Mitglieder des Theater¬
kulturverbandes Zutritt .
Karten zu 1.50 M . sind
bei der Geschäftsstelle
der Volksbühne (Garten¬
straße 4) zwischen 5 u . 7
zu haben .

Elle und

werden repariert
und

neu aufpoliert
bei

H . Bieler
Kaiserstraße 223

zwisch . Douglas - u . Hirschstr .

BImMen
« dtcUiifdic
Got ' clion

Rot, « « gen
Heilbutt

im Ausschnitt
eingetroffen bei

Hans Bissel
Kaiserstrahe 150.

Tel . 335.

Ich habe meine Praxis
wieder aufgenommen

Sprechzeit für Kassenmitglieder
Montag bis Freitag 21/o-41/2 nächm

Facharzt für Nervenkrankheiten
Moltkestraße 41 .Dr . Warth ,

Mittwoch , den 12. Oktober
abends 7 1/» Uhr

Festhalle

Schlußfeier
Mitwirkende :

Turnabteilung des Karlsruher Arbeiterbildungs¬
vereins , Karlsruher Turnverein 1846, Karlsruher
Männerturnverein , Herr Felix Baumbach, Ober¬
spielleiter am Badischen Landestheater , ein
Schülerchor der städt . Volksschulen (über 300
Schüler ), das Orchester des Musikvereins Harmonie .
Programm -Auszug : Festfanfare von Boettge,Ouvertüre zu „ Oberon " . Fantasie aus , ,Bajazzo " ,
„ Frisch , Fromm , Fröhlich , Frei " Turnermarsch
von F. von Blon, Langstabübungen der Jugend¬
turner , Leichtathletik , Freiübungen der Damen
(M.T .V.), Mädchenreigen , Kür-Turnen am hohen
Reck, Tischspringen (K .T .V.). Barrenübungen

(Turnabteilung des Arbeiterbildungsvereins ) .
Eintritt (einschl. Einlaßgeld und Lustbarkeits¬
steuer ) : 2 Mk. Saal und untere Galerie (nume¬
riert ), obere Galerie (nichtnumeriert ) ; 3 Mk. und
5 Mk. Balkon III ., II . und I . Reihe (numeriert )-
Kartenvorverkauf ab 10 . Oktober : Aus¬
kunftsstelle des Verkehrsvereins , Kaiserstraße 158,
(Plätze auf der Ostseite der Festhalle ) und Zi¬
garrengeschäft H . Mevle, Marktplatz (Plätze aof

der Westseite der Festhalle ).
Saalöffnung 7 Uhr Ende gegen 10 Uhr ,

Wir laden die verehrl . Einwohnerschaft zu
zahlreichem Besuche ein.

Verkehrsverein e » V.
g ooooooooooooooooooooooggooo ^

Margarete SchweiKert
erteilt Unterricht in Violine sowie in musik -

theoretischen Fächern
Karlsruhe , Douglasstr. 7 III . Fernspr . 1465.

Badisches Landestheater .
Dienstag , 11. Oktober , 7 bis n . M?io Uhr. 20 Mk.

Theatergemeinde B. V. B. Nr . 3101 —3400
Die versfeilte Einfalt

(La finta semplice .)

Gesprengte fesseln .
Noman von Hans Schulze .

Hl ' (Nachdruck verboten .)

Die Schwester sab mit einem Blick auf den
Bruder . Der eigentümlich visionäre Zug . der
schon früher in dem Charakterbilde des Bruders
stark hervorgetreten war , hatte in der Zeit ihrer
Abwesenheit anscheinend noch eine weitere Ver -
schärfuna erfahren .

„Soweit hier meine unmaßgebliche Meinung
in Betracht kommt "

, sagte sie mit ungewöhnlicher
Bitterkeit , „harrt deiner in erster Linie auf die-
ser so verachteten Erde noch eine Reihe von
Pflichten , die zunächst der Erledigung bedürfen !
Alsdann steht deiner absoluten Weltentrllckung
von uns aus nichts mehr im Wege !"

„Ich bin über deine Spöttereien erhaben ",
versetzte er , und seine Stimme nahm unwillkür -
lich einen predigerhaft singenden Ton an .
„Möge Gott der Allmächtige dereinst auch deinen
Geist erleuchten und dich wieder auf den Weg
des Heils zurückführen !"

Die Schwester zuckte die Achseln.
„Ich bedarf deiner frommen Wünsche nicht !

Ich möchte dich vielmehr nochmals und mit aller
Ernsthaftigkeit bitten , dich, falls es dir über -
hauvt möglich sein sollte, für kurze Zeit auf
irdische Dinge einzustellen : denn ich habe Wich -
tiges mit dir zu besprechen!"

„Soweit die Dinge dieser Welt überhaupt von
Wichtigkeit sind"

, warf der Bruder müde ein .
„Das kannst du halten wie du willst !" wardie Antwort . „Ich hoffe aber , daß das Geschickdeiner einzigen Tochter doch noch von einigem

Interesse für dich sein wird !"
„Nun , und das wäre ?"

„Du hast es ja vorhin selbst ausgesprochen ,
daf! eine Entfernung des weiblichen Elements
aus deiner Umgebung ganz deinen Wün -
schen begegnen würde ! Am einfachsten dürfte
sich die Lösung dieser Schwierigkeit dadurch er-
geben , daf! sich Käthe verheiratete ! Doch wozu
das lange Wortaevlänkel ? Kurz itnd gut :
Käthe hat sich in Baden -Baden verlobt !"

„Das heißt . meine Einwilligung voraus -
gesetzt !"

Ein ironisches Lächeln umspielte die blut -
leeren Lippen des Barons .

„Gewisse Rechte stehen mir als Bater an mei -
nem Kinde unbeschadet aller Moderne doch
immerhin noch zu .

"
„Aus diesem Grunde verhandle ich heute abend

mit dir !"
Ulrike holte tief Atem und fuhr dann mit

etwas unsicher geworbener Stimme fort :
„Käthes Wahl ist auf Georg von Stetten ge-

fallen !"
Ein pfeifender Ton kam aus der hageren

Brust des Bruders : seine stechenden Augen er-
weiterten sich zu unheimlicher Größe , mit beben-
den Händen umklammerte er die Knäufe feines
Sessels , als wolle er sie mit einem einzigen
Druck seiner dürren Finger zusammenquetschen .

„Georg von Stetten !" stieß er endlich mühsam
hervor . „Unmöglich , Ulrike , unmöglich !"

Die ' Schwester , die den Ausbruch einer ge -
waltigen seelischen Erschütterung vorausgesehen ,
wartete geduldig , bis die Wellen der Erregung
wieder langsam abebbten : jetzt, nachdem der erste
Vorstoß geschehen , gab es kein Zurück mehr , zu
irgend einem Ende mußte nun der einmal auf -
genommene Kampf ausgekochten werden .

„Meine Mitteilung trifft dich natürlich ganz
unerwartet !" nahm sie nach langer Pause das
Gespräch wieder auf . „Ich gebe zu , auch ich war

einigermaßen überrascht , als mir Käthe eines
Tages in Baden -Baden mit diesem Geständnis
kam !"

„Unerwartet , unerwartet !" fiel ihr der Bruder
heftig ins Wort . „Ein Wahnsinn ist der bloße
Gedanke ! Oder bildest du dir vielleicht ein . ich
gehe zu jenem Manne hinüber und feiere auf
dem Verlobnngsdiner mit ihm Versöhnung ?
Das schlage dir nur ja recht bald aus dem Sinn
und Käthe desgleichen !"

„Deiner sogenannten christlichen Frömmig -
feit "

, war die Antwort , „würde ein solcher
Schritt sicherlich viel besser anstehen , als dieser
unselige Haß . der deine nun schon Jahrzehnte
alte Feindschaft gegen Dombrowo gezeitigt hat !
Was hat dir persönlich denn Graf Löhna getan ?
Wenn von einer Schuld seinerseits die Rede
sein kann , so liegt sie dock, höchstens Georg gegen -
über vor und nicht dir ! Wie heißt es in der
Bibel : „Richtet nicht , aus daß ihr nicht gerichtet
werdet !" Gegen andere hast du stets die heilige
Schrift zur Hand , vor dir machst du jedesmal
Halt ! Oder bist du etwa berufen , dich zum Sit -
tenrichter über jene beiden aufzuwerfen ? Was
sie einst auch gesündigt , ich glaube , das haben
sie durch ein Leben voll Arbeit und Aufopferung
für ihre Kinder reichlich gesühnt !"

Mit nachdenklichem Blick sah der Baron vor
sich in das ruhige Licht der Lampe .

Ulrike , der der Eindruck ihrer Worte nicht
entging , fuhr jetzt , ihre Taktik ändernd , in bit -
tendem Tone fort :

„Liegt dir denn nicht selbst daran , daß endlich
einmal die Vergangenheit vergessen und be -
graben werde ? Wir sind doch gewissermaßen eine
Familie ! In deinen und meinen Adern fließt
dasselbe Blut wie in denen der Gräfin Ruth !
Und wenn dein Haß gegen Lohna selbst wirk -
lich unaustilgbar sein sollte, wie kannst du auch
seinen unschuldigen Stiefsohn damit verfolgen ?"

„Ich habe gegen den jungen Stetten nichts !"
war die finstere Entgegnung . „Ich kenne ihn
überhaupt nicht. Was ich dem Saufe Lohna
nachtrage , das gründet sich auf die Eltern , Mann
wie Frau ! Ich fasse es nicht , daß diese Sünden -
schuld , wenn anders es noch ein Gott über uns
gibt , ungerächt bleiben soll !" —

Er brach plötzlich ab.
Ein heftiger Hustenanfall erschütterte seinen

eingesunkenen Leib.
Sein Gesicht war totenblaß geworden , als er

jetzt mit heiserer Stimme stockend fortfuhr :
„Ich kann meine Hand nicht dazu bieten , die-

sen Sündenbau auch noch damit zu krönen , daß
ich Ja und Amen zu einer Verbindung unserer
Kinder sage! Noch glaube ich an eine aus -
gleichende Gerechtigkeit , und darum soll mir
meine Tochter nicht in eine Familie , über die
ia doch früher oder später die furchtbarste Strafe
des Himmels kommen muß !"

„Und das ist dein letztes Wo-rt ? Das Lebens -
glück deines Kindes hängt von deiner Entschei-
dnng ab ! Wie ich Käthe kenne , läßt sie niemals
von dieser Liebe ! Du brichst ihr das Herz , wenn
du die erste Blütenhoffnung ihrer jungen Seele
knickst !"

„Du setzt mir gewissermaßen die Vistole aus
die Brust , Ulrike !" erwiderte der Bruder . „Wie
kann ich in diesen kurzen Minuten auf einmal
in mir all das ertötet und verschüttet sein las-
sen , was sich da in mehr als 20 Iahren an Haß
und Groll angesammelt hat ! Nicht nur an
Georg von Stetten haben die Lohnas aesündiat .
auch an mir ! Das weißt du nicht, das wißt
ihr alle nicht ! Und nun kommst du und ver -
langst diesen kategorischen Schluß , verlangst ,
daß ich denen in Dombrowo drüben auch noch
das letzte gebe, was ich besitze : mein Kind ! Um
einer vielleicht nur flüchtigen Neigung dieses
Kindes willen , die in ein paar Monden verweht ,
vergessen ist !" —? (Fortsetzung folgt ) .



Zweites Blatt Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 11 . Oktober 1S21 Nr . 281 . Seite 5

Wadische Eisenbahn- und Verkehrsfragen.
In der am 1 . und 2. ds . Mts . in Badenweiler

abgehaltenen Jahreshauptversammlung
des Bad . Verkehrsverbandes sind , wie be-
reits hm mitgeteilt , badische Verkehrsfragen
von erheblicher Bedeutung verhandelt worden .
Wir sind heute in der Lage , über die Ansführun -
aen . die der Vertreter der Eisenbahngeneral -
direktion und die Vertreter des Karlsruher Ver -
kehrsvereins hierzu gemacht haben , die nach -
stehenden ausführlicheren Mitteilungen zu brin -
gen .

Oberregierungsrat Schifferdecker , Ver -
treter der Eisenbahngeneraldirektion , dankt für
die Einladung und wünscht , daß wie bisher auch
fernerhin durch ein ersprießliches Zusammen -
arbeiten zwischen dem Bad . Verkehrsverband
und der Eisenbahngeneraldirektion nur Gutes
mr den Fremdenverkehr und das badische Land
hervorgebracht werde . Er gibt einen kurzen
Rückblick und Ausblick über die für die Förde -
rung des Fremdenverkehrs in Betracht kommen -
den Maßnahmen der Eifenbahngeneraldirektion
und führt dabei folgendes aus :

Bei der letzten Tagung im erweiterten Aus -
Wusse des Bad . Verkehrsverbandes habe er
schon darauf hingewiesen , daß die Ausgestaltung
« es Sommersahrplanes bei ihm gewisse Beden -
ken in der Richtung hervorgerufen habe , ob es
tatsächlich auch möglich sei . bei der gleichzeitig
erfolgten Tariferhöhung eine zufriedenstellende
Besetzung der Züge zu erreichen . Man sei bei
ver Generaldirektion aber hochbefriedigt darüber ,
daß die Züge auch seither gut besetzt waren und
man habe wahrgenommen , daß das badische Land
einen ganz ungeheueren Fremdenverkehr ,
namentlich aus Holland und der Schweiz , nach

Schwarzwalde - auszuweisen gehabt habe ,
^ ach dem Ausspruche eineS Verkehrsmannes
«US der Schweiz habe Baden durch seine vorzüg -
Men Verbindungen und durch die pünktliche
' Nihrung der Züge gegenüber dem linksrheini -
lchen Wettbewerb einen Vorsprung erhalten und
last den ganzen Holländer Verkehr ans seine
^ >eite herübergezogen . Auf diesem Wege müsse
Man weiterschreiten , so sei beabsichtigt , eine wei -
^ re gute Holland -Verbindung dadurch zustande
än bringen , daß der v -Zug 35/86 , der ietzt in
^ reiburg endige , nach Basel unter Herstellung
von Anschlüssen im Süden und Norden durchge -
£u &rt werde . Einem langjährigen Wunsche von
' " eibnrg entsprechend sei eine Schnell - oder Eil -
?ugsverbindung durch das Hölle .ntal nach Ulm' n Aussicht genommen . Ob diese und welche wei -
reren Verbesserungen durchgeführt würden , stehe
*>e « te noch nicht endgültig fest . Die General -
vlrektion werde alles tun , um möglichst günstige
Verbindungen für das Badner Land zustande zu
« ringen . Er persönlich sei der Auffassung , man
w .lle vorerst von dem Verlangen weiterer inter -
? ^ ionaler Verbindungen absehen , dagegen die
oeuehenden Züge verbessern und mehr den in -
neren Verkehr ausgestalten . Dazu gehöre die
fl u !?fl von Eilzügen oder beschleunigten Per -
wnenzügen . Die Eisenbahngeneraldirektion habe

einen dahingehenden Antrag gestellt . Auf
? ^ chen Strecken solche Züge gefahren werden
wüten , könne noch weiter geprüft werden . Die'̂ >eneraldircktion habe ferner Verbesserungen in
° er Wagengestellung beantragt . Es zeige sich,
oaß aus den badischen Strecken die Wagengestel -
lung nicht in dem gleich günstigen Verhältnis
vor sich gehe , wie in den Grenzländern . Aus den
" alienischen und Schweizer Strecken sei die Wahr -
uehmung zu machen , daß die Wagengestellung
oort eine verhältnismäßig günstigere sei , als bei
nns namentlich gelte dies von der Schweiz . Man
^ » sse dahin kommen , daß wieder besseres Wa -

Material zur Verfügung gestellt werde ,
^- er Wunsch von Karlsruhe , auch die Verbin -

; über Maxau und Karlsruhe zu verbes -
scheine ietzt auch mehr Aussicht aus Ber -

» J El tclmng su haben , es hänge der Grad dieser
^ erbes,erung allerdings davon ab , inwieweit es
u » . betriebliche Schwierigkeiten , nament -

soweit die Station Winden in Betracht^ mme . ^ überwinden .
, ,^ . ^ ' tere Verbesserungen ständen in Aussicht be-
£ « ?•■ 7 ,

6cr Führung durchlaufender Wagen und
^ ; alich der Schlafwagenführung ,

sei » i <ch 5er Ausgestaltung des Fahrplanes
nr>7.n jedenfalls auch weiterhin noch manche

übrig und die Eisenbahngeneraldirek -
sn? « sich bemühen , diesen Wünschen nach
öiw 1 ei * Rechnung zu tragen . Man müsse
xonu c ' berücksichtigen , daß die Eisenbahnver -
knJ , und den vorhandenen Bestand von Lo -
m n und Wagen gebunden sei , und daß

Kohlenbeschaffung noch Schwierigkeiten
w '? • Die Lage sei aber nicht mehr so schlimm ,

1,01 einem Jahre gewesen sei . Die im
? bestehenden Wünsche könnten wohl bei

der demnächst wegen des Sommer -
ftef, » bei den Handelskammern in Aussicht
owü Konferenzen dem zuständigen Fahr -' Ivezernenten gegenüber vorgebracht werden ,

weitere Verbesserung des Zugsverkehrs
5Ki>; I ^' c Führung von Feriensonderzitgen .

? Verhandlungen Hierwegen habe sich ge-
link " - . ^ öiefe Maßnahme ziemlichen Schwie -

begegne , ngmentlich in bezng auf die
^ ?f^ gestellung . Die Feriensonderzüae . die im

Land geführt worden seien , hätten sich
g . ^ aus bewährt . Zum Teil hätten sie doppelt
in r » roerden müssen . Wünsche bestünden noch

aus die Verbesserung des Wagenmate -
und es sei zu hoffen , daß auch im näch -

bi» ' ^ ahre innerhalb des Landes und darüber
solche Züge wieder zustande kämen , wenn

^
end möglich in ausgedehnterem Maße .

6,e Rührung sogenannter Touristenzüge
s^ / ^ ' ange . so hänge diese Frgge mit den Ferien -
K ^ ^ iiaen und den Zügen für Reisende mit

tagsfghrkarten eng zusammen . Es sei Auf -
oes Badischen Verkehrsverbandes , solche

£><£ . *
bekannt zu geben . Anmeldungen dafür ent -

l,,Anzunehmen und für die geordnete Abwick -
» 3 / " eses Zugsverkehrs zu sorgen . Er lRed -
zen .. I bereit , diese Bestrebungen zu unterstüt -
er », ^ darauf hinzuwirken , daß ähnliche Preis -
© n« i m,f,en gewährt werden , wie dies bei den
^ j . sNtagsfahrkarten der Fall sei . Solche Züge
de » nicht zu häufig durchgeführt wer -
ininf «

" *ie ^ erkehrsbüros müßten in der Sache
mithelfen , als sie an den Zielstationen

aefim ! bellen , die die Reisenden in Empfang« «umen und weiterführen . Auch die Verpfle¬

gung für sie müßte durch sie sichergestellt werden .
Eine weitere Maßnahme , die im letzten Sommer
einerseits großen Anklang gesunden , aber ande -
rerseits auch Mißstimmung hervorgerufen habe ,
sei die Einrichtung der Sonntagsfahrkarten . Sie
feien als ein Versuch gedacht gewesen . Nach den
hierfür ausgegebenen Richtlinien mußte die Be -
triebslage der Eisenbahn dabei berücksichtigt wer -
den . Außerdem sollten nur von großen Plätzen
aus , die landschaftlich nicht hervorragend bedacht
sind . Sonntagskarten nach schön gelegenen Ge -
genden ausgegeben werden . Zunächst wurde bei
den Städten Mannheim und Karlsruhe ein Ver -
such gemacht . Dieser Versuch sei im großen und
ganzen geglückt und es seien weitere Städte , wie
Pforzheim , Freiburg . Heidelberg . Offenburg ,
Kehl , Schwetzingen mit Sonntagskarten bedacht
worden . Es sei im Sinne der Richtlinien des
Reichsverkehrsministcriums geplant , sofern keine
betrieblichen Schwierigkeiten einträten , die Ein -
richtung noch mehr auszudehnen . Dem Wunsch ,
die Sonntagskarten noch auf größere Entfernun -
gen als 60—75 Kilometer auszudehnen , könne er
unterstützen , die Frage müsse allerdings noch ge -
prüft werden , ob es möglich fei , weiteren Städ -
ten in Baden die Sonntagskarten zu bewilligen .
Wünsche in dieser Richtung lägen vor . Wenn
die Sonntagsfahrkarten aber allgemein Besriedi -
gung erzielen sollen , dann müßten sie ausgebaut
werden zu den sogen . Wochenendkarten , die für
jedermann zuzulassen wären .

Das Verlangen des Verkaufs der Sonntags -
karten in den MER - Reifebüros sei geprüft wor -
den . Nach den bestehenden Verträgen dürsten
Fahrkarten 4 . Klasse in den MEN -Büros bis
ietzt nicht verkauft werden . Ein Antrag der
Eifenbahngeneraldirektion beim Reichsverkehrs -
Ministerium , den Verkauf der Sonntagskarten
auf den MER -Büros zuzulassen , sei abgelehnt
worden . Nun habe aber die Zentralleitung der
MER -Büros in Berlin ihrerseits einen Antrag
auf Zulassung des Verkaufs von Fahrkarten
4 . Klasse qestellt und ihr Antrag unterliege zur -
zeit der Prüfung . Gleichzeitig werbe damit auch
der Verkauf der Sonntagsfahrtkarten mitaevrüft .
Die bevorstehende abermalige 30proz . Erhöhung
der Tarife sei an sich keine erfreuliche Erschei -
nung . Die Frage , ob die Dauer - und Zeitkarten
von der Erhöhung freigelassen werden könnten ,
unterliege infolge eines dahingehenden Antrages
aus Arbeiterkreisen der Prüfung . Diese Frage
werde vom Reichseisenbahnrat behandelt .

In Ansehung aller dieser Tatsachen dürfe
wohl gesagt werden , daß die Eisenbahngeneral -
direktton wie seither bestrebt sei , alles zu tun ,
um den Verkehr im badischen Lande zu heben ,
um die das badische Land durchziehenden Bahnen
wettbewerbsfähig zu erhalten . So fei zu hoffen ,
daß sich der Verkehr in Baden weiterhin günstig
entwickle zum Wohle des Landes und der Eisen -
bahnverwaltung . ( Beifall .)

Verkehrsdirektor Lacher - Karlsruhe knüpfte
hieran und an den Jahresbericht des Verbandes
die folgenden Ausführungen :

Der vorliegende Tätigkeitsbericht biete eine
solche Fülle von Interessantem und einen solchen
klaren Ueberblick über die Arbeit des Landes -
Verbandes im Geschäftsjahr 1920/21 , daß man
allen Anlaß habe , den Organen des Verbandes ,
insbesondere dem geschäftsführenden Ausschuß ,
ausrichtigen Dank für die energische und weit -
gehende Wahrnehmung seiner Ausaaben zum
Ausdruck zu bringen . Gleichwohl möchte er sich
gestatten , einige Anregungen zu geben , die ge -
eignet seien , die Verbandstätigkeit zu vertiefen
und auf eine breitere Basis zu stellen . Es sei
vor allen Dingen nötig , einen engeren Zusam -
menschluß mit den wirtschaftlichen und künft -
lerischen Verbänden des Landes herbeizuführen ,
daß sie von der Förderung des Fremdenverkehrs
profitieren oder dazu berufen sind , ihm zu nützen .
Diese Förderung könne sich namentlich aus -
prägen in einer stärkeren Bereitstellung von
finanziellen Mitteln für den Verband , sodann
auch in einem engeren Austausch von zweckdien -
lichen Anregungen und schließlich sei es von
Nutzen , in der Ausgestaltung der gedruckten Pro -
paganda des Verbandes sich der künstlerischen
Initiative zu bedienen .

Eine seiner wesentlichen Aufgaben müsse der
Verband in einer ausgiebigen aufklärenden
Werbearbeit , besonders in den Schichten der
arbeitenden Bevölkerung des Landes erblicken .
Es sei bedauerlich , daß gerade in den Arbeiter -
kreisen die volkswirtschaftliche Bedeutung des
Fremdenverkehrs und der Fremdenindusirie
vielfach noch verkannt werde , und daß man nicht
wisse , in wie vielerlei Kanälen die Früchte der
Arbeit des Verbandes in die Kreise der werk -
tätigen Bevölkerung zurückfließen . Ganze Kur -
orte lebten fast ausschließlich von dem Fremden -
verkehr und würden zu bedeutungslosen Orten
herabsinken , wenn es nicht gelänge , ihnen den
Fremdenverkehr zu erhalten und ihn weiter aus -
zubauen . Ein geeignetes Mittel für diese auf -
klärende Arbeit sei unter andern die Gliederung
des Verbandes in Vezirksgruvven , die ihrerseits
die für ihre Ravons in Betracht kowmenden
Gebiete zu bearbeiten hatten . Aufklärung nicht
allein durch Bild unö Schrift , sondern namentlich
auch durch das belehrende Wort in Gestalt von
anziehenden Vorträgen käme hierbei wesent -
lich in Betracht . Auch die Interessierung der
Abgeordneten des Landes und der staatlichen
Bezirksbehörden für die Zwecke und Ziele des
Verbandes dürfe dabei nicht außer Acht gelassen
werden . Redner habe schon bei der vorjährigen
Verbandsversammlung in St . Blasien angeregt ,
daß es außerordentlich förderlich wäre , auch
engere Beziehungen mit der Landes - und Be -
ztrkspresse herzustellen und vornehmlich Anschluß
zu suchen an die Presseabteilung des Ministe -
riums des Innern , die alle Vorgänge des össent -
lichen Lebens mit IntereNe verfolge . Wie er
wisse , bestehe bei der Presseabteilung auch Ge -
neigtheit , diesen Anregungen zu folgen .

Ein wesentliches Ziel der Verbandsarboit
müsse auch der weitere Ausbau der Vertretungen
des Mitteleuropäischen Reisebüros in Berlin
(HER ) sein . Bereits bestanden in den größeren
Städten des Landes , wie in Mannheim , Seidel -
berg , Karlsruhe , Pforzheim , Baden -Baden und
Lahr solche Büros , und die Errichtung weiterer
sei »u erwarten . Sie bildeten eine wesentliche

Entlastung der Eisenbahnverwaltung und eine
große Annehmlichkeit sür das reisende Publikum .

Die schriftstellerische Propaganda des Verban -
des sei zweifellos bereits hoch entwickelt und
habe eine Reihe vornehmer und wichtiger Werbe -
mittel herausgebracht . So seien namentlich die
Broschüren in holländischer Sprache von großer
Werbewirkung gewesen , so daß ein namhafter
Teil des starken Fremdenverkehrs des badischen
Landes im lausenden Jahre aus Konto dieser
Reklame zu setzen sei . Daneben bestünden bild -
lich und buchtechnisch hervorragend ausgestattete
Schriften in englischer und französischer Sprache ,
die der Auslandspropaganda sehr zu statten
kämen , es sei aber nötig , auch Schriften in spa -
nischer Sprache herzustellen und zu verbreiten ,
die nicht allein im spanischen Mutterlande , son -
dern auch in den spanischen Kolonien Südame -
rikas , vornehmlich in Argentinien , abzusetzen
wären , wo das Interesse für Deutschland un -
verkümmert sei .

Die Filmpropaganda habe bis ietzt zweifellos
gute Wirkungen erzielt , gleichwohl bedürfe der
Badische Landesfilm weiterer Verbesserung und
vor allen Dingen einer gehörigen Propagierung
nicht allein im badischen Lande , sondern weit
darüber hinaus , besonders auch im Auslande .
Die Herstellung eines interessanten Winterfilms ,
der die Schönheiten des badischen Mittelgebirges
znr Winterzeit illustriere , sei unbedingtes Er -
fordernis und geeignet , dem Lande auch zu Zei -
ten Besucher zuzuführen , in denen bis jetzt ber
Fremdenverkehr ruhe . Es werde damit erreicht ,
daß sich die Saison nicht auf wenige Monnte im
Sommer zusammendränge , sondern dgß auch in
den unvergleichlichen Wintermonaten Leben und
Berkehr auf den Höhen des Schwarzwaldes
herrsche und daß die Hotels und Kurplätze in
die Lage kommen , einen ganzjährigen Betrieb
durchzuführen und damit weitere erwünschte
Gelegenheit zur Schaffung zahlreicher Unter -
kunftsmöglichkeiten , namentlich anch im Som -
mer , zu erzielen .

Die staatliche Hilfe , die dem Verbände bis jetzt
dankenswerter Weise zuteil geworden sei . ge -
nüge bei weitem nicht . Ein Stgatsznschuß von
zehntausend Mark , wie er im Voranschlag vor -
gesehen fei , bedeute für die weitgehenden Auf -
gaben des Verbandes einen Tropfen auf einen
heißen Stein , und müsse mindestens auf hundert -
tausend Mark erhöht werden , wenn der Beden -
tung des Fremdenverkehrs für das badische
Land einigermaßen Rechnung getragen werden
soll . Auch die Reichszentrale für deutsche Ver -
kehrswerbung in Berlin , die jetzt schon durch
Vermittlung der Eifenbahngeneraldirektion Zu -
schüsse an den Landesverband gebe , müsse diese
Beiträge namhaft erhöhen , wozu sie wohl in der
Lage sei . Die Auslandspropa ^ nda dieses mit
Unterstützung des Reichs ins Leben gerufene
Werbeinstituts habe an sich schon schone Erfolge
gezeitigt , bedürfe aber weiterer . Vervollftändi -
gung und Vertiefung , daneben dürften die wirt -
schaftlichen Verbände des Landes , so besonders
die Organisationen deS Hotelgewerbes , einer
wirkungsvolleren Verbindung mit dem Landes -
verband , namentlich in der Richtung der Ge -
Währung angemessener Zuschüsse zu den Kosten
der Propaggnda .

Der Redner wünscht weiter die Herstellung
eines Faltprospektes nach Art der bayerischen ,
der in kurzen Zügen die Schönheiten des badi -
schen Landes in Wort und Bild zum Ausdruck
bringt und der eine Auswahl von empfehlens -
werten Schwarzwaldwanderungen birgt , wie sie
früher in Gestalt einer etwas formlosen Druck -
sache mit gutem Erfolg verbreitet wurde .

Die Vermitteluug von Jndustri 'eansiede -
lungen im Ladischen Lande , namentlich durch
solche Unternehmungen , die aus den be -
setzten oder annektierten deutschen Gebieten
auswandern möchten , müsse der Verband
fortgesetzt im Auge behalten . Ein gro¬
ßer Mangel in der nachdrücklichen Förderung
des Fremdenverkehrs sei das Fehlen einer ein -
heitlichen reichsgesetzlichen Fremdenstatistik . Es
sei immer noch nicht möglich , nach einheitlichen
Gesichtspunkten die Fremden zu zählen , die die
Länder und das Reich aufsuchen . Der volks -
wirtschaftliche Wert solcher einheitlicher Aufzeich -
nungen sei aber außer Zweifel . In Verbindung
mit der Reichsstelle für Statistik möge man be -
schleunigt daran gehen , diese Statistik ins Leben
zu rufen .

Uebergehend zu dem Kapitel des Eisenbahnver -
kehrs bringt Redner eine Reihe von Wünschen
vor . Die Tariferhöhung , die am 1 . Juni des
Jahre » eingetreten fei , habe die befürchtete Ab -
Wanderung im Eisenbahnverkehr nicht gebracht ,
wenngleich eine Abwanderung aus den teure -
ren Klassen in die 3. und in die 4. Wagenklasse
selbstverständlich geworden sei . Bedauerlich sei
aber , daß namentlich auch bei der am 1 . Dezem -
ber d , I . bevorstehenden abermaligen Erhöhung
der Tarife um 80 % eine eigentliche Tarifpolitik
zu vermissen sei . Alle diese Erhöhungen könnten
nur als Verleaenheitsmaßnahmen angesprochen
werden , denn sie würden nicht dem Grundsätze
Rechnung tragen , daß diejenigen Reisenden be¬
günstigt werden , die häufi ^ viel¬
mehr würben alle Fahraäste der Eisenbahn nach
einem und demselben Schema behandelt werden .
Man müsse wie in Friendenszeiten wieder daran
gehen , Strecken - und Generalabonnements ,
Fahrscheinhefte und dergleichen einzuführen , und
sich daran zu erinnern , welch gute Erfolge in
finanzieller Hinsicht mit dem bad . Kilometcrhefre
gemacht worden sind . Zwar habe man für die
Zeitkarten einen sogenannten Notstandstarif
eingeführt , nachdem es nicht gelang , die erhöhten
Tarife auch für die Arbeiter - Wochen - und Mo -
natskarten durchzuführen und es seien jetzt diese
Zeitkarten so ziemlich wieder auf die alten Preise
zurückgeführt . Man müsse unter allen Umstän -
den fordern , daß diese Zeitkarten von der aber -
maligen Erhöhung freibleiben , denn sie träfen
in der Hauptsache die arbeitende Bevölkerung
und den niederen Beamtenstand in den Vororten ,
für den die erhöhten Preise eine schwere Bela -
stung bedeuteten . Die Einführung zweier Wa -
genklassen (einer Polster - und einer Holzklasse )

anstelle der vorhandenen vier sei anzustrebe « und
geeignet , die Einnahmen der Bahn zu erhöhen
und den Verkehr zufriedenstellender zu gestal -
ten .

Sehr gut eingeschlagen hätten die S o n n t a gs -
fahrkarten und es sei erfreulich , daß die
Eisenbahnverwaltung die Zahl der Städte , für
die solche K« rten ausgegeben werden , bedeutend
erweitert habe . Es sei aber dringend nötig , diese
Karten , die jetzt Samstags Nachmittags ab 4 Uhr
ausgegeben werden , schon ab 12 Uhr zu gewähren ,
damit der Samstag -Nachmittag ausgenutzt wer -
den könne . Dies sei von besonderer Wichtigkeit
für den herannahenden Winter , wo zahlreiche
Schneeschuhfahrer schon am Samstag -Nachmittag
an die Uebuugs - und Sportplätze gelangen möch-
ten . Die Fahrkarten sollten auch nicht lediglich
an den Eisenbahnschaltern , sondern auch in den
MER -Büros ausgegeben werden , woselbst das
Publikum die Möglichkeit habe , sie frühzeitig und
in Ruhe $u lösen .

Hinsichtlich der Ausgestaltung der Eisen -
bahnverbindungen dürfe wohl gesagt
werden , daß Baden in der letzten Zeit wesent -
liche Verbesserungen erfahren habe , die auf den
Zuzug von Fremden von erheblichem Eiufluße
waren . Es gelte dies namentlich von den durch -
gehenden Nord -Süd - Verbindungen . Die Hol -
länderzüge hätten sich ausgezeichnet bewährt und
müßten unter allen Umständen beibehalten wer -
den . Auch die Erhaltung und Verbesserung der
Tagesverbindung mit Berlin sei dringend von
nöten . Redner zollt bei dieser Gelegenheit der
Eifenbahngeneraldirektion und ihrem zuständigen
Referenten . Herrn Oberregierungsrat Schiffer -
decker , warmes Lob für ihre großzügige Ver -
kehrspolitik und für ihr weites Entgegenkommen
dem Verbände und den Einzelnen örtlichen Ver -
einen gegenüber . Diese Politik fei nicht ohne
günstige Rückwirkung auf die Eisenbahnfinanzen
gewesen . Die Führung von Feriensonderzllgen
innerhalb des badischen Landes und darüber
hinaus habe sich vortrefflich bewährt , die In -
dienststellung sogenannter Mittelstandszüge

( Sonderzüge nach Stationen in landschaftlich schö¬
nen Gegenden , nach denen wegen ihrer Entfer -
nung keine Sonderfahrkarten ausgegeben wer -
den ) fei erstrebenswert . Der Verkehrsverein
Karlsruhe habe Vorstellungen in dieser Hinsicht
bereits bei der Eiscnbahngencraldirektion und
bei dem Landesverkehrsverbande er -hoben . Der
Schlafwagenverkehr fei gleichfalls verbesserungs -
bedürftig . So sollten Schlafwagen durch das
ganze badische Land geführt werden , wenn nicht
die Führung von kompletten Schlafwagenzügen
möglich sei . Bei der geplanten Indienststellung
von Schlafwagen 3 . Klasse und von beschleunig -
ten Personenzügen (Eilzügen ) dürfe das badische
Land nicht übergangen werden . Auch die Füh¬
rung durchgehender Verbindungen über die
Kraichgaubahn sei ein lange gehegter Wunsch ,
des Verkehrsvereins Karlsruhes , dessen Ersül -
lung im Interesse Badens liege . Diese Strecke
liege bis anf ein kleines Zwischenstück durchge -
heuds zweigleisig und stelle die kürzeste Verbin -
dung Basel -Würzburg und Paritz ^Karlsrnhe -
Nürnberg dar . Die Umleitung des Karlsruhe -
Berliner Verkehrs über Stuttgart - Nürnberg ,
wie er durch den Kurswagen D 117/118 bedient
werde , sei verkehrspolitisch unverständlich . Auch
die Führung weiterer Schnellzüge über den
Schwarzwald in die Bodenseegegend zum An -
schluß an den schweizerischen und italienischen
Verkehr sei nötig , um die badischen Bahnen ge-
genüber den Nachbarbahnen konkurrenzfähig zu
erhalten . Daß dieser Konkurrenz ein wachsame ?
Auge geschenkt werden müsse , gehe u . a . anch
daraus hervor , daß man in Württemberg sich dg-
mit beschäftige , die Spitzkehre Möhringen -Hat¬
tingen mit erheblichem Kostenanfwand zu beiei -
tigert und damit Sie württemberaischen Nord -
Süd - Verbindungen zu beschleunigen . Es sei
auch auffällig , daß , wie aus Zeitungsnachrichten
ersichtlich , die in Villingen geplante aroße Eisen -
bahnhauptwerkstätte , in der etwa 3000 Arbeiter
beschäftigt werden sollten , nunmehr nach Rott -
weil komme . Die Einbeziehung Karlsruhes und
Pforzheims in den Saar -Württembergnch - Rane -
riichen Verkehr wäre vom lokalen und badischen
Standpunkt ans zu begrüßen , eine wesentliche
Verbesserung der Verkehrsverhältnisse der Süd -
pfalz im nationalen Interesse nicht minder . Vor -
aussetzung hierfür fei allerdings die Herstellung
einer festen Rheinbrücke bei Maxau , die alS
Landes - und Reichssache zu betrachten sei . Der
Wiederaufnahme und Ausgestaltung des Post -
und Personenflugverkehrs in Baden im Anschluß
an den deutschen Llond - Lustdienst müsse der Ver -
band , sobald als möglich , sich gleichfall zuweuden .

Grundsatz , für Lie Belebung des ganzen Frem -
denverkehrs , besonders auch des Eisenbahnver -

kehrs , sei aber die Beseitigung der sehr hemmend
empfundenen Paß - und Zollschwierigkeiten .
Nachdem in anderen « ußerdeutschen Staaten die
aus dem Kriege herrührenden einschneidenden
Paßvorschriften größtenteils beseitigt worden
sind , sollte man daran gehen , sie auch bei uns
fallen zu lassen . Das Paßvisum und d,e veriön -
liche Meldepflicht für Ausländer werde von
ihnen als ein Hemmschuh und als Schikane emp -
funden . Bei den wiederholten Grenzkontrollen
entstünden namhafte Zeitverluste .

Im großen und ganzen dürfte wohl gesagt wer -
den , daß trotz des wirtschaftlichen Tiefstandes
Deutschlands Anzeichen dafür vorhanden feien ,

Line zuverlässige fiilfe
fü < die Küche ist die altbe -
währte Mnaai 'S Wiirze .
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fiafc eine allmähliche Besserung baul des wieder
erwachenden Arbeitssinnes unseres Volkes er -
kennbar ist und daß alle an diesem Aufstieg be-
teiligten Faktoren willens sind , mitzuhelfen . So
sei auch der Bad . Verkehrsverband dazu berufen ,
an diesem Aufstieg nach Kräften mitzuarbeiten
und er habe gezeigt , daß er sich dieser Ausgabe
mit Fleiß und nach bestem Können unterwerfen
wolle . Für ihn , wie für alle seine im ganzen
badischen Lande in gleichem Maße tätigen Mit -
glieder , gahe das Streben nach einer helleren
und freundlicheren Zukunft mit der Losung :
„Vorwärts und Aufwärts !" (Beifall .)

Der 2 . Vorsitzende des Verkehrsvereins Karls -
ruhe . Buchdruckereibesitzer Friedrich Lang ,
machte sodann auf Grund der Erfahrung im Be -
trieb des Reisebüros des Berkehrsvereins noch
einige Vorschläge über Vereinfachung des Ge¬
schäftsverkehrs und gibt Kenntnis über be -
stehende Schwierigkeiten im Schlaswagenve .- kehr
und bei Benützung der Orient --Expreßzüge . Der
Leiter des Bad . Reisebüros . Eifenbahnimpektor
Rieger , knüpfte hieran einige erläuternde A,<s -
führungen .

Im Anschluß an die obigen Ausführungen
brachte Redakteur K. F rc n - Freiburg folgende
Entschließung ein , die einstimmig angenommen
wurde :

„Die am 2 . Oktober 1921 in Badenweiler
tagende Hauptversammlung des Bad . Ver -
kehrsverbandes beschließt, dm Borstand zu be-
auftragen , bei der badischen Regierung dahin
zu wirken , daß sie durch Gesetz oder auf dem
Verordnungswege alle badischen Gemeinden ,
die für Fremdenverkehr in Betracht kommen,
veranlaßt , eine lückenlose Statistik über
den Fremdenverkehr zu führen und daß die
Regierung selbst das gesammelte Material
nach volkswirtschaftlichen Zweigen verarbeitet ,
um auf gewonnener Grundlage jederzeit ge-
eignete Maßnahmen zur Förderung des Frem -
denverkehrs treffen zu können ."
Ferner wurde folgende weitere Entschließung

einstimmig angenommen :
„Der Bad . Verkohrsverband hält die Befrei -

ung des Verkehrs von allen durch den Kriegs -
zustand geschaffenen einschränkenden Bestim -
mungen für unumgänglich notwendig . Baden
als ausgesprochenes und bedeutendes Reise -
und Erholungsgebiet und als Grenzland wird
von solchen Einschränkungen ganz besonders
getroffen . Nachdem die außerdeutschen Nach -
barstaaten mit dem Abbau aller Einreifebestim -
mungen begonnen haben , müssen auch die Be -
stimmungen in Baden über die Einreise - und
Meldepflicht beschleunigt beseitigt , oder doch
wesentlich gemildert werden .

"

taufende Teuerungszuschüsse für
Mililarrenkenempfänger.

Der Bezirksverein Karlsruhe des Reichs -
bundes der Kriegsbeschädigten . Kriegsteilnehmer
und Kriegerhinterbliebenen schreibt :

Nach einem Erlaß des Reichsarbeitsministe -
riums erhalten alle Empfänger laufender Ver -
sorgnngSgebührnisse nach dem R . V . G . vom
12. Mai 1920 ( SR. G . Bl . S . 989 ) , dem Altrentner¬
gesetz vom 18. Juli 1921 (R . G . Bl . S . 958 ) und
den vor dem R . V . G . erlassenen Militärver -
sorgungsgesetzen aus Anlaß der gegenwärtigen
Teuerung von Amts wegen mit Wirkung vom
1 . August 1921 bis auf weiteres laufende Teue -
rungszuschüsse .

Bon der Gewährung dieser Teuerungszuschüfse
sind ausgenommen :

a) Personen , die unabhängig von Dienstbefchä-
digung lediglich auf Grund von mindestens
acht - oder zwölfjähriger Dienstzeit versorgt
sind (Kapitulanten ) ,

b) Beschädigte , deren Erwerbsfähiqkeit um
weniger als 50 v . S . gemindert ist .

c) Berufs - Offiziere , -Deckoffiziere und Be -
amte sowie deren Hinterbliebene , die nach
den vor dem R . V . G . ergangenen Militär -
Versorgungsgesetzen versorgt sind.

Die Teuerungszuschüsse werden monatlich im
voraus gezahlt und unterliegen nicht den Nu -
hensvorschriften .

Es erhält monatlich :
iederBeschädigte l II

dessen Erwerbssähigkeit um mindestens ^
50 v . H . gemindert ist (Schwerbeschädigte ) 30

und daneben
a) wenn er für Kinder (8 39 R . V . G .)

zu sorgen hat , für jedes Kind . . 15
b) wenn er nicht im Erwerbsleben

steht und seine Erwerbssähigkeit ge -
mindert ist

um 79 oder 80 v . H . . , < 5 , , 20
um 90 oder 100 v . H . . « < » » 45

jede Witwe , i , 25
und daneben ,

wenn sie erwerbsunfähig im Sinne
des 8 37 Abs. 3 R . V . G . ist und nicht
im Erwerbsleben steht 15

jede Waise . , . , . 15
jeder Elternteil ^ - i , 15

Beispiele : Ein Beschädigter , dessen Er -
werbsfähigkeit um 80 v . H. gemindert ist , der
für 3 Kinder zu sorgen hat und nicht im Er -
werbsleben steht, erhält 30 + . (3 X15 = ) 45 + 20,
zusammen 95 M.

Eine Witwe , die erwerbsunfähig ist , nicht im
Erwerbsleben steht und für 3 Kinder ( Waisen )
zu sorgen hat . erhält 25 + 15 + (3 X 15 45, zu¬
sammen 85 M.

Eine Vollwaise erhält 15 Ji .
Vater und Mutter (2 Elternteile ) eines Be -

schädigten erhalten (2X15 - - ) 30 ^ .
Empfänger eines Uebergangsgeldes ( 8 32

R . V . G .) , deren Erwerbssähigkeit um mindestens
50 v . H. gemindert ist , erhalten einen Teue -
rungSzuschuß von 30 M, aber keine Kinder - und
sonstigen Zuschüsse .

Empfänger einer Witwenbeihilfe (8 40 R .V .G .)erhalten einen Teuerungszuschuß von 25 A und ,wenn sie für Kinder (8 41 R .V .G .) zu sorgen
baben und nicht im Erwerbsleben stehen, da-
« eben IS. zusammen 40 M,
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Die Teuerungszuschüsse bei I werden durch die

für den Wohnsitz des Versorgungsberechtigten
zuständige amtliche Fürsorgestelle , die bei II
genannten durch die zuständige Postkasse an -
gewiesen .

Die Zahlung der Beträge erfolgt durch die
bezeichneten Stellen erstmals im Laufe des Mo -
nats Oktober . Hierbei werden die Tenerungs -
zuschüsse für die Monate August , September und
Oktober auf einmal zur Auszahlung gebracht.

Tagung des Verbandes der Deutschen
tandes-Frauenvereine vom Rotenkreuz

(Eigener Bericht .)
o Karlsruhe , 10. Okt . In diesen Tagen findet

hier der 8 . Verbandstag der deutschen L a n -
dessrauenvereine vom Roten Kreuz statt ,die seit dem Jahre 1913 keine Tagung mehr ab-
gehalten haben . Der Hauptgegenstand der Ver -
Handlungen ist der Frauenarbeit im deutschenRoten Kreuz gewidmet , eine Frage von hoher
Bedeutung für die Ausgestaltung und Entwick¬
lung der Arbeit der deutschen Franenvereine .Die Tagung wurde am Montag mit der ersten
Sitzung des Verbandes der deutschen Kranke -
pflegeanstalten vom Roten Kreuz eingeleitet ,nachdem am Sonntag abend bereits eine Begrü¬
ßung der Teilnehmer stattgefunden hatte . Die
Beteiligung an den Verhandlungen ist lehr rege,und zwar sind aus allen Teilen Deutschlands ,sogar aus den weiter entfernt gelegenen Gebie -
ten , wie z . V . aus Ostpreußen , Vertreter nnd
Vertreterinnen erschienen.

Der Vorsitzende des Verbandes der deutschen
Krankcnpfkgeanstalte 'n , Obergeneralarzt Wer -
n e r , eröffnete die Tagung mit einer Begrü -
ßungsanfprache , in der er dem Badischen Frauen -
verein für die freundliche Aufnahme in Karls -
ruhe dankte , der ehemaligen Großherzogin Luise
von Baden als Förderin der Frauenvereine und
des Roten Kreuzes gedachte und darauf hin -
wies , daß die ersten Anfänge der Ro :e Kreuz -
ichwesternschaft von Baden ausgegangen sind .
Der Vorsitzende begrüßte dann im besonderen
den Vertreter des Ministeriums des Innern ,
Obermedizinalrat K a u tz m a n n , Fräulein Dr .
Baum alS Vertreterin des Arbeitsministeri -
ums . Bürgermeister Dr . Hör st mann als Ver -
treter der Stadt Karlsruhe . Exzellenz v . Che -
lius als Vertreter der Großherzogin Luise nnd
den Vertreter des Bezirksamtes Karlsruhe .

An seine Ausführungen schlössen sich kurze An-
sprachen der eben genannten Vertreter der bei -
den Ministerien und der Stadt Karlsruhe , die
der Tagung einen schönen Erfolg wünschten .

Die Grüße des Landesvereins vom Roten
Kreuz überbrachte Oberbürgermeister a . D . H a -
b e r m e h l aus Pforzheim , der dem Roten Kreuz
für die Kriegsleistungen Tank und Anerkennung
sagte . — Die Präsidentin des Badischen Frauen -
Vereins , Frau Oberbürgermeister Lauter , be-
tonte die Tätigkeit des Roten Kreuzes : Krieg
und Frieden haben die Unentbehrlichkeit des Ro »
ten Kreuzes erwiesen . Die Tagung gelte der
Frauenarbeit , einer Frage , die gerade in der
jetzigen Zeit wirtschaftlicher und staatlicher Um-
bildung der Lösung harre .

Der Generalsekretär des Badischen Frauenver -
eins , Geh . Rat Müller , übermittelte die
Grüße der Großherzogin Luise , die der Tagung
herzliche Wünsche für die weitere Entwicklung
des Roten Kreuzes sagen lasse . Im Verlauf des
von den Verbandsteilnehmern am Mittwoch
nachmittag nach Baden -Baden unternommenen
Ausflugs werde die Großherzogin die Teilneh -
mer auf Schloß Baden empfangen . Der Vor -
sitzende , Exzellenz Werner , dankte lür diese
Grüße und unterstrich die Tätigkeit der Groß -
herzoain Luise für das Rote Kreuz in der Praxis
und für die Praxis .

Hierauf erstattete der Vorsitzende den Ge-
schäftsbericht. Er gedachte zunächst des Hinschei-
dens der Kaiserin , zu deren Gedächtnis sich die
Versammelten von den Sitzen erhoben . Im
Juli ds . Js . zählte der Verband 5388 Oberin¬
nen , Schwestern und Probeschwestern , gegen 4334
im letzten FriedenSjahr 1913. Der Verband um -
faßt eine große Anzahl Mutterhäuser und An -
stalten für Tuberkulose und Sieche . Das Ver -
mögen des Verbandes beziffert sich ans 190 704
Mark . Der Redner streifte die Rote Krenzmis -
sion in Rußland und das Hilfswerk für Oppau .

Es folgte der erste Vortrag . Professor v o n
den Velden sprach über das Thema „Die
alternde Schwester "

. Der Redner führte aus .
man dürfe kein bestimmtes Jahr als Alters -
grenze ziehen . Die angestrengte Tätigkeit führe
bei der Schwesternschaft zu früliem Alter , wobei
das psychische Moment eine nickt unbedeutende
Rolle spiele. Nach 10 - bis 15 >ähriger Tätigkeit
müsse man den Schwestern Gelegenheit geben ,
ein halbes oder ein ganzes Jahr ausspannen zu
können , damit sie aus dem Dunstkreis des Kran -
kenhauses herauskommen , um später neugestärkt
wieder ihre Arbeit aufnehmen zu können . Mehr
als bisher müsse man den Schwestern auch die
Möglichkeit geben , sich mit anderen Dingen zu
befassen, als nur mit Krankenpflege , damit sie
auch selbständige Posten der sozialen Arbeit
übernehmen können . Die Fortbildnngsmöglich -
keiten für die Schwestern sind in größerem Um-
fange als heute einzurichten , um die Schwestern
zu einer umfassenderen sozialen Mitarbeit , als
das heute der Fall ist , zu befähigen . Die Aus -
führungen fanden den Beifall der Versammlung .

Einen großen Teil der weiteren Rcratunien
nahm die Besprechung der geplanten Verl : chr -
rungSkafse für Schwestern vom Roten
Kreuz in Anspruch.

Der Vorsitzende erstattete Bericht . Es handelt
sich dabei um eine Versicherung mit Anrecht auf
Rente , die nicht vom Mutterhaus abhängt , son -
dern einen Rechtsanspruch darstellt . Die Ver -
sammlung stimmte den Vorschlägen zu .

Am Nachmittag fand eine Besichtigung ^
des

Ludwig - Wilhelm - K r a n k e n h e i m S
statt . Am Dienstag gehen die Beratungen wei -
ter .

Mus Saden.
Mhstände in Nordroch .

Wir erhalten folgende Zuschrift :
Man muß dem Kurhans „zur Linde " ( Besitzer

Spitzmüller ) zubilligen , daß seine Maßnahmen
zur Heilung der Lungenkranken zum mindesten
originell sind . Aber es läßt sich darüber strei-
ten , ob diese Maßnahmen eine Genesung fvr -
dern oder unmöglich machen. Wer darüber per -
sönliche Erfahrungen machen will , darf jeden -
falls — nicht lungenkrank nach Nordrach kom¬
men . Denn selbst ein Gesunder bedankt sich für
einen Kuraufenthalt in Gemeinschaft mit Mäu -
sen und Ratten , die — temperamentvoll wie sie
sind — bei ihren nächtlichen Besuchen der als
Krankenstuben verwendeten Dachkammern auf
ihre Weise glücklich sind.

Weniger glücklich sind die Kranken , die aufge -
schreckt und unfähig wieder einzuschlafen , sich
Gedanken machen über das Mißverhältnis von
Leistung und — Rechnung des „Kurhauses "
Der also schlaflose Kranke ist zwar bereit , die
Notwendigkeit anzuerkennen , daß es Schweine -
ställe in der Welt geben muß . Aber warum , fo
sagt er sich , gerade in nächster Nähe meiies
Küraufenthaltes , den ich mit 50 M. (vom 1 . Ok¬
tober ab mit 60 .M) pro Tag bezahle ? Dabei :
ich wohne im dritten Stock , kaum ersteigbar für
einige meiner Mitkranken , wohne in enger
Kammer ( 2 ^ X8 Meter ) mit schrägen Wänden ,
und Reinlichkeit ist nicht die erste Tilgend dieses
Hauses ? Duft der Schweineställe umgibt mich ,
freilich etwas dumpfe Luft für meine Lungen .
Man serviert mir das Essen kalt , auf Unter -
tassen angerichtet , langsam , alle halbe Stunde
ein Gang . Die Klingel scheint nicht w funk¬
tionieren , oder das Gehör des Gesindes ist nicht
darauf eingestellt . Meine Rechnung geht mir
durch den Kopf . 10 Tage Aufenthalt kosteten
mich folgendes :

Pension ä 45 . Ä 450 .—
'
. U

l Flasche Wein 37.— ..
10 Bier ä 2 .70 X 27 .— „
% Psund Butter 17.— „
1 Schinkenbrot 2 .50 „
4 Pakete Zwieback ä 2 .20 . H 8 .80 „
10 Tage für ungekündigteS Zimmer

* 15 .— Jl 150 .— „

692 .30 .M
davon ( ! ) 10 % Personalunkosten 69.25 „

761 .55 M

Also so teuer kommt mich dieser saubere Auf -
enthalt ? — So denkt der Kranke .

Aber ein paar , die aus der dumpfen Atmo -
sphäre dieses Übeln Prositunternehmenö sich
herausgerettet haben , wenden sich an die Oes-
fentlichkeit und an alle zuständigen Behörden
und bitten um Unterstützung und Prüfung der
Tatsachen (Tatsachen die langsam , unmerklich ,
aber sicher einige Menschenleben ruinieren kön -
nen ) und verlangen strenge Maßnahmen zur
Abstellung solcher Zustände .

r . Knielingen , 10. Okt . Ein sehr bedauer -
licher Unglücksfall ereignete sich am
vergangenen Freitag auf der Etsenbahnstrecke
Knieltngen —Maxau dadurch , daß der verhei -
ratete Bahnarbeiter Klein von einem Roll -
wagen absprang , um ein Unglück zu verhüten, '
er kam dabei unter die Räder , wobei ihm beide
Beine abgefahren wurden . Der Bedauerns -
werte ist gestern seinen Verletzungen erlege « .

- Bruchsal, 10. Okt . Die G a b e l s b e r g e r
Stenographenvereine des Hl . Bezirks
(Karlsruhe - Badeu ) gaben sich am Sonntag hier
ein Stelldichein . Am Vormittag fand ein
sehr gut besuchtes Wettschreibeu statt . Nachmit -
tags war Besichtigung des reizvollen Schlosses ?
der Abend vereinigte die Kunstgenossen zur
Feier des Stiftungsfestes des Bruchsaler Ste -
nographenvereins Babelsberger in der „Fortu¬
na "

, wobei bekannt gegeben werden konnte , daß
von den Teilnehmern am Wettschreiben 126
preiswerte Arbeiten abgeliefert wurden . Es
stand eine Anzahl schöner Ehrenpreise zur Ver -
fügung . Der Wanderpokal fiel wiederum an
den Verein Pforzheim für eine Leistung von
280 Silben . Vom schönsten Wetter begünstigt
nahm die Tagung einen überaus herzlichen Ver -
lauf .

t . Bitchig bei Bretten . 10 . Okt . Im Alter von
57 Jahren ist Pfarrer Oskar N o e gestorben .

t . Mannheim . 10. Oft . In Maxdorf bei Lud-
wigshafen hat sich eine schwere Bluttat er-
eignet . Der 41jährige Schlosser Weber aus
Friesenheim lärmte in angetrunkenem Zustand
auf der Station Maxdorf berum . Er wurde da -
bei von dem Feldhüter Hahn zur Ruhe ge-
mahnt . Der Betrunkene ging nun gegen ßuhn
tätlich por , versetzte ihm einen Stich in die linke
Schulter und tötete durch einen weiteren Stich
den 40iährigen verheirateten Fabrikarbeiter Wil¬
helm M a r n st von Maxdorf . Vater von neun
Kindern , der dem Feldhüter zu Hilfe geeilt war .
— Eine 21jährige ledige Haushälterin ließ sich
in der Nähe von Neuostüeim von einem Zuge
überfahren und wurde sofort getötet . — Infolge
des trockenen Wetters ist der Wasserstand des
Rheins weiter zurückgegangen . Die soeben be -
endeten Tarisverhandlunaen . die Lohnerhöhun¬
gen von durchschnittlich 20 Proz . bringen , baben
zu einer Erhöhung der Schiffsmieten geführt .
Diese betragen beute 70 bis 80 Pfg . »ro Tonne
und Tag aeaen 35 bis 40 Pfg . zuvor . Schlepplohn
auf der Talfahrt steht noch etwa 300 Proz . über
Normaltarif , doch stebt eine Erhöhung auf 400
Proz . ziemlich unmittelbar bevor .

t . Kcnzingen bei Emmendingen , 10 . Okt. Der
verheiratete 41jährige Landwirt Franz Ochs »
ner kam unter seinen beladenen Dungwagen ,
erlitt schwere Verletzungen und starb , daran .

t . Freibnrg . 10. Okt . Bei den Umbauten im
alten Stadttheater , der ehemaligen Augustiner -
kirchs , wurde ein Stück einer alten Wand -
malerei aufgedeckt, die etwa aus dem Jahre
1415 stammt . Es handelt sich um die Hälfte eines
größeren Gemäldes , das die Madonna mit d»m
hl . Augustinus , dem hl . Antonius darstellt .

t . Villingen . 10. Okt . Die hiesige Kronsnbrau -
erei von I . B . Sch i l li ng ist mit der Fürsten '
bergischen Brauerei A .-G in Donaueschinge ,
eine Betriebsvereinigung eingegangen . — Nach ,
dem die Landwirte in der Baar einen Kartoffel ,
preis von 35 bis 45 Mk . angeboten hatten , er-
schienen Händler , die den Preis auf 60—7«
Mk . in die Höhe trieben . Die Verbraucher ihaber
gegen diese Preissteigerung Front gemacht unZ
das Bezirksamt Villingen hat nun einen Anoe -
messenheitspreis von 50 Mk . festgesetzt .

t . Konstanz . 10. Okt . (Drahtbericht .) Am Sonn
tgs hat sich auf öer Insel Reichenau eine schwereBluttat ereignet . Die 20jährige Fabrikarbei¬terin C . Schweizer von Psullendorf stach den
18jährigen Arbeiter Joh . Traber von Zozneggbei Stockach mit einem stehenden Messer in die
Herzgegend und verletzte ihn lebensgefährlich .Ob die Tat unter dem Einfluß des Alkohols oder
infolge Eifersucht ausgeübt worden ist . steht noch
nicht genau fest . Die Täterin wurde verhaftet —
Hier ist im Alter von 38 Jahren der Vorstanddes Konstanzer Lebensmittelamts . RatschreiberB ä ch l e r , nach einer Darmoperation gestorben .t. Konstanz . 10. Okt . Oberstabsarzt a . D Dr .med. Spangenberg ist plötzlich gestorben .Seit 1914 war er hier als Facharzt für Hals -
und Ohrenkrankheiten ansässig und genoß in wei -
ten Kreisen das Ansehen und Vertrauen seiner
Mitbürger .

lieber brennende Melrechlssragen
sprach Landgerichtsrat Dr < Fromherz im Ar ^
beiterbildungsvercin . Es galt also
Fragen des täglichen Rechtslebens zu erörtern ,die heute gar manchem auf den Nägeln brennen .
Daß es von sachkundiger Seite geschah , dafür
bürgte die besondere Vertrautheit des Redners
mit dem recht verwickelten Stoff . Kein Wun -
der , daß der große Saal des Arbeiterbildungs -
Vereins fast bis auf den letzten Platz besetzt war
von Zuhörern , die mit großem Interesse und ge-
fpannter Aufmerksamkeit den Darlegungen folg -
ten . Unter Hinweis auf die geschichtliche Ent -
wicklung der Mieterschutzvorschriften beleuchtete
Dr . Fromherz die wesentlichen geltenden Bestim -
mungen über Mieterschutz und Maßnahmen ge -
ge » den Wohnungsmangel und ergänzte jeweilsdie reichsgesetzlichen Bestimmungen durch die
landesgesetzlichen . Wir sind von der Möglichkeiteiner Anrufung des Einigungsamtes durch den
Mieter gegenüber einer Kündigung zu der Ver -
pflichtung der Anzeige aller Mietverträge und
der Notwendigkeit der vorherigen Einholungder Zustimmung des Wohnungsamtes zu einer
Kündigung des Vermieters durch diesen selbst
gelangt . Untervermietung kann statt des Ver -
mieters das Einigungsamt gestatten . Nach der
badischen Verordnung dürfen Wohnungen jederArt nur mit vorheriger Zustimmung der Ge-
meindebehörde . hier des Wohnungsamts , vermie - .tet werben . Das Einigungsamt kann auf An -
rufen des Mieters die Fortsetzung eines Miet -
Verhältnisses unter Umständen auch dann anord-
neu , wenn der Mieter selbst gekündigt oder sichmit einer Kündigung des Vermieters einver -
standen erklärt hat . Für Klagen auf Räumung ,auf Feststellung einer bestimmten Auslegung des
Mietvertrages wie auf Vornahme bestimmter
Herstellungen bleiben die ordentlichen Gerichte
zuständig . Die besonderen Erschwerungen der
Durchführung eines auf Räumung lautenden
Urteils — Urteilsfristen . Unzulässigkeit deS Voll -
zuges , falls Gefahr der Wohnungslosigkeit des
Ausgetriebenen besteht — bewirken einen starken
Schutz der Mieter , die sich im Besitze einer Woh -
nung befinden . Aus der Rechtsprechung wurden
hervorgehoben : die Unzulässigkeit der Berlänge -
rung eines Mißverhältnisses durch das Eini -
gungsamt gegenüber einem rechtskräftigen ge-
richtlichen Urteile oder Vergleich ? die Nichtan -
wendung der Mieterschutzvorschriften auf Pach -
ten , besonders von Wirtschaften , auch wenn sie
sich auf zugehörige Wohnungen erstrecken und
auf solche Mietverträge , die auf bestimmte Zeit
fest abgeschlossen sind ? die Unzulässigkeit einer
Mietzinssestsetzung mit rückwirkender Kraft
wurde hervorgehoben und an einem Beispiel er -
örtert . Wenn die Praxis des Wohnungsamts
den auf Verwaltungsanordnungen beruhenden
Schutz gegen Vollstreckung von Räumungsurtei -
len — gerichtliche Urteilsfristen können auch hier
gewährt werden — nicht aus Läden und Werk -
stätten anwendet , entspricht das trotz entstehender
Härten den Vorschriften . Nur soweit ein einheit -
licher , Wohnung und Laden oder Werkstatt um -
fassender Mietvertrag vorliegt , bei dem erstere
die Hauptsache wäre , würde sich der hinsichtlich
der Wohnung gewährte Schutz auch auf Laden
oder Werkstatt erstrecken . Im Anschluß behau -
delte Fromherz die mit dem Mietrecht eng zu-
sammenhängenden Vorschriften des jetzt aufge -
hobenen Sperrgefetzes , zur Förderung des Woh -
nungsbaues und über die Erhebung einer Woh -
nuugsabgabe , die Entwürfe des Reichsmieten -
gesetzes und über Mieterschutz und Einigungs -
ämter . Erwähnt wurde auch die Verordnung
über Beschränkung des Aufenthalts von zugezo -
genen , nicht ansässigen Personen , deren Anwen -

Ein wirksames verfahren
bei Gesichksausfchlag . pilkeln . Ekzemen .

Won Dr . med . W .
GcflchtsauZschlaa , Pickel , Pusteln , Wimmerln , Acne

vulgaris , Mitesser und Ekzeme , die bcsonderZ bei jünge -
ren Leuten beiderlei Geschlechts so überaus bSusig aus-
tretenden Hautllbcl werden von den ost säst verzweifeln¬
den Opsern mit allen nur erreichbaren Mitteln bskämpst .
Bortresflich bewährt hat sich nach meinen Erfahrungen
solgendes Bersahren : Man nehme ein Stück Zucler 's
Vatent - Medizinal - Seise , reibe mit der Hand oder noch
besser mit einer nassen Bürste , einem nassen Pinsel und
vgl . möglichst viel dicken Schaum , lüßt ihn cvent . noch
einige Zeit sieben , bis er so dick ist wie Brei . Salbe oder
Sirup und trägt ihn dann leicht, ohne zu reiben , aus die
zu behandelnden Hautstellen aus . Am besten geschieht da?
Austragen des Abends , damit der Schaum genügend Zeit
hat , aus der Haut einzutrocknen und die Nacht über liegen
bleiben kann. Morgens erweicht man ihn mit etwaS
Wasser , spült ihn dann leicht ab und trocknet hieraus die
Haut , ohne zu reiben oder zu srottieren . sanft mit einem
weichen Tuch . Nachher stets die Haut « it Auckooh-Crewc
nachb« Sandel .i . Diese Prozedur , richti« durchgefüsirt .
schafft in Kürze neue , reine und gesunde Haut und vcr -

jüngt um Jah >e. Zucker'S Patent -Medizinal -Seise und
Zuckooh-Creme bekommt man in teder Apotheke , Drogerie
oder Parsümerie .



Zweites Blatt Karlsruher Tagblatt. Dienstag, den 1 ! . Oktober 1921 Nr. 281. Seite 7
dum auf die in Karlsruhe zugezogenen , recht
lästigen Polen dringend erforderlich wäre . Die
Ausführungen über die Notwendigkeit des Ab-
baues der Zwangswirtschaft auch auf dem Ge-
biete des Wohnungswesens , die Mahnung zu
entgegenkommendem Verhalten gegenüber den
Hausbesitzern , denen bei der Teuerung auf allen
anderen Gebieten die Erhaltung der Häuser in
baulichem und wohnlichem Zustand äußerst er -
schwert ist , der Hinweis auf die gleichfalls so-
ziale Kehrseite des Mieterschutzes , nämlich die
außerordentliche Erschwerung der Erlangung
einer Wohnung durch solche , die sich nicht im glück -
lichen Besitze einer solchen befinden , die Notwen -
digkeit , gerade auch durch den allmählichen Ab-
bau der Mieterschutzvorschristen die private Bau -
tätigkeit wieder zu ermöglichen UN5 anzuregen ,
begegneten verständnisvoller Zustimmung .

An den hochinteressanten Vortrag , der durch
die vollständige Beherrschung des Stoffes durch
den Redner reiche Aufklärung brachte , schloß sich
eine AuSsvrach ? .

fiüB Sem Stadtkreise .
Karlsruher Herbstwoche 1321.

Den Schlnßreigen der Darbietungen bilden
die morgen Mittwoch abend 7 ^ Uhr im großen
^ esthallesaal geplanten turnerischen Vorfüh -
rungen des Karlsruher Arbeiterbildungsver -
eins , des Karlsruher Turnvereins 184g und
des Karlsruher Männerturnvereins . Man hatte
diese Vorführungen ursprünglich im freien in
Aussicht genommen , aber aus technischen Grün -
den dann in die Festhalle verlegt , wo sie be-
sonders wirkungsvoll gestaltet werden sollen.
Die besten Kräfte dieser drei Vereine werden
sich morgen messen. Die Männer - , Damen -
und Iugend -Riegen sind aufgeboten und wer -
den nicht nur Bilder körperlicher Kraft und
Ausdauer , sondern auch solche der Schönheit
und Ebenmäßigkeit des Menschlichen Körvers
zeigen . Der Karlsruher Turnverein 1816 bringt
Mädchenreigen . Kürturnen am Reck und Uebun -
gen am Sprungtisch tdie letzteren sind meister -
hafte , von Kühnheit und Gewandtheit zeugende
Vorführungen dieses Vereins ) , der Männer -
turnverein Freiübungen seiner Turnerinnen ,
leichtathletische Uebungen der Männerturner
und Langstabübungen der Iugendturner , die
Turnabteilung des Arbeiterbildungsvereins
Kürturnen am Barren .

Das Ganze wird eingerahmt durch mächtige,
hellstimmige Chöre von über 300 Schülern der
städtischen Volksschulen und von einem aus -
erwählten Musikprogramm der Harmonie -
kapelle.

Dazwischen wird das beliebte Mitglied des
Karlsruher Landestheaters Obersvielleiter Aelix
Baumbach einen von ihm auf die Karlsruher
Herbstwoche verfaßten feierlichen Endspruch
zum Vortrag bringen . Die ganze Veranstal -
tung erhält damit den Charakter einer Schluß -
keier für die Herbstwoche und einen würdigen
Ausklang dieses für unsere Stadt bedeutungs -
vollen Unternehmens . So ist zu hoffen , daß
alle an dem kulturellen und wirtschaftlichen
Aufblühen unserer Stadt interessierten Kreise
die morgige Veranstaltung des Verkehrsver -
eins durch ihren Besuch unterstützen und damit
ihr Interesse an der Herbstwoche selbst und an
der verdienstlichen Arbeit des Karlsruher Ver -
kehrsvereins bezeugen werden . Die Eintritts -
preise sind so nieder gestellt , daß jedermann die
vielversprechende Darbietung zu besuchen ver -
mag .

Frachtermätzigung für Kartoffeln . Mit Gül -
tigkett vom 6. bis 81 . Oktober ist ein Ausnahme -
tarif für frische Kartoffeln bei Aufgabe als
Frachtstückgut in den Vinnen - und Wechsslver-
kehren der deutschen Reichsbahn eingeführt wor -
den. Der Frachtberechnung werden statt der
Stückgutsätze die billigen Frachtsätze der Wagen -
ladungsklasse A zugrunde gelegt . Gelegentlich
der auf 1 . November ds . Js . in Kraft tretenden
Tariferhöhungen erfährt auch dieser Ausnahme -
tarif eine Aendernng .

Kindertransport . Am Dienstag , 11 . Oktober,
abends K6 Uhr , treffen 70 Kinder , die durch den
Verein „Jugendhilfe " sechs Wochen lang in dem
Kindererholungsheim Langenbrand (© . A. Neu¬
enbürg ) untergebracht waren , am Hauptbahnhof
ein . Am 14 . Oktober reisen wieder 70 Kinder
in dieses Erholungsheim , das auch den Winter
über geöffnet ist . ab.

Die Liederhalle lud am Samstag abend in den
großen Saal der Festhalle zu einem Musika -
lischen Familien - Abend ein . Der kleine
Chor der Liederhalle brachte den zahlreich An-
wesenden eine Reiche wunderschön ausgewählter
Chorvorträge , zum Teil Bearbeitungen , wie zum
Beispiel den JÄgerchor aus der ,/Lurnanthe von
Weber (K. Reinecke) und namentlich das Ein -
«angslied , das poesieüberströmte „Fahr wohl , du

gold 'ne Sonne " Beethovens , das Hugo Rahner
für den Männerchor vorzüglich gesetzt hat . Auch
als Leiter der Chorvorträge leistete Herr Rah -
n e r , der Vereinsdirigent , wieder Hervorragen -
des , so daß den fein abgewogenen vollen Stim -
men zu lauschen ein Hochgenuß war . Die Chor -
vortrage unterbrachen gesangssolistische Darbte -
tungen von Herrn Behle , der seinen schönen ,
für den großen Raum aber noch etwas zu zar -
ten Bariton in Liedern von Schubert , Lehmann ,
Kaun hören ließ Und auf den reich gespendeten
Beifall Hildachs unvermeidlichen „Lenz" zugab .
Ebenso hatte Fräulein Hertha V o l l m a i r gro -
ßen Erfolg mit wirklich schön und technisch fcnig
dargebotenen Cello-Vorträgen . Mit echtem musi-
kalischem Gefühl gab sie Klughardts Konzert ,W . 59 , und ferner Popper und Cesar Cui . So
trugen alle svon Herrn Rahner bealeitekn ) Lei-
stungen bei , den Abend harmonisch und stim-
munqsvoll zu gestalten , wozu Herr Schottes
Taktstock bestens mit beitrug , als die Feuerwehr -
kapelle schneidig zum Ball ausspielte .

Aufgegriffene Kinder. Samstag abend wur -
den hier ein 8jähriaer und ein lljähriger Knabe
aufgegriffen . Die beiden Kinder gaben an , bah
sie von ihrer Stiefmutter in Pforzheim wegge-
schickt worden seien , um ihren von der Familie
getrennt lebenden Vater in Heidelberg zu holen .

Die Schloßplatz -Bassins . Sonntag nachmittag
stürzte das 2 Jahre alte Mädchen eines hier
wohnenden Kaufmanns in ein Bassin am Schloß -
platz . Das Kind , das sich in Bekleidung seines
5 Jahre alten Brüderchens befand , konnte von
einem Vorübergehenden rechtzeitig aus dem
Wasser gezogen und nach der elterlichen Woh -
nung gebracht worden .

Ansreißer . Ein Kaufmann aus Fürth , der sei -
nen in Fürth wohnenden Eltern 2VW Mk . ent -
wendet hatte und flüchtig gegangen war , wurde
auf dem Ludwigsplatz hier durch die Polizei fest -
genommen . Ein großer Teil des entwendeten
Gelbes konnte wieder beigebracht werden .

Körperverletzung . Sonntag abend schlug ein
in Mühlburg wohnender Taglöhner einem Haus -
burscheu ohne Grund an die Stirne und warf
ihn zu Boden , wobei der Angegriffene einen
doppelten Armbruch erlitt .

Angezeigt wurde ein hiesiger Geschäftsinhaber ,
weil er einen Handel mit Fahrrädern betreibt ,
ohne die hierzu erforderliche Handelserlaubnis
zu besitzen .

Unfall . Auf einem hiesigen Fußballsportplatz
erlitt am Sonntag nachmittag ein verheirateter
Dreher von hier anläßlich eines Fußballspieles
einen rechten Unterschenkelbruch . Der Verun -
glückte wurde ins Krankenhaus gebracht .

Veranstaltungen.
Thcaterkulturverband Karlsruhe . Zu dem Einfüh-

rungSvvrtrag von Prof . Dr . Holl über Gcrhart
Hauptmanns „ Rose Bern b" in der Volksbühne am
18. i>. Mts . haben auch die Mitglieder des Theater -
kulturverbandes Zutritt . „ Rose Bernd ' wird
auch außerhalb der Volksbühne im Landestheater zur
Aufführung gelongen . lS , d . Anz.) .

Deutsche Demokratisch« Partei . Wie aus dem An-
zeigenteil ersichtlich , findet der angekündigte Kamilten -
abend nicht statt. Die Mitglieder des Vereins werden
auch an dieser Stelle darauf aufmerksam gemacht.

T>ie»stagsk »»»ert im Stadtgartcn . Dos für heut «
nachmittag vorgesehene Stadtgart «nkon»ert wird von der
Kapelle des Musikvereins Karlsruhe unter Leitung
seines Dirigenten . Herrn ® . Leonhardt , ausge¬
führt werden . Das hierfür zusammengestellte Pro -
aramm ist geeignet , den zahlreichen Besuchern des im
schönsten Herbstschmuck prangenden StadtgartenS einige
unterhaltende Stunden zu bieten .

Standesbuch Auszüge.
Ebeausgelwte . 8 . Okt . : Karl Braun von hier .

Buchhalter in Bulach , mit Elsa T s ch a n n vcn liier :
Ernst Meroth von Nordweil , Bankbeamte : hier ,
m . Maria W e h r l e v . Friefenheim : Otto Schneider
von Altheim . Koch hier , mit Maria Bauer von Eb -
lingen : Wilhelm Deck von Mörsch. Schneider hier , mit
Nosa Allion von Auerbach : Franz Reiser von
Riegel . Kausm . hier , mit Elsa Weih von hier : Karl
Hall er von hier , Masch .-Arb . hier , Frieda För -
derer von hier : Eugen Zerrcr von Matzenbach.
Kraftwagensührer hier , mit Maria Greincr von
hier : Otto Maier von Ettlingen . Glaser allda , mit
Anna Bitterwolf von hier : Rosa Neubauer
von Grünhainichen , Kaufm . in Aue , mit Rosa Kühn
von hier .

Todesfälle . 8 . Okt . : Alwine Lucas , alt 84 Jahre ,
Witwe von Herm . Lucas . Fabrikant : Anna Wieden -
mann , ohne Berf , ledig , alt 24 Jahre : Eugen Bay -
h i n g e r , Obergeometer , Ehemann , alt St Jahre . —
9 . Okt . : Leonhard Knauer , Oberreallehrer a . D . ,
Ehemann , alt 70 Jahre .

Beerdi»n»«s»» it «ud Trauerhaus erwachseuer B« r-
ftorbeueu . Dienstag , den 11 . Oktober . 11 Uhr : Anna
Wiedenmann , ohne Beruf . Afternweg SS . —
'Al -2 Uhr : Alwina Lucas . Fabrikants - Witwe , Ma -
thyftrahe 23 , Feuerbestattung . — 3 Uhr : Leonhard
Knauer . Oberreallehrer a . D . . Kaiser - Allee 25 b . —
4 Uhr : Justina Roh . WirtS - Witw « , Durlach , Turm -
bergstraße S, Feuerbestattung .

Karlsruher Schwurgericht.
t . Karlsruhe , 10. Okt . Die Schwurgerichtsvrr -

Handlungen im 1 . Bierteljahr nahmen heute
ihren Anfang . Nach Auslosung und Vereidigung
der Geschworenen begann unter Vorsitz des
Landgerichtsdirektors Wolf die Verhandlung
gegen den 133g geborenen ledigen Mechaniker
Wilhelm Ludwig Fechter aus Pforzheim wegen

RaubS .
Vertreter der Anklagebhörde war Staatsan -

ivalt D e i t i g s m a n n . Geladen waren sechs
Zeugen und zwei Sachverständige .

Der Angeklagte hatte am 12. August d . I . in
Pforzheim der 16jährigen Marta Zatse unter
schwerer Körperverletzung eine Geldtasche mit
2000 Mk . Inhalt geraubt . Nach der Tat , die sich
im Hausgang des LehrhauseS des heute als Zeu -
gin geladenen Mädchens abgespielt hatte , ver -
suchte der Angeklagte zu entfliehen . Auf der
Flucht erreichte er den Speicher eines in der
Nähe gelegenen Hauses . Das Geld hatte Fechter
schon auf der Flucht weggeworfen - Die Verhaf -
tung des Angeklagten erfolgte auf dem Speicher
des betreffenden Hauses , wo sich Fechter durch
mehrere Stiche in die Brust leichte Verletzungen
beigebracht hatte .

Der Angeklagte gab seine Tat in vollem Um-
fange zu , führte aber zu seiner Rechtfertigung
an , daß er durch die Arbeitslosigkeit in Not ge -
raten sei .

Das als Zeugin geladene Mädchen sagte aus ,
sie sei von ihrem Lehrherrn auf die Bank ge -
schickt worden , um 2000 Mk . wechseln zu lassen.
Nachdem sie gegen 10 Uhr von der Bank weg-
gegangen war , wurde sie aus ihrem Weg zum
Geschäft von einem jungen Mann verfolgt . Sie
habe sich nicht besonders gefürchtet . Der betref -
sende Mann folgte ihr auch in den Hausgaug .
Plötzlich habe sie einen heftigen Schlag verspürt
und bemerkt , daß ihr das Geldtäschchen fehle.
Sie wandte sich um , und sah den Täter 'nach der
Straße eilen . Das Mädchen , das sich ebenfalls
a» der Verfolgung beteiligen wollte , wurde auf
der Straße von Leuten darauf aufmerksam ge-
macht, daß sie blute , später wurde sie dann ins
Krankenhaus überführt .

Weiter vernommene Zeugen bestätigten , daß
der Angeklagte in seiner Lehrstelle wohl einen
guten Ruf genossen habe , aber bei den Firmen ,
die ihn später beschäftigten , entweder wegen nn -
genügender Leistungen oder wegen seines Be -
nehmens entlassen werden mutzte.

Der Angeklagte hatte in der Voruntersuchung
geltend gemacht , er sei von einem ehemaligen
Freunde auf Rückzahlung früher geliehener
500 Mk . gedrängt worden . Der Betreffende , der
heute als Zeuge geladen war , stellte dies jedoch
in Abrede .

Die Verwandten des Angeklagten gaben dem
Kriminalbeamten , der Erhebungen machte, an ,
Fechter habe tagelang nichts gesprochen und ge-
gessen , so daß oft Anlaß vorhanden war , an sei -
nem gesunden Verstände zu zweifeln .

Der sachverständige Arzt , der die verletzte Zaise
untersucht hatte , sagte aus , daß der Stich mit
großer Heftigkeit ausgeführt worden und sehr
gefährlich gewesen sei . Nur einem glücklichen
Zufall sei es zu danken , daß nicht der Tod die
Folge der Verletzung war .

Ein weiterer sachverständiger Arzt , Dr . Warth ,
der den Angeklagten untersucht hatte , schilderte
den Geisteszustand des Fechter dermaßen , daß
dieser nicht geistig gestört sei , jedoch eine sehr
große Willensschwäche an den Tag lege-

In dem hierauf erfolgten Plaidoyer brand -
markte Staatsanwalt Dr . Deitigsmann die
Absicht des Angeklagten , denn dieser habe schon
morgens den Dolch zu sich genommen . Fechter
seien keine mildernden Umstände zuzubilligen .
Der Angeklagte ist kein moralisches Opfer des
Krieges , denn schon vorher , in frühester Jugend -
zeit , hatte er sich Eigentumsdelikte zuschulden
kommen lassen . Seine Notlage , soweit sie be-
stand , hat er selbst verursacht , da er eine zehn-
monatige Gefängnisstrafe in Rastatt wegen Un -
terschlagung als Postaushelfer zu verbüßen
hatte . Die Notlage war aber auch insofern nicht
die größte , als der Angeklagte bei seinen Eltern
wohnte . Der Antrag des Staatsanwalts lautete :
Bestrafung wegen schweren Raubes in Tateinheit
mit gefährlicher Körperverletzung .

Der Verteidiger des Angeklagten schilderte,
daß es sich hier um die Verzweiflungstat eines
jungen Menschen handle . Der Angeklagte sei
nicht von frühester Jugend auf ein Verbrecher .
Des weiteren ging der Verteidiger auf die soziale
Not des Angeklagten ein , der in dem Bewußt -
sein lebte , daß er seinen Eltern zur Last falle ,
da er keinen Verdienst hatte , ja nicht einmal Er -
werbslosenunterstütznng bezog und seine Eltern
nur sehr spärlich verdienten . Aus alle Fälle seien
ihm mildernde Umstände zuzubilligen .

Es erfolgte sodann eine kurze Entgegnung des
Staatsanwaltes .

Die Geschworenen , die sich hierauf zur Bera -
tung zurückzogen , bejahten die Schuldfrage nach
schwerem Raub und schwerer Kvrperletzung im
Zusammenhang mit dem Raub und verneinten
die Zubilligung mildernder Umstände .

Der Staatsanwalt beantragte eine angemes -
sene Zuchthausstrafe , während der Verteidiger
um das Mindestmaß der Strafe , die das Gesetz
zulasse, bat .

Das Urteil des Gerichtshofes lautete wegen
schweren Raubes , zusammentreffend mit fchwe -
rer Körperverletzung auf 5 Jahre Zucht¬
haus , abzüglich ein Monat Untersuchungshaft
und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf fünf Jahre .

Schule und Kirche.
Vereinigung für Kirchen- und Volkskunst .

Am 16. und 17. Oktober findet in W e r t h e i m
die Jahresversammlung der Bad . Evang . Ver -
einigung für Kirchen - und Volkskunst statt . Die
Predigt in der Stadtkirche hält Rektor Kayser
von Heidelberg . Im Gemeindeabend hält Pfar -
rer lic. Kühner -Waldkirch einen Lichtbildervor¬
trag über das Christusbild und seine Entwicke-
lung im 19 . Jahrhundert bis zur Gegenwart .
Auch wird eine Ausstellung von Bildern und
Entwürfen für Kriegergedächtnismale veran -
staltet .

vom Vetter. Wetternachrichtendienst
der bad . LandeSwetter '
warte in Karlsruhe
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Allgemeine Mtterungs -lleberstcht .
Deutschland hat im Bereiche des östlichen Hoch-

druckgebietes nachts kühles , am Tage warmes
Wetter . In der Rheinebene stiegen gestern die
Temperaturen wieder auf 25 Grad CelsiuS . Da
die Luftdruckverteilung sich wenig ändert , ist für
morgen keine Witterungsänderung zu erwarten .

Wetteraussichten für Dienstag , den 11 . Ok¬
tober: Meist heiter , stellenweise Morgennebel ,
nachts kühl, tags warm , trocken.

Rhein -Wasserstände « orgenS 6 tlljr :
10. Okt . 0. Okt .

Schnsterinsel . n,8R m n,58 m
« Chi 1.42 rn J .50 m
Maxau . . , . 3,04 m 3.n5 m

Mannheim . 1,82 ra

mittags 12 Uhr 3,05 m
abeudS 6 Uhr 3,05 m

1.80 m

Heinrich Feißkohl
und Ff (III Norßf geb. Kohler

Vermählte

Karlsruhe, den 11. Oktober 1921.

LehrinstitutBraunasel
Nowack - Anlage 13 . ,
Oktober November
Beginn neuer Kurse
für Vorgeschrittene u .

für Anfänger .
Qefl. Anmeld , ied

I
SrischeS

Hagenmark,
?«* Pfund « f. 4.- zuleder Tageszeit zu haben.
^Leovoldstr . S». Htk>.

Umformen
und Färben

t . von
Vetren - u . Damenhüten

sowie Pelzhüte
. G . Kumpf ,
? 0 Uglassti . 8, EckeAka -
«etniestr . Kein Laden.

WANZEN .. , . ,
werden durch mein Spezlal -Vergnsungs -Verfahreii unter
Garantie radikal vertilgt.

v.r,ftÄait Fr. Springer . Markgrafenstraöe 52.
Telephon 3203 Telephon 3263 .

Wollen Sie das praktische , technische

Zeichnen und Rechnen
für Walzwerk , Maschinenbau , Kesselschmiede ,
Brückenbau und Eisenkonstruktion vollständig urd
sicher ohne Vorkenntnisse und ohne Benusstörung :, in
4—6 Monaten, unter Garantie erlernen , so verlangen Sie

kostenlos Auskunft von . . .
August Arens , Zivil-Ingenieur, Düsseldorf . Berger-Alleeo .
Die von mir ausgebildeten über 3500 Personen im Alter von
16—52 Jahren bekleiden Stellen als : Betriebsleiter , Tech¬
niker , Obermeister , Maschinenmeister , Monteure ,
Vorzeichner und dergleichen. Gegründet 1886 . Zahl¬

reiche Anerkennungen . Hohe Auszeichnungen .

Maid
Wanderungen in die nähere und
wettere Umgebung von Karlsruhe

und in den Schwarzwald .
VreiS Mk. 5— . ohne Karten Mk. 4.—

und Buchhändlerzuschlag .
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und auch

vom Verlag
<£. J . Müllersche Hofbuchhandlung m. b. H .

Halt ! Ausschneiden !
Die Teuerung

greift «Untief* ncroattincr » m fidi . Hauptsächlich
iu unlerem Fach. — Durch rechtzeitigen Einkaui u .
neuzeitlich eingerichteten Betrieb sind wir in der
Lage , Schuhrevaratureu noch ohne Preisausschlag

auszuführen .
I » Aernlederfohlen

Mr Herren , kompl . m . Absähen .« 52.- — 55.-
flit Tanten . .. , , 42.- — 45.-

ErstllaMasQualttüks-Gummisohlen
mit Svezialmaschinen wasserdicht ausgepreßt , Ivo -
durch die Schuhe kolossal geschont werden und ist

ebenso haltbar wie « ernleder
iir Herren , komvlett u»it ttfefcSfcen . .* 25,
He ® i —ir comett . .. >. , . . 28.—
rftklassige , saubere u . gute Arbeit wirb zugesiche rt

Lad . Gvmml ' U . eeder-Sch«hbesohlauslalt
mit Ago -Betrieb

I . Malter , (bereit » So Jahrebestehend ).
Annahmestellen >

Reparaturwertitiitte . Kapellenstratze 10,
Sihnhhaus « etsche. Ublandstrafte »5 .
Durlaih : Laden . Schlohstr. ueb . Äasth. z. Traube ,
Ettlingen : Laden, Marktstrahe 6.
Aruchsal : Laden. Snttenstrasze 5,
Rastatt : Laden, Boktstrasie B.
Gilt ! Bor dem '?>« tt «hlaa ! Eilt

Rastakker Gmailherde
Gaggenauer Gas -Sparherde
empfiehlt billigst 8 . Andlauer . Schillerftrabe 4.

Moderne
und gute

kaufen Sie am
b i ) ligsten bei
uns . Ueberzeu -
gen Sie sich

durch einen
Lagerbesuch im

Tuchhaus
Evertz &Co. ,
Hirschsir . 38 , 1 Tr.

Günstige Einkaufs¬
quelle für die Herren
Schneidermeister .

Clektr . Kocher und
Heizöfen

Warmwasserbereiter
Beleuchtungskörper
Emil Schmidt & K" "«-

KaiserstraBe 209 .

ßarloffel' Sitcke
Igar . FriebenSivare )

Nestvotte « neu n . ne»
braucht von » Mk. an .

K. Bender
Karlsruhe . Schlokbe -
iM 6 (früh . Sofkiiche>.

Verschiedenes
Stcltere Frau mit schö¬

ner 3 Aimmer -Woh -
mutn sucht Anschluß an
älteren Herrn .

Angebote unt . Nr .
inS TagblattMro ^ erbet .

Junger Skann sucht

snws ?®
7043 ins Tagblattbüro .

Druckarbeiten
jeden Umfangs liefert rasch und In tadello «er Ausführung
€ . F. HUIIersche Hof buchhandlg . m .b . H .

Seharff
In unseren Niederlagen erhältlich :

Kartoffeln
zum Einlegen für den Winterbedarf

Pfd. 80
Infolge der außerordentlich starken Nach¬
frage ist die Beschaffung schwierig .
Wir empfehlen rechtzeitige Eindeckung ,

| da wir nicht wissen , wann weitere |
Ladungen eintreffen .
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Henko
sWasch -

Bleich - Saül »
unenfbenrllcfi für lOdxhe und
Hersteller : Henkel tGs ! Düsseldorf

Selbständiges

MimWe «
das gut bürgerlich
kochen kann , zu mögl .
baldigem Eintritt ge -
sucht von

Nau m Zischer
Kaiser » ? , 130 , 1 Tr .

Braves selbständiges
Mädchen

das kochen kann u . Haus
arbeit versteht , zu kleiner
Familie sofort od . lB . JDkt
gesucht , « obn 160—200 m
'Angebote unter Üir . 7642
ins Tagblattbüro erbet

AA . MWe »
vom « ande sür Küche u .
Haushalt zu sosort oder
1. November gesucht .

Bartstrake !i, vart .

Elegant möbliertes Zimmer
mit elektrischem Licht an soliden Herrn zu vermiet .Lu erfragen im Tagblattbüro .

Größerer
Arbeiksranm
(eventl. 2 kleinere Räume), ferner
kleinerer Lagerraum und an-
schließend Büro , möglichst per sofort
zu mieten gesucht . Angebote unter
Nr . 7638 ins Tagblattbüro erbeten.

Zuveritueten
Möbliertes Zimmer

mit 2 Betten zu vermiet .Lcsslnaitr . 4U, U. rechts

Atelier
oder ZweckeUtsprechenöer
ihaijju au mieten gesucht .

A . Rnmm
Kunstmaler . Hirschstr .86.

Werkstätte
mögl . West - oder Äen -
trum der Etadt auf so-
fort oder später zu mie -
ten gesucht . Angebote
unter Nr . 7üS7 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Mm
sucht all 15 . Oktober
Zimmer , womöglich mit
Pension , tn guter Fa -
milie . Nähe Kuustge -
werbeschule bevorzugt .
Angebote bitte zu rich «
ten an Zahnarzt Dr .
med . Bosscrt . Mann -
b eim , E . 2 . 1 .

Ein oder zwei
Zimmer

(möbliert oder leer ) von
jungem Ehepaar aus gut .
Familie gesucht . Angeb .
u . Nr . 764g ins Tagblattb .

Zimmsraesitr !»
Suche sür meinen

Neffen einen iiuherst
ruhigen und strebsamen
Studeilten , einfaches ,
sonniges Zimmer , in
gutem Hause Anaeb . mit
Preisangabe u . Nr . 7644
ins Tagblattbüro erbet .

KMihekeiigelii
von Mark 10 000.— bis
Mark 100 000 .- wird
gesuckt von

M . Busam ,
Herrenstrake 3« .

Offeiie Stellen
Jüngerer

Mm -

SteilWlWg
und jUngere

ZWifflil
für einige Abende in der
Woche gesucht . Angeb . m .
Vergütungs - Anivrüchen
unter Nr . 7S27 ins Tag >
blattbüro erbeten .

Mllverbienst
für Damen >». Herren -
« eicht verkauf ! ., vrakt '
Neuh . sür Kontore und
Behörden . In d . Tasche
mitzunehmen . Angebote
u » ier Nr . 7648 ins Tag
blattbüro erbeten .

Alleinmädchen
nach Pforzheim zu kln -
derl . Ehevaar zur selb -
stand . Führung d . Saus -
Halts sosort gel . Prima
Zeugnisse ersorderl .. da
Bertrauensftellung . Bei
aut ^r Führung Lebens -
stell«»«. Angebote mit
Zeugnisabschristeu unt .
Nr . 768.-1 ins Taablattb .

Grohe angesehene Berficherungsgefellschaft , die
snmtllche Brauchen betreibt , sucht zur Bearbeitung
oes Karlsruher LandbezirtS und weitere Um -
gebnng einen repräientable » , eneraiichen und
strebsamen Herrn geseöten Alters als

Reisebeamten
anzustellen . Gewährt wird neben sesten Bezügen
und Rciickafss hohe Barvrovision . Bewerber wird
eingearbeitet . Nach Einarbeitnna ist er « nbe -
d,ngt in der Lage , grobe Erfolge zu erzielen ,
deshalb grsnte SierdienstmS ^ liidkeit . Herren ,die gewillt sind , sich eine dauernde und sichere Exi -
iteuz zu gründen , wollen Angebote unter Nr . 7SS0
ins tagblattbüro einreichen .

Wir suchen iür sofort
jwp , iltiilkten Malta , stcmgrWhiekuildig

mit guter Auffassungsgabe .
HerrenstraSe 48 , N (Wolsfbllro ) .

Volontär ,
der Gelegenheit hat . sich im journalistischen
i» eru , auszubilden . gesucht . Erwünscht sind : gute
.' lllgemeinbilduua , Eignung für ftenogravh . Praris
und Maschinenschreiben . Zuschriften mit selbst -
geschriebenem Lebenslauf und Einzelheiten untervir . 7599 ins Tagblattbüro erbeten .

~

RANO
Streng persönliche Vermittlung analisizierter
Arbeitskräfte . Stellenangebote veröffentlicht kosten -
los die zweimal erscheinende Wochenschrift Rano .Auskunft durch Hanvt,n »eiaitelle Karlsruhe ,
« eiÄmts » ,mmer Herrenitr . bö, 2. St . Teleph . '2908,

Auf 15 . Oktober wird
einfaches , kräftiges Mäd
chen sür Küche u . Haus
arbeit gesucht : Borholz
straf, - 21 . 2. Stock .

Braves Mädchen kann
das Sticken erlernen
(Weltstadt ). Amrag . unt
Nr . 7041 ins Tagblatt
nitro erbeten .

Zum Vorlesen
ig . Dame od . Herr gel
Ana . u . Nr . 763 !) i . Tagblb

ittäntilich

Lehrling
aus achtbarer Fa -
milie , gesund , streb¬
sam und fleißig für
das kaufm . Büro
einer Großband -
Iung aesncbt . Aus¬
führliche , selbstge¬
schriebene Angebote
unter Nr . 7588 ins
Tagblattbüro erb .

StelM -Gcsuche
Hansbälterin

Aelt . Fräulein , häusl .
und spars . , sucht Stell » ,
als Haushälterin bei
alleinst . Herrn od . Dame
oder in tl .. Haushaltung .
Angebote unter Nr . 7650
ins Tagblattbüro erbet .

Ein 27 jähr . Mädchen
in Kleinkinderpslege er -
fahren , sucht neben Zim¬
merdienst Stelle zu Kin -
Sern . Angebote unter
Nr . 7654 ins Tagblattb .
Heimarbeit s . Schreib -
Maschine gesncht . An-
lebote unter Nr . 7649
ns Tagblattbüro erbet

Ihr Mtzbitd
in wenigen Minuten
nur im Pliotogravli .
Atelier . Serrenstr . 38.

Nehme noch
Vi) ii s ch e

zum Waschen u . Bügeln
an . FrauMaier . Sosten -
strafte 23 IV.

Wrloroji -u .ij»'tuivlen

Verloren
1 Trauring , gez. E. a .
27. April 1901 . Abzu¬
geben gegen Belohnung
m Prinz Karl . Zirkel .

GMenes Lorgnette
am Sonntag nachmittag
zwischen 4 und 6 Uhr im
Stadtgarlen verloren
legangen . Dem ehrlichen
Binder gute Belohnung ,
lbzugeb . Kateer-Allce 143. II

Verloren
blaue Bachtmutie mit
Abzeichen Samstag nach -
mittag zwisch . Amalien - ,
Ecke Hirschstr . » . Haupt -
post . Abzugeben gegen
Belohnung Bachstr . 22 .

Verloren
wurde am Sonntag nach -
mittag auf dem Wege
nach dem Stadtgarten
eine goldene z^amen -
armbanduvr . der red !.
Finder wird gebeten , die -
elbe abzugeben geg . gnte

Belohnung Amaliaint . 39. il .
« erlaufen

Junger Hund
Fox , weih mit schwarzer
Maske . — Wiederbring ,
erhält Belohnung . Stor -
chen . Miivllinrg .

Zu verkaufen :
AZolinbauS in . Bäk -
terei , Weststadt , Hos
mit Einfahrt . 3 und
2Zimmcrwohnungcn .
Eine 3 Ziminenvoh -
nuiig beziehbar . Haus
sehr gut imstand . An -
Zahlung 60 Mille .

Biohnhausmit
Werkstatt in West -
stadt mit 4x3 Zim -
merwohnungen , alles
in gutem Zustand .
Anzahl , ca . 30 Mille .
Gebr . Gäuswein ,

Karlsruhe ,
Kaiser - Allee 65.

Hanstausch .
Mobnhans bezw .Serr -

schaftöliaus tn besserer
Lage , Nähe Karlstrake ,
mit mod . Wohnungen .

»Zimmer jc ., Garten ist
gegen GeschäktSliauS
mit Einsahrt , womöglich
Karserstrahe , » u ver -
tauschen . Angebote u .
Nr . 7651 ins Tagblattb .

l«uWleierZe5"7u
verk . Kaiser -Allee . «v , 4 parterre .

Deckbetten , Kissea , k^eäero , vsuoen
Steppdecken von einfachster bis feinster Ausführung
Daunendecken , beste Verarbeitung
Wolldecken , neueste Muster.

n . Karlsruhe
» UCNDAnL Kaiserstr - 164

Nähe Post .

Eiche , moderne u .stabile
Arbeit mit echtem ,weißem Marmor ,
großer 3tür . Spiegel¬
schrank (Kristall) noch
zu staunend billigem
Preis zu verkaufen .

Spcizialvertrieb
eich , Schlafzimmer

Emil Schweitzer
Lager : Amalienstr . 1 .

Möde ?
einzelne , sowie 1

! ganze

Wohnungs¬
einrichtungen
in einfacher oder
hochfeiner Aus -
führung kauft |
man am billigst ,
bei der

All¬
möbelstelle

| Gemeinnützige |
Hausratsver -

werlung
Schloßplatz lit !

| Telephon 3204 . [
Ankaus gebr .

Möbel .
Angebote erb .

CF .Müllersche hostuchhsndlung m. b. h.
Suchdruckkrei Brrlngsanfmlt

ßittrrftrafer I .
•iiiiiiiiiiiiiiiillfiiiiiiitniiiiitmiittui

ift forbtn rrfchirnrn :

Karlsruhe i .L .
null iii ii in ii in ii ii iiiii

!Jn unfrrm Verlag

Tri! IV der handarbeitsuliterrichtsheste
der Frauengrdeitslchuie Karlsruhe:

Das Meidermachen
vikrausgegebkli mit Anirrstützung des
Ministeriums des Kultus u . Autrrrichls

von

I . Mayer M . Amhsmr
Vorsteherin hauptlehrerin

an der jfraumardeitsschule mit Seminar in Ka ^lsruhr

52 Seiten Cejrt und 23 Tafeln,
Kreis Mark g.— und LZuchhändlerzuWag .

Wir empfehlen außerdem
Teil I . Sas lhanünähen JpTit . 4 .80 u . Suchhsndlerzuschl .
Teil II . Las Maschinennähen Mli . 6.25 a . Äuchhönülerzuschl .
Teil III . Das Sticken Mk . 5 .25 u . Luchhändlerzuschl .

Zu beziehen durch alle SZuchhandlungen und von uns

KUcheneinrichtung
große Wäschekommode .
Waschtisch mit Marmor -
platte au verk . : Jahn -
straf !« 5, parterre .
Gut erhaltener « tichen -
schrank ^u verkaufen,

» riedenttr . 17 Hinth. 3 .

R und 6 a, abzugeben:
Anialienstrahe 22. III .

Weisier GmniUicrö ,
gut erhalten . Or . 110x70
zu verkaufen .

©irfdiftr . 32, Htki . Ii.
GssbadeofeR
vreiswert zu verkaufen .
Zu erfr . i . Tagblattbüro .

Zimmerofen
Kachelofen und eiserner
Ofen zu verkauf . : Jahn -
straf,e 5, varterre .

2 ÄöeijIfliniRe
lZimmerschmuckl billig
abzugeben .

Bartl, .
Klauvrechtstraste ll 1. St .

Eia EisManl
Kreuz -Ttiermalbad ,

Grude - L' erdbill . zuver«
kaufen . Adresse im Tag -
bla ttbitro zu erfragen .
Mn d erwagen
sehr gut erh ., zu verkauf ,Sumboldttr . 12. II. lks.

Sehr gut erhaltener
°U Kinderliea - it . Eis¬
wagen zu verk . Anzus .
nach 4 llhr . Adresse im
Tagblattbüro zn erfrag .

klWsöNl-VggeNv^.
Zirkel 25 ä . Laden .

Ueberzieher,
Mäntel , Anzüge , Stiesel ,
einzelne Hosen . Jovven .
Westen , getragen u . gut
erhallen , kaufen Sie bill .
bei Jridenl ' era .>ldlcrftratze 32.

Zu verkaufen:
1 « roher und 1 kleiner

VcrvieisSltigungs -
apvarat und 2 Ersatz -
rollen zum Preise von
250 Mark . Degenseld -

strane 10. Mathis .
Aeltere Bettstelle mit
Malratie und Kopspol -
» er su verkaufen.
Luilenttr . 59 , v . rechts .
Wintermantel f. Mäd-
chen von 12—14 Jahren .
Serrenan,ng billig zu
verk Vlktoriastr . 17. H . Hl .

Eiserne Bettsteve
2 Matratzen und Feder -
bett sowie eis . Ofen ivea -
Platzmangel billig abzu -
geb Max anit r . ^!» v .
Mehr . Wintermiintel
etc . u . Schuhe für Kinder
von 2 6 I . u . 2 Serren -
hosen zn verk . Näheres
im Tagblattbüro .

8 Monate alter ichivrz .
langhaariger Svitier zu
verkaufen . Schupviser .
Goethestr . 20, varterre .

oder Werkstatt , längstens
bis Avril S2 beziehbar ,
sofort zu kaufen gesucht .
Angebote unter Nr . 7f>0ß
ins Tagblattbüro erbet .

Haus m. Lagerhallen
od. Fabrikräume
auch ivenn nicht be -
ziehb . v . einer wef .
Firma , bei hob . An -
ahlg . zu kau fen ge -
uchi . Mefl . Ang . unt ." r -7S87i .Tagblattb .

za

Villa oder
Herrschaslshaus

zu kaufen gesucht . 5Äim -
mer mindestenSbeziebbar
Angebote unter Nr . 7S07
i ns Tagblattbüro erbet .

Sin gut erb . S . - Ä ! antei
Anzng nnd 2 Pr . H .
Ttiesel zu ve
sagt das
Händler ve rbeten

Frackanzug
und Zylinder , getr ., Vill .
zn verkaufen : Jahnstr . 5,

^ .. rkaus . Wo ?
Tagblattbüro .

Lagerplatz
Hallen oderFabrik -
räume m . Gleisan -
schluft in Karlsruhe
od . nächst . Nähe zu
kauf . ges . Gesl . An -
geb . unter Nr . 758g
,. Tagblattb . erbet .

GklleWll Ärll
ruher oder Durlncher
Gegend geg bar a» kauf ,
gesucht . Ving - u . Nr . 7847
ins Tagblattbüro erbet .

Liilv-Eimilllkukg
oder einzelne Teile zu
kaufen gesucht . Gest .
Angebote an W .Aiisken ,
Kaiser -Allee 27.

Kinderbett
Schrant .Bertlko .Wasch -
kommode sucht zu kaufen
Gutmann , Rudol fiir. 12.
Gesucht Kinderwagen
Eis . Kinderbett . Angeb .
u ut . Nr . 784S «. Tagblattb .

än - njeitiiiil
von Kleidern . Schuhen .
Wäsche . Ätobel u . alle
Art Gegen » , zu reellem
Tagsövreis , ^ Glober .

Zähringerstrafie 53» .
Tele phon 3488.

Sireiöraafdjiüc
zu kaufen gefumt . An -
aebote unter Nr . 7593
inS Tagblattbüro erbet .

Perser -
und Dinnrna - Tepviche

kauii fortwährend
Tev „ i «k,tnn,titopsere ,

KarlMiiller Karlsriibe
Klanvrechtstras ?« 43 ,

Telephon 3887.

Jalousie »
Rolladen-

Fabrikation .
Reparatur - Werkstätte .

W . Bäuerle
Rüppurrer8traße 20 .

Empfehle alle Sorten
Brennholz

Anseuerholz aÄä'
lt ..

Luchenholz
SÄwartenhalz
zu Tagespreisen ,
alles gut trocken

Karl Nenreuther ,
Brennholzhdlg .. Kaiser-
Allee 141 . - Lagerplatz

Weftbahnh of.

Israel . Gemeinde .
Hauvtsynagoge
Kronenstrak ' e .

Beriöl »nnng - Ta ».
Dienstag . II . Oktober ,

Vorabend :
Nachm .- GotteSd . 1.00 U.
AbendgotteSd . S.30 Ubr .
Predigt .Stadtrabbi -

ner vi -. Kurreinß .OOU -
Mitlwoch , 12 . Oktober :

Beginn des Gottes -
dienstes 3 .00 Ubr .

Predigt Stadtrabbi -
nervr .Kurrein11 .30U .

Seelenfeier 12 .00 Uhr
Echluiivredigt iRab -
biner 0r . Cohn 5 .0ü U.
Schlnfi derFeierv . loU .

Werktags : Moraengot »
tesdienst 7.00 Uhr .
Abe >ndgotteSd . 5 .30 Uh r .

Trauer¬
briefe

jeder Art liefert rasch
und in tadelloser Aus¬

führung
C. F. Müllersche
Hofbuchhandlung

m . b . H .

mim

Uttigkeit , Niedergeschlagen¬heit , Erschöpfung , Nervenschwäche und
allgemeine Körperschwäche sind Zeichen
mangelnder Nervenkraft . Wollen Sie sich
munter fühlen , mit klarem Kopfe und
kräftigem Gedächtnis , wollen Sie Arbeit
und körperliche Strapazen leichter er¬
tragen , so nehmen Sie Kola -Dultz , es

bringt Lebenslust
und Tatkraft

die Erfolg und Glück verheißen .
Nehmen Sie Kola -Dultz eine Zeitlang

täglich , es wird Ihre Nerven erfrischen ,Unlust wird verschwinden und unter
seinem Einfluß werden Sie von Unter¬
nehmungslust erfüllt sein .

Verlangen Sie Koia-Duitz umsonst !
Jetzt biete ich Ihnen eine Gelegenheit ,
Ihre Nervenkraft zu beleben . Schreiben
Sie mir eine Postkarte mit Ihrer genauen
Adresse , und ich sende Ihnen sofort um¬
sonst und portofrei eine Probe Kola -Dultz ,
groß genug , um Ihnen gutzutun und
um Sie in die Lage zu versetzen , seine
wundervolle Kraft zu würdigen .

Wenn es Ihnen gefällt , können Sie
durch jede Apotheke mehr beziehen .
Schreiben Sie aber wegen der Gratis¬
probe sofort , ehe Sie es vergessen , direkt
an E . Schwarz , priv . Apotheke ,Berlin A . 547 , Friedrichstraße 19 .
Kola-Dultz ist in allen Apotheken zu
haben , insbesondere in Karlsruhe in den
Niederlagen Hilda -Apotheke und Inter¬

nationale Apotheke .

^ AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA I

Sa Filder -
Sauerkraut

per Pfund Mk. I . 40
ist

in unseren sämtlichen
VerKaufsstellen

erhältlich.

Gebr.HenseS .

Theodor Sorgmann

Kohlen-u .Kokssparer , billig¬
ster Ersatz f . Gas- u . Elektr .-
heiz . , a. jed . Kochh . benützb .
Herkuleszaun suhS :
Stäben , billig , prasentabel ,leicht , widerstandsf . Fuß¬
kratzelsen , Automaten. Gas¬
kocher, Emailschilder f . alle
Zwecke . Metall- u . Grauguß.
Prosp . 12" gratis .

Gapnenau (Baden ).
Vertreter für Karlsruhe

Otto Stoil , Elsenhandlung , Kaiserplatz ,

Trauer-Hüte!
in jeder Preislage stet ? vorrätig

iGüS^ Gutmann Ecke KaiserS
u . Waldstr . f

Statt besonderer Anzeige .
Gestern früh vei schied sanft nach kurzer Kranit

heit mein lieber Mann, unser guter Vater, Bruder,
Schwager und Onkel

Leonhard Knauer
Oberreallehrer a . D.

im vollendeten siebzigsten Lebensjahr .
In tiefer Trauer :

Amalie Knauer , geb . Kücherer,
Fritz Knaaer , Diplom-Ingenieur ,
Anna DreyKlnft Wwe ., geb. Knauer.

Karlsruhe , den 10. Oktober 1921.
Kaiser-Allee 25 b.
Im Sinne des Entschlafenen bitten wir von

Blumenspenden und Trauerbesuchen Abstand
nehmen zu wollen .

Feuerbestattung Dienstag nachmittag 3 Uhr.
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MrMafts - unö Kanöels - Aettuna
Ein Erfolg des badischen Handwerks .

Man schreibt uns aus Handwerkerkreisen :
Kurz bevor der badische Revolutionslandtaa

im Monat Oktober sein Ende erreichte , bat er
sich noch 2 Stunden mit einer der wichtigsten
Fragen des Handwerks beschäftigt und ist auch

einem positiven Ergebnis gekommen . Dem
badischen Handwerk ist das ' Mit -
be st immungsrechtbeiders ^ e st legung
der Preise errungen worden . Man
kann sich darüber wundern , dafe in dem badischen
Lande , in dem die Revolution und ihre Nach-
Wirkungen in ziemlich ruhigen Bahnen ver -
lausen sind , in dem eine einseitige Parteiwirt -
' chast nach der Revolution nicht zu verzeichnen
war , es so mnge gedauert hat . bis man an diese
Handwerkerfrage herangegangen ist , wo es doch
feststeht , das; in zwei anderen süddeutschen Län¬
dern , deren Verhältnisse nach der Revolution
wechselvoller waren , in derselben Handwerker -
angeleaenheit schon vor längerer Zeit grundsätz -
« che Entscheidungen getroffen waren . Diese
Tatsache zu erklären , bedürfte es einer Analyse
der badischen Politik znm einen , und zum ande -
ren einer Betrachtung der Geschichte der alten
-»ergebungsbestimmungen . Darauf einzugehen
würde zu weit führen , und so soll nur die er-
treuliche Tatsache vermerkt sein , daß der Ba -
msche Landtag sich in seiner vorletzten Sitzung
dahin schlüssig gemacht hat , dah bei Verge -
°ung von Handwerkerarbeiten angemessene
Preise zu bezahlen sind , daß unter Hand -
werkerarbeiten nicht nur Staatsarbeiten zu
Erstehen sind, sondern auch solche , deren
Kosten ganz oder in erheblichem
Matze aus Staatsmitteln be st ritten
werden , dafi die Preisfestsetzung zu erfolgen
j>at unter Zuziehung der berufsständischen und
°nentlich rechtlichen Vertretungen des Hand -
Werks und endlich, daß angemessene Triften fest -
besetzt werden müssen für die Abnahme der
Arbeiten , Prüfung der Rechnungen , die Gewäh -
rung von Abschlagszahlungen und Begleichungder Endsummen . Eine Einschränkung ist zu
wachen: sie geht dahin , daß der Beschluß des
Landtags nicht sofort Wirkung hat . sondern dafi
oen vom Landtag aufgestellten Grundsätzen in
den neuen Vergebungsbestimmungen , die inder Ausarbeitung begriffen sind , Rechnung ge-
" agen werden soll .
^ Tas badische Handwerk hatte durch seine« vitzenvertretung , den badischen Hand -
Werkstag , anläßlich der Beratung des Aus -
whrungsgesetzes , des Reichsgesetzes über die Er -
vebung einer Wohnabgabc gefordert , dah bei den
aus Grund dieses Gesetzes auszuführenden Sied -
tungsbauten Bestimmungen getroffen werden ,wie sie setzt vom Landtag grundsätzlich beschlossen
^ drden sind . Das lieft sich aus formalen und
rechtlichen Gründen nicht machen. Aber wasnun erreicht worden ist . betrifft sywohl die Sied -
^ungsbauten , wie die reinen Staatsarbeiten undwm:t kann das Handwerk damit einverstanden
>ein. dah nicht mit sofortiger Wirkung dem Land -
«agsbefchlufse Rechnung getragen wird , sondern
erst in den neuen Verdingunasbestimmungen
diese Grundsätze niedergelegt werden . Denn auch
bei den reinen Staatsarbeiten hatte das Hand -
werk und hat das Handwerk damit zu kämp-
feit , daß die von ihm als angemessen gesunde-
nen Preise nicht anerkannt werden , datz die Ver -
» ebung nach Gesichtspunkten erfolgt , die jeder
Gerechtigkeit und Billigkeit entbehren . Gewiß

in den noch geltenden Staatsbedingungen .
? Ut das in jeder Hinsicht vreiswürdige An -

» ebot zu berücksichtigen fei . Aber selbst wenn
sn«? Zugibt , daß nicht nur die Absicht gut ist ." ?ern auch daß der bantechnische Referent im

Aschen Finanzministerium , dem das Verdin -»ungswesen untersteht , auf eine vertrauensvolle
>?- ' ^wmengrbeit mit dem Handwerk hält und
. .. . Zusammenarbeit auch erfreuliche Resultate
ml ..!?effett hat . so bleibt doch bestehen, daß die
ten k ö<Mr nur in der Person des Reseren -

liegt , daß aber die nachaeordneten Behörden
ftafi cm 6auz großen Teil nicht in der Lage
6p» Q

n 'enn wir es gelinde ausdrücken sollen .« Absichten des Finanzministeriums gerecht
werden . Sieht man aber z . B . sich gewisse

Arbeitsvergebungen durch das Kultusministe -
rium an . auf das das Finanzministerium iu die-
ser Hinsicht keine Einwirkung hat , so empfindet
man einen lebhaften Schauder vor der büro -
kratischen Diktatur , die sehr oft durch keinerlei
Sachverständnis getrübt ist . Daß man mit den
Stadtbaubehörden ähnliche Ersahrungen macht,
ist so bekannt , daß es sich erübrigt , hier noch
etwas darüber zu sagen .

Diesen Mißständen wird durch die Entschlie -
ßung des Landtags in wirksamer Weise begeg-
net werden . Die Abgeordneten , die zu der An -
gelegenheit im Badischen Landtag gesprochen
hüben , ließen keinen Zweifel darüber , daß
„unter Zuziehung der berufsständischen , wie
öffentlich rechtlichen Vertretungen des Hand -
werks "

, nicht etwa bedeuten soll , die Regierung
bezw . die Behörden sollten oder müßten den
Handwerker anhören , könnten aber im übri -
gen tun . was sie wollten . Der Vertreter
des Handwerks soll ein Mitbestim -
mungsrecht erhalten , wie andere
Berufs st ände heute solche Mitbe -
stimmungsrechte in großer Zahl be -
kommen haben . Der Antrag im Badischen
Landtag ist im Einverständnis mit dem
bautechnischen Referenten des Fi -
Nanzministeriums formuliert wor -
den , und so dürfen wir begründete Hoffnung
haben , daß der Beschluß des Landtags die Wir -
kung hat . die wir uns von ihm versprechen .

Der Handwerksmeister wird damit rechnen
müssen, daß nicht jedem einzelnen Wunsche mit
der Aufnahme dieser Bestimmungen iu die neue
Vergebungsordnung Rechnung getragen ist . Die
Auffassungen über das , was als angemessener
Preis zu gelten hat , sind verschieden . Aber das
ist ja gerade der Zweck der Aktion des badischen
Handwerks gewesen , zu verhindern , daß
dieses Durcheinander weiter be -
steht . Nun , wo wir wissen, daß wirklich nach
dem angemessenen Preis die» Arbeiten vergeben
werden müssen , ist es die Aufgabe der
Handwerksvertretungen , in inten -
siver Arbeit den angemessenen
Preis , d . h . keine zu niederen , aber auch
keine zu hohen Preise , se st zulegen . Ver -
schiedene Organisationen haben hier verdienst -
volle Vorarbeiten geleistet und weitere Arbei -
ten werden nun rasch folgen .

Es bleibt ein Verdienst des Badischen
Handwerkstags , und im besonderen des
Ortskartells für das selbständige Handwerk und
Gewerbe Karlsruhe , daß er dieser Sache seine
Aufmerksamkeit zugewendet hat und die Ge-
legenheit , die sich anläßlich der Beratung des
Gesetzes über die Wohnabgabe bot , benützte .
Draußen weiß man nicht , welche Arbeit das
alles gekostet hat . um zu dem Ergebnis zu kom -
men . Aber , wenn die Handwerker den Vorteil
einmal verspüren werden , dann mögen sie sich
doch sagen , daß er nur der intensiven
Arbeit von Kommissionen der Fach -
verbände und der Kammern , wie der
Genossenschaften zu verdanken ist .
Dem Landtag und den Abgeordneten mußte alles
Material zur Verfügung gestellt werden , das für
eine Urteilsbildung in Betracht kam. Die
Sammlung des Materials konnte letzten Endes
nicht von dem Einzelnen erfolgen , sie war eine
Sache der Büros der Organisationen . Selbst ,
wenn aber einzelne Organisationen sich in
dieser Angelegenheit an den Landtag gewendet
haben würden , so wäre ihrer Aktion kaum ein
Erfolg beschieden gewesen . Das Handwerk
mußte als geschlossener Körper auf -
treten , und den Parteien als badischer
Handwerkstag , als Organisation , in der die
Fachverbände , die Kammern , die Handwerker -
und Gewerbevereine und die Handwerksaenos -
senschasten sich ihre Spitzenvertretuna geschaffen
haben , ihre Meinung und ihren Willen znm
Ausdruck bringen . Der Handwerkstag hat bei
allen Parteien , außer der Sozialdemo -
k r a t i e . für die Billiakeit und Gerechtigkeit
ihrer Forderungen im Gesamten Verstand -
nis gefunden , die Sozialdemokratie hat den
ersten Teil des Antrags abgelehnt und für den
zweiten , der von der Festsetzung bestimmter
Fristen handelt , gestimmt .

Auf ein letztes sei noch hingewiesen : Es
zeigte sich, daß das Handwerk seine Forderun -
gen nur in lebendiger Fühlung -
nähme mit den politischen Parteien
durchsetzen kann . Eine reine Handwerkersrak -
tion hätte die Unterstützung der politischen
Parteien nicht finden können , denn sie erklärte
ja schon durch ihr Dasein die politischen Par -
teien als unzuständig für die sachgemäße Er -
ledigung derartiger Fragen . Sie könnte von
diesen auch keine Unterstützung beanspruchen .
Als Handwerkerfraktion wäre sie aber in der
Minderheit und damit zur Unfruchtbarkeit ver -
urteilt . Der Handwerker muß politisch denken
und handeln .

Allgemeine Mrlschafksfragen.
Die Währungsfrage.

„Exchange Telegraph " erfährt ans Neuyork ,
daß eine Gruppe Neuyorker Finanzleute vom
Repräsentantenhause die Einberufung einer
Konferenz verlangte , die die Stabilisierung der
Valnten zu studieren hätte .

Bankenkonlrolle in Oesterreich.
Der österreichische Nationalrat nahm das Ge-

setz zur Kontrolle der Banken an .

vörse —Handel —Industrie —Gewerbe
Frankfurter Börse .

■w . Frankfurt a . M . , 10 . Okt . Die Geschäftslage
an der Börse wird immer unsicherer . Für diese
Woche sind zwei Börsentage vorgesehen . Die an
die Makler und Händler gestellten Aufgaben
waren heute wieder groß . Die Folge ist natürlich ,
daß die Kursnotierungen große Verzögerungen er¬
litten und vielfach Notierungen infolge von Ueber -
lastung nicht zur Ausführung gelangen konnten .
Im freien Verkehr hat die Erklärung des Börsen¬
vorstandes , Papiere , die noch keine Bilanz ver¬
öffentlicht haben , nicht zum Handel einzuführen ,
Eindruck gemacht . Es wurden in der Hauptsache
nur die bekannten Aktien gehandelt . Die Kurse
waren bei fester Tendenz schwankend . Transak¬
tionsgerüchte führten zu einer Steigerung der
Hansa Lloyd -Aktien etwa 340 , 345 , 350 . Benz in
großen Beträgen zwischen 510 und 520 gehandelt .
Mansfelder Kuxe 14 000 , Opiag 8300 genannt .
Schlinck Mannheim 385 , Bahnbedarf waren mit
525 eine Kleinigkeit fester . Jüngste Rheinische
Metallfabrik 500 genannt . Auf die ungeklärte Lage
in Oberschlesien blieben die in Betracht kommen¬
den Werte recht vernachlässigt . Die Kursbewe¬
gung auf dem Montanaktienmarkt war im allge¬
meinen recht unregelmäßig . Stärker gedrückt
waren Mannesmann , die bei erster variabler Notiz
mit 971 65 verloren . Auch Phönix Bergbau schwä¬
cher . Einen Rekor ^ kurs erzielten Westeregeln mit
900. Angeboten waren Adlerwerke Kleyer .
Dresdener Bank anziehend . Auch sonstige Bank -
werte fester . Die Industriepapiere des Kassa -
roarktes lagen fest . Sehr gesucht sind Lokomotiv¬
fabrik Krauß , Ludwigshafener Walzmühle , Berlin -
Frankfurter Gummifabrik , Deutscher Verlag . In
der zweiten Börsenstunde war das Hauptgeschäft
auf elektrische und chemische Aktien gerichtet .
Es notierten bis 1 Yk Uhr Badische Anilin 590 , Holz -
verkohlung 799 , Waggon Fuchs 690 . Feiten &
Guillaume 885 , Oberbedarf 695 . 4proz . ung . Goldrente
8034 . Mexikaner fest . Angeboten waren Lothrin¬
ger Hütte , Zellstoff Aschaffenburg . Die Börse
schloß ruhig , aber vorwiegend fest . Kassaindustrie¬
papiere lebhaft . Die nächste Börse findet am
Donnerstag , 13 . d . Mts . statt . Privatdiskont ZV\
Prozent .

Frankfurt a. M . , 10 . Okt . (Eig . Drahtbericht ) .
Abenddevisen : Brüssel 883 , Holland 3995,
London 466 , Paris 893 , Schweiz 2195 , Italien 490,
Neuyork 122' /». Tendenz : ruhig .

Berliner Börse .
w . Berlin , 10 . Okt . Der Börsenverkehr spielte

sich dank der Maßnahmen des Börsenvorstandes
in ruhigen Formen ab . Zum Teil war auch die Un¬
ternehmungslust der Spekulation eingedämmt . Mit

Rücksicht auf den kritischen Stand der oberschle -
sischen Frage und das Schwanken der Devisen¬
kurse machte sich Realisationslust bemerkbar ,
ohne jedoch zu wesentlichen Rückgängen zu füh¬
ren , während andererseits einzelne Werte ganz be¬
trächtliche Steigerung erfuhren , so Thale -Eisen -
hütte um 275 Proz . Stärkere Meinungskäufe trie¬
ben Textilwerte und Waggonfabrikation beträcht¬
lich in die Höhe . Norddeutsche Wolle gewann
300 Prozent . Ferner waren als höher hervorzu¬
heben Theodor Goldschmidt , Augsburg -Nümberger
Maschinen , Köln -Rottweil , Deutsche Waffen und
Ludwig Löwe . Im Verlaufe machte sich Neigung
zur Abgabe deutlich bemerkbar , ohne daß jedoch
der Druck auf den Kursstand besonders empfind¬
lich wurde . Auf dem Markte der nur zu Einheits¬
kursen gehandelten Industriewerte war die Kurs¬
bewegung gleichfalls unregelmäßig , jedoch über¬
wog die Kauflust . Für Banken trat lebhaftes In¬
teresse zu steigenden Kursen hervor . Berliner Han¬
delsgesellschaft holten ihren anfänglichen Rück¬
gang zurateil wieder ein . Am Anlagemarkt bes¬
serten sich ungarische Werte , während sonst der
Kursstand wenig Aenderung aufwies . Valutapa¬
piere waren meist etwas höher . Devisen schwäch ;
ten sich nach größerer vormittägiger Festigkeit
etwas ab .

Industrien.
Nähmaschinenfabrik Karlsruhe vorm . Haid &

Neu A .-G. Die Firma macht jetzt offiziell die Mit¬
teilung , daß der langjährige alleinige Vorstand ,
Herr Wilhelm W a g e n e r , der die Firma seit
1888 als kaufmännischer Driektor leitete , am 20.
September aus Direktion und Vorstand ausgetre¬
ten und in der Generalversammlung am gleichen
Tage in den Aufsichtsrat der Gesellschaft gewählt
worden ist . Durch Beschluß des Aufsichtsrates
sind die Direktoren O . Wagener und R.
Fritzsche zum Vorstand der Gesellschaft er¬
nannt worden . Gleichzeitig hat der Aufsichtsrat
den nachfolgenden Abteilungvorständen : M.
Antel , H . Leppert und A . Richter und
den Betriebsleitern Ober -Ingenieur H . G ö b e 1 s
und W . Weiß Handlungsvollmacht erteilt . Die
Firma wird rechtsverbindlich vertreten durch die
Unterschrift zweier Direktoren , oder eines Direk¬
tors und eines Prokuristen , oder eines Direktors
und eines Handlungsbevollmächtigten , oder zweier
Prokuristen .

Märkte.
Viehmarkt in Karlsruhe . Amtl . Bericht vom

10. Oktober . Es wurde bezahlt für 50 Kilo Le¬
bendgewicht : *

Ochsen , vollfleischige , ausgemästete , im Alter
von 4—7 Jahren 760—820 Mk . ; junge , fleischige ,
nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 700
bis 760 Mk .

Bullen , vollfleischige , ausgewachsene , höchsten
Schlachtwerts 750—800 Mk . ; vollfleischige , jüngere -
630—700 Mk . ; mäßig genährte junge und gut ge¬
nährte ältere 600—630 Mk .

Kühe und Färsen , vollfleischige , ausgemästete
Färsen höchsten Schlachtwerts 820—850 Mk . ; voll¬
fleischige , ausgemästete Kühe höchsten Schlacht¬
werts bis zu 7 Jahren 680—720 Mk . ; gut entwickelte
jüngere Färsen 600—650 Mk . ; gering genährte
Färsen 450—550 Mk .

Kälber , mittlere Mast - und beste Saugkälber
1050 Mk . ; geringere Mast - und gute Saugkälber
1000 Mk . ; geringere Saugkälber 950 Mk .

Schweine , vollfleischige von 100— 120 Kilo Le¬
bendgewicht 1500 Mk . ; vollfleischige von 80—100
Kilo Lebendgewicht 1450 Mk . ; vollfleischige unter
80 Kilo Lebendgewicht 1400 Mk .

Zufuhr 333 Stück : Ochsen 63, Bullen 79 , Kühe 16 ,
Färsen 61 , Kälber 24, Schweine 90. Unter dem
Großvieh befanden sich 103 Stück aus Ungarn .
Unter den ' Schweinen 25 Stück aus der Tschecho¬
slowakei . Beste Qualität über Notiz gehandelt .

Tendenz : Lebhaft , Markt geräumt .

Mannheimer Produktenbörse . Mais , La Plata
370 , Weizen , loco 485—490, Roggen , loco 405—410,
Erbsen , inl . 500—600 , Braugerste 525 —̂560 , Hafer
385—390 , Ackerbohnen 400 , Wiesenheu 195—210,
Rotkleeheu 205—220 , Preßstroh 60—70, gebundenes
Stroh 60—70 Reis 800— 1000. Tendenz : stetig .

frankfurter Kursnotierungen :
ßadische Bank . . .
^ axmstädter Bank . .Deutsche Bank . . .~ iskonto Commandit .
ijresdener Bank . . .
Jfitteld . Creditbank .
u *P, err * Länderbank .
^ lÄlziBche Bank . . .

v reditbank . .
u?« ^ Diskonto -Ges . .
JJiener Bankverein .
WUrttbg . Notenbank .^ ttomanbank . . . .
^ ochumer Gußstahl .
gelsenkirchen . . .
siarpener
^ aurahatte . . . . .Aöchaff. Zellstoff . .
yrttn & Bilfinger . .
£ementw . Heidelberg .Bad. Anilin . . . .»cheideanstalt . . .ttOehster Farben . .■üem . Fabr . Mannheim
{deutsch ebersee . .Mektr . Licht u. Kraft
iS , • J nnghans . . .

^jaachlabr . Durlach .
Äjfjkjator . Gritzner .
gaid & Neu . . . .Maschfabr . Karlsruhe .

'
uberursel . . . .
gchlinck & Co.
Schuhfabrik Herz '

sässer Baumwolle
Spinnerei Ettlingen
. hrenfabr . Furtwang .T*aggon -Fabrik Fuchs
^elfitott Waldhot
Jfckerfabr .Waghäüsei

FrSkenth .5 *®* Motoren . . .- ' annh . Versieh . - Ges.

7,Okt .

440 —
385 —
319 —
275 .rat
102 —
249 —

280—
40 —

840 —
740 —
920 —
641 —

670 —

579 -50

411 —
640 -—
1799 .

11 . Okt .
470 —

440 —
375 —
34350
290 rat

98 —
255 . -
258 —
300 —

45 —
480 —

821—
9^ ' Z
780 —

700 —
570 —
1100 .
560 —

414 —
620 —
1750 .

790 .rat 799 —
1020 -

699 .50
719 —

600 -rat
1100 .
1080̂
720 —
700 —
639 .50
629 —
463 —

700 -
665 —

649 —
1099 .
1055 1
695 . -
715 -

llf :=
520

Wertpapier - und Devisenmarkt
Festverzinzl . Werte

5°| 0 i Dtsch .boliatzanw .
flo U ..
^ 0 1^1 ,, „
4 ' » iv—v ;
4' ij vi —ix r,
Vit 1924er
ä°io Deutsch . Eeichsanl .

..
.." /0 . 11 . »1 .Deutsche Prämienanl .

6°/0 Pr . Schatzanw .1921
±°/0 Pr . „ 1922
±°l0 Preußische Konsolb

3»jf " "
i °l„ Bad . ätaatsanl !Ö8/U

Eisenbahn -Aktien
-Scbajitungballn . . ,
Gr . Berl . StraJJenbahn
Baltimore
Prinz -Heinrich -Baha .
Orientbahn

» ch iffah rts .Aktien
Argo Schiffahrt . . .
Deutsch Australien .
Hamburger Paketfahrt
Hambg .-Sttdamerika .
Hansa D .-Üchiff. . .
Norddeutscher Lloyd .

Bank -Aktien
Berliner Handelsges . .
Dannstädter B ank . .
Deutsche Bank . . .
Diskonto -Commandit .
Dresdener Bank . . .
Nationalbank . . . .
Oesterr . Credit . . .
Reichsbank . . . .

7,Okt .

99 -50
99 50
8550
72 —
74 .60
77 -50

PL
99 50
62 90
55 .90
52 .50
63 .40

602—
134 .75
640 —
825 —

1300 -
392 —

595
' -

468 .50
404 —

470 —
300 —
450 . -
350 —
390 —
312 —

56 .75

Berliner Kursnotierungen i

—

U . Okt .

99
*
60

99 .60

72 -

64 . . .
78 —
79 50

99 6̂0
64 .25
5525
5125
64 .50

600—
126—
640 —

1248 -
402 -

1& -

386 .-

42a -
384 . -
329 . -
306 .-

5325
169 . -

Industrie -Papiere
Sinner Brauerei . . .
A.ccumulatoren . . .
A.dlf»rwerke . . . .
Alexanderwerke . . .
A.. B . G
Aluminium . . . .
A.nglo Continental . .
A.ugsburg -Nürnberg .
Badische Anilin . .
Bergmann Elektrizität
gerl . Anh . Maschinen
Berliner Maschinen .
Bing Nürnberg . . .
Bismarckhütte . . .
Bochumer Guß . . .
Gebrüder Böhler . .
Brown -Boveri . . .Buderus Eisen . . .Chem. Grießheim . .Chem. Albert . . . .
Daimler Motoren . .
Dessauer Gas . . .
Deutsch -Luxemburg .
D. Uebersee -Elektr . .
D. Eisenbahn 8 . \V. .Deutsch Erdöl . . .
Deutsch Gasglühlicht
Deutsches Kali .
Deutsche Waffen . .
Deutsch Eisenh . . .
Dynamit Trust . . .
Elberfelder Farben .
Eschweil . Bergwerke .
Feldmühle Papier . .
Feiten & Guilleaume .
Filter Brautechnik .
Gaggenau
Gasmotoren Deutz . .
Gelsenkirchen . . .
Genschow
Goldschmidt . . * .
Gritzner Maschinen .
Hannover Maschinen
Hannover Waggon .
Harpener
Hasoer Eisen . . . .

7.Okt .

760 --
547 -

619 .50

875
'
-

1020 .
57950
590 . -

!&=
850 —

! ! §
'
:=

455 .
' -

705 —

690 —
1049 ' lc
895 —

801 -

38S
1075 .

11. Okt .

576 —
607 —

880—
1195 .
665 —
592 —
570 —

18305
825 —
12007

839 -
1250

11777

570 —
699 —

900 -
' -

680—
750 —

699
*
50

1110 -
- — 990 —
- . - 1380 .

809 — 781 —
880 — 896 —

Hirsch Kupfer . .
Höchster Farben . .
Hösch Eisen . . . .
Hohenlohe
Kali Aschersleben . .
Ver. Köln .-Rottweil .
Kostheimer (Zellulose
Kyffh&user . . . .
Lahmeyer Co . . . .
Laurahütte . . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Löwe . . .
Lothringer Zement .
Mannesraann . . . •
Oberschi . Eisenb .-Bed.
Oberschl .Eisenindustr .
Oberschl . Kokswerke
Orenstein & Koppel .
Phönix Bergwerke . .
Rheinisch Metall . .
Rheinisch Stahl . . .
Rombacher Hütts . .
Rütgerswerke . . .
Sachsenwerke . . .
Schuckect & Co . . .
Siemens & Halske - .
Steaua Romana . . .
Stettiner Vulkan . .
Stollberger Zink . .
Türkischer Tabak . .
Varziner Papier . . .
Vereinigt . D . Nikel .
Vereinigt . Glanzstoff •
Vereinigt . Stahl Zypen
Wanderer Fahrrad . .
Westeregcln Alkali .
Zellstoff Waldhof . .
Otavi Minen . . . .
Otavi Genuß . . . .
Deutsche Petroleum .
Pomona |

Maschincnfabr . Karlsr .

7,Okt.
66175

1001.
455 -
578 -
720 -

480 -
65150

67
_
i : =

%p
670 —
865 —
1110 .

30 —
15 -

1075 .

" 60 —
j 51 .50
641 —

885 —

11. Okt .
675 —
660—
1000 .
456 —
585 —
760 —
540 —
550 —
490 —
650 -
620—
724 —

1020
690 —
660—
870 —
1085 -
910 -

1100 -
650 . -
700 —
555 —

685 -
668—
645 —

720—

Jj : =

725 —
1850 .

102 (7
2300 .
1905 .
87I —
699 —
663 —
642 —
1115

_
690 50

Devisennotierungen :
w. Frankfurt , II . Okt .

•rpeHolland
London » • •
Paris . . .
Schweiz . . .
Spanien . . .
Italien . . . »
Lissabon . . .
Dänemark . .
Norwegen . .
Schweden . .
Heisingfora . .
Newyork . . .
Wien (altes )
Deutscn -Oesterr .
Budapest • . ,
Prag . . . .

8 . Okt .
Oeld

876 -10
3988 50

465 50
891 .10

2192 —
1638 .30

492 —

2302 .70
1493 .50
279720

178 30
1233A

5 99
1810 ' I.

130 80

lirief
877 -90

3996 .50

, 8
4ttl

°
0

1641 -70
493 -

2307 .30
1496 -50
2802 .80

178 .70
123 .62 --

6 -01
18 14 » *
131 20

lt . Okt .
Oeld

400 &-
468 —
895 . 10

220030
161830

490 .50

228770
1478 .50
283460

18280
12237 ^.

6 74
18 .98

13180

öriet
88890

4014 —
469 —
89690

220470
162170

493 50

2292 30
148150
284040

18320
122 6̂2 --

677
1902

132 20

Rottej Amsterd .
Brüssel . . .
Ohristianla » • .
Kopenhagen . ,
Stockholm . , ,
Heisingtora . ,
Italien
London , » » ,
Newyork . * . t
Paris » . ,
Schweiz « » » ,
Spanien . « « .
Wien (altes ) . .
Bcutscli -OestWf. .
Prac , . .
Budapest . . . ,
Lissabon , . . •
Bulgarien . . ,

aianoi -Airej

w . Berlin , 11 .
8. Okt .

Oeld i Brie
3996 — 4004 —

876 .60 878 .40

Okt.

1483 50
2292 .70
2812 .15

17830
487 --
467 - -
122 -87
891 .10

2187 .80
162085

^
'
68

30 .45
18 .03

40 20

148650
2297 .30
281785

178 .70
488 —
468 —
123 .13
892 .90

2192 -20
162415

13075
18 .r ~07

40 30

11 . Okt .
Geld

3993 .50
876 .60

1478 .50
2292 .70
28 ^9 .65

179 .30
492 —
467 —
122
892

13!
18-48

Briet
4001 -50

873 .40
481 .50

. 297 .30
283535

179 .70
493 —
468 —
A8J3

2207 -25
1631 .65

677
132 65

1852

w . Zürich , 11 . Okt.

Deutschland
Wien . . .
Prag . . , .
Holland , ,
Newyork , .
London . .
Paris . . .
Italien . . ,
Brüssel . .
Kopenhagen
Stockholm ,
Ohristianla .
Madrid . .
Buenos -Airea
Belgrad . ,
Agram . , .
Budapest
Bukarest

8. Okt.
457 ' ^

0 .28
5 96

18275
563 —

21 ? 8
40 725

22 50
40 .05

103 .20
128 .55

6850
73 .80

182 .50

2 2̂5
0 .85
4 .85

11. Okt .
4 .52 1'-

0 .28
6 -

182—
550 —
21 22
1065
2240
40 —

104 —
128 25

67 50
7375

185 -

2 25
0 .85
4 90

Dsvisenkurseim Freiverkehr .
Mitgeteilt durch das Bankhaus

Stra "Straus & Co . Karlsruhe .

tlolland
i chweiz
Paris
Belgion
London
Neuyorb
Italien

a ) vorbörsi .
4000 - 4060
2200 —2225

893 - 90C
ca 880 - 890

466 - 472
122 - 124
490 — 500
Tendenz :

schwankend
fest .

b tachbörsl .
3990 - 4000
2190 2205

L38 895
880 - 885
465 - 468

121» 2122 ' ,
485 - 490
Tendenz

abgeschwächt
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Hnte rh oXturtg ^ Jg oilaflc
Das erste Aensterl.

Altkarlsruher Erinnerungen von Ferd . Lamey .
Es muh im Sommer 1883 gewesen sein . Ich

ging noch nicht zur Schule , fing aber gerade an .
meine Augen umgehen zu lassen, wo es etwas
zu erleben gäbe.

Wir bewohnten den zweiten Stock eines frei -
gelegenen Hauses vor der Stadt an der Rüp¬
purrer Strahe , die damals noch vom „Bach",
einem Zufluh des Landgrabens , begleitet mit -
ten durch Gärten , Wiesen und Felder führte .
Einsam lag der „Augarten " am Ende dieser
grünen Welt .

Auch uns trennte von der Strahe mit ihren
mächtigen alten Platanen der kleine Vorgarten ,
in welchem eine grohe , schöne Trauerweide und
mehrere Himbeerbiische meine besondere Beach -
tung fanden und von verschiedenen Seiten bil -
Send auf meinen Geschmack eingewirkt haben .

Hinter dem Hause beschien die Mittags - und
Abendsonne einen vergrasten freien Platz , den
zwei niedere Nebengebäude hofartig abschlössen .
In den Wohnräumen .des einen hatte ein Holz -
Hacker mit Weib und ' Kindern sein Wesen , im
andern , einem Stalle , standen zwei Kühe in der
satten , selbstgefälligen Würde des wohlgepfleg -
ten Widerkäuers .

Das Anwesen gehörte einem Engländer .
Mister Smith , der mit seiner Familie im Erd -
geschoß unter uns hauste . Lang , hager , grob -
knochig und sehnig stelzt er steif und steil durch
die Erinnerungen meiner Kindheit : nie anders
als in schwarzen Beinkleidern , schwarzem Frack
und Zylinderhut . Aber das Tuch glänzte an
den Nähten und die ursprüngliche Schwärze
spielte stark ins Grünliche .

So zog er jeden Morgen , den Melkeimer in
der Hand und den schäbigen Seidenhut im
Nacken, mit langen Schritten zum Kuhstall
hinüber . Dann ging ich gern hinter ihm drein
und sah , unter der Tür stehend, zu . wie er mi>t
hohen , spitzen Knien auf dem Schemel hockte und
die weihe Milch unter seinen kunstgerechten
Griffen in den Eimer strullen lieh .

Besonders ergötzlich war dabei für den stillen
Beobachter das Verhalten der beiden Frack-
zipfel , die nachdenklich herabhängend sich in die
mystischen Erscheinungen des Stallbodens ver -
senkten , nicht ohne von dieser sinnigen Beschäf-
tigung meist einen dauernden Gewinn davon -
zutragen .

Dieser unser wunderlicher Hausherr hatte fünf
Kinder . Sie gruppierten sich für mich um John ,
der mit mir etwa gleichen Alters und darum
häufig mein Spielgefährte war . Freilich wurde
dieser Verkehr bedeutend eingeschränkt , als wir
beide eines Tages in erwachendem Forschertrieb
eine Entdeckungsreise auf eigene Faust antraten
und bis zur berühmten Pyramide des badischen
Cheops vordrangen . Wir fanden wenig Ver -
ftändnis für unsere Unternehmungslust , und der
edle Drang nach Erweiterung unseres Gesichts-
kreises wurde verkannt . Die Undankbarkeit
idealer Bestrebungen ist mir bei jener denk-
würdigen Heimkehr zum erstenmal schmerzlich
a posteriori fühlbar geworden .

Von den vier Geschwistern Iöhns zählten
zwei , ein Knabe und ein Mädchen , einige Jahre
mehr als wir . Sie kamen daher „wegen vor -
gerückten Alters " für uns nur wenig in Be -
tracht . Von ihnen hörte ich zwar zum ersten -
mal das Märchen von einem , der auszog das
Gruseln zu erlernen . Aber sie lachten nur
unbändig über die unheimlichen Abenteuer des
Dummlings und hatten bloh Sinn für das
Groteske . Das brachte mich ihnen nicht näher .
Auherdem hatte John noch zwei Schwesterchen.
Diese standen nicht nur ihrem Alter nach , son-
dern auch für die Vorstellung , die wir selbst von
unserer eigenen Reife hatten , auf einer Stufe ,
wo unsere Herablassung sie nur selten auf kurze

Deutsches Arm.
Von Ludwig Finckh.

Es ist die Frage aufgeworfen worden — wenn
Ernst Moritz Arndt , Fichte und Körner heute
lebten , ob sie das , was sie gesungen und gesagt ,
dann auch hätten singen und sagen können ? Ob
sie dann nicht als nationalistisch abgetan worden
wären ?

Und wenn es dazumal schon Sozialdemokraten .
Unabhängige und Kommunisten gegeben hätte ,
ob es dann überhaupt einen Arndt , Fichte und
Körner hätte geben können .

Was dem Fremden an uns heutigen Deutschen
so auffällt , das ist, bah wir nicht deutsch sind .
In dem Sinne , wie der Engländer englisch,
der Amerikaner amerikanisch , der Franzose fran -
zösisch, der Schweizer schweizerisch ist . Wir sind
die einzigen Menschen , die international sein
wollen , und sich vor allem Fremden tiefinnerlich
verbeugen . Päpstlicher als der Papst , russischer
als der Russe. — So ist es unser Volk gelehrt
worden . Und es ist gelehrt worden , nur das
wissen, hören und sehen zu wollen , was die
Partei erlaubt , der man angehört . Es fällt kei-
ner sozialdemokratischen Zeitung ein . etwas
ihren Lesern vorzusetzen , was in einem konser-
vativen Blatt steht, und wenn es tausendmal
richtig wäre , und umgekehrt — es wäre denn ,
um es lächerlich zu machen . Bei uns bekommt
jeder Junge mit 16 Jahren eine Brille auf -
gesetzt , mit roten , blauen , gelben , grünen , fchwar-
zen Gläsern , und die behält er sein Leben lang .
Er sieht dann alles um sich herum ganz anders
als der andere , rot . oder blau , oder gelb , oder
grün , oder schwarz. Wir sind das Volk der
Brillen . Die anderen Völker sehen durch ihre
Augen . — So kommt es , dah jeder von uns nur
vor sich hinsieht und vor sich hinredet , nur
zu denen , die schon vorher so denken wie er selbst
und es gar nicht mehr nötig haben , ihn zu bör >>n .
Die aber denen es aut wäre , die hören ihn
nicht.

Augenblicke erreichte . Und doch sollten sie der
Gegenstand meines ersten galanten Abenteuers
werden .

Die beiden Kleinen schliefen oben im Giebel .
Bon dem Gangfenster neben ihrer Kammer sah
man weit über die Ebene hin den ganzen west-
lichen Himmel sich wölben . Ich liebte diesen
Fernblick besonders um die Zeit des Sonnen -
Untergangs , der sich dort oft mit gewaltigem
Pomp in unerhörter Pracht der wechselnden
Färbungen vollzieht .

Ein heller , heiher Tag war im Verlöschen .
Ich stand wieder einmal auf meiner Warte und
schaute verloren in die goldklaren Tiefen des
reinen , wolkenlosen Abends . Es begann schon
zu dämmern . Ueber den Wiesen wogte flim -
mernd die ewige Melodie des Grillenorchesters ,
die weiche Luft war geschwellt vom üppigen
Atem der Gärten ringsum , und von den ferne -
ren Wäldern wehte der erste kühlende Hauch der
nahenden Nacht heran .

Auf einmal kam es über mich , wer kann
sagen , wie und woher , dah da neben , hinter der
dünnen Wand zwei kleine Mädchen lagen , blond -
gelockt , rund und rosig in den weihen Kissen.
Ob sie schon schliefen? Wahrscheinlich . Sie
wurden sehr frühe zu Bett gebracht .

Ich beugte mich hinaus und hielt Umschau.
Nur ein schmaler Pfeiler trennte das Kammer -
fenster von meinem . Die Flügel standen der
lauen Abendluft weit offen . Ich lauschte . Zu
hören war nichts . Aber ich sah . dah es keiner
besonderen Seiltänzerkünste bedurfte , um von
dem Gesimse des einen Fensters auf das benach-
barte überzusteigen , und ein jäher Gedanke
prickelte in mein Blut . Es war noch nicht aus -
gedacht, da stand ich schon oben , griff mit der
Linken um den schmalen Pfosten herum , machte
einen herzhaften Schritt und — blickte hinunter
in das jungfräuliche Schlafgemach .

Da lagen sie wie im Märchen , hielten sich in
den Armen und atmeten ruhig und tief im ersten
wohligen Schlummer . Das sollte ein Vergnügen
werden für alle drei , wann sie erwachten und ich
so plötzlich trotz verschlossenen Türen wie im
verzauberten Märchenprinz vor ihnen stand !
Dann würde ich ihnen das Wunder erklären
und damit ihre Hochachtung vor meiner Kühn -
heit und Gewandtheit ins Unbegrenzte steigern .
Und wenn sie sich wieder beruhigt hatten , dann
wollten wir uns Geschichten erzählen und mit -
einander schwatzen und lachen. Grohartig muhte
das werden .

Mit einem Satz stand ich vor dem Bettchen .
Aber schnell und fürchterlich offenbarte sich

mir die Unberechenbarkeit der weiblichen Seele .
Das Geräusch meines Sprunges und die Er -

schütterung des Bodens hatte das liebliche Pär -
chen aus dem Schlafe aufgeschreckt. Sofort fuh -
ren die beiden Kinder in die Höhe . Mit offenen
Lippen und aufgerissenen Augen starrten sie dem
Eindringling entgegen . Nichts von Freude ,
Staunen . Bewunderung , nur namenloses Ent -
setzen stand in ihren Mienen . Ihre Züge ver -
zerrten sich , und mit tadellosem Einsatz brachen
die Ausheulenden in ein zweistimmiges Zeter -
geschrei aus . das wie ein Sturmzeichen das ganze
Haus durchgellte .

Jetzt erschrak ich . Dies unsinnige Gebrüll
muhte sogleich alles , was Smith hieh , a^5 die
Beine bringen . Wehe , wenn sie mich hier fan -
dei»! Nur Sekunden waren noch mein . Da stand
ich auch schon auf dem Fenstergesimse und sprang
wieder in den Gang zurück.

Aber schon stürmte es rufend und polternd die
Treppen herauf . Hinunter konnte ich nicht mehr .
Also hinauf — in den Speicher !

Hier wartete ich mit klopfendem Herzen , bis
wieder Ruhe eingetreten war . Dann schlich ich
still und unbemerkt in unsere Wohnung .

Ich bin nicht immer so bescheiden und füg-
fam gewesen , wie an diesem Abend und so frühe
ohne Widerrede ins Bett gegangen . Geschlafen
habe ich auf mein Abenteuer sehr gut .

So sind wir heute einseitiger berichtet , strenger
abgeteilt geaeneinander , weniger unterrichtet im
Deutschen Reich als damals , als es noch kein
Deutsches Reich gab . Deutsches Reich? Es ist
ein deutsches Arm geworden .

Ich würde vorschlagen , den Versuch zur Bes-
serung zu machen. Nehmt einmal gute Auf -
sätze voneinander herüber in eure Zeitungen ,
tauschet aus — nicht um euch zu verklagen
und über euch herzufallen , sondern um euer
darbendes Volk zu sättigen . Ich würde vor -
schlagen, einmal alle Brillen aus einen grohen
Haufen zu werfen , und wieder durch eure guten
deutschen Augen zu sehen. Und ich würde vor -
schlagen, es einmal mit einer National sozial -
demokratie zu versuchen , da die Internationale
bei der grohen Probe so kläglich versagt hat .
Das würde dem . was wirklich übernational
ist, den Wind aus den Se -ieln nehmen . Und ick
würde vorschlagen , den Nebenmenschen einmal
ernst zu nehmen und ihn nicht bloh aus Recht-
haberei aufs Korn zu nehmen .

Ich zweifle , ob Ernst Moritz Arndt heute von
sozialdemokratischen Blättern gedruckt wird . Und
doch könnte es zum beiderseitigen Verständnis
sehr wichtig sein , wenn das , was in einem grohen
Herzen stand , auch in Arbeiterherzen bekannt
würde : wenn etwa ein so schönes Sammelbuch
wie das „Erbe " von Tim Klein oder „Romantik -
land " von Ludwig Benninghosf auch Lesern , die
sonst nur Parteibesehle hören , vorgesetzt würde .
Sie würden dann merken , dah der Alltag nicht
wert ist , so hoch gehalten und gedeutet zu wer -
den , und sie würden , falls sie die Ohren noch
dafür haben , alle stärker , reiner und — glück -
licher werden . Denn das Glück kommt nicht
von auheu her , es ist nicht Geld und gutes Le -
beu , es sitzt im Innern und kann von jedem
Menschen gefunden und aus sich herausgeholt
werden .

Aber am nächsten Morgen lag ein Brieschen
des Mister Smith auf unserem Frühstückstisch .
Erstaunt nahm es mein Bater zur Hand . Was
wollte der Herr ? Gesteigert hatte er erst kürz -
lich .

„Wenn 's eine Steigerung ist , ziehen wir aus ",
sagte der Vater , indem er den Umschlag öffnete .

Mit wachsendem Unbehagen beobachtete ich erst
den Unmut , dann den Ernst in den Zügen des
Lesenden . Endlich schien die Spannung nach -
zulassen , und der strenge Ausdruck ging in ein
leises , halbunterdrücktes Lächeln über , das
freundlich um den Mund und die Augen spielte .
Mister Smith sprach nämlich in seinem Schrei -
ben mit sittlicher Entrüstung von der gefährde -
ten Unschuld seiner vier - und fünfiährigen
Schreihälse . Diese zarte Empfindlichkeit bes
Gewissens muhte um so belustigender wirken ,
als man Veranlassung nahm , den Gründen nach -
zuspüren , die den knochigen Engländer benimmt
hatten , seinem Vaterland den Rücken zu kehren ,
Untersuchungen waren im Gang , die schliehlich
zu seiner Ausweisung führten .

Das habe ich freilich erst viel später erfahren .
Aber der augenblickliche Erfolg genügte mir
damals vollständig . Ich kam mit einem Ver -
weis davon und schwor Urfehde , nie mehr Fen -
sterln zu gehen .

Der Kaiser.
Von Bruno Frank.

Ein Kaiser in China hatte fünfzig Jahre lang
zum Wohlgefallen der Götter und zum Heil sei-
nes Volkes regiert . Als nun sein Fest gefeiert
werden sollte, war vom frühen Morgen an die
ganze Hauptstadt auf den Fühen , und aus der
Provinz waren ungeheuere Menfchenmassen her -
beigeströmt , die nun die Gassen erfüllten . Zur
vorbestimmtcn Stunde öffnete sich das große Tor
der inneren Stadt , und der Festzug erschien, ein
unabsehbares Gepränge von Gold , Fahnen und
edlen Gewändern , und in seiner Mitte , getragen
unterm juwelenschimmernden Baldachin , der
greise Kaiser , der Liebling der Götter . Alles
Volk reckte die Hälse und hob sich auf die Zehsn -
spitzen und tausendstimmige Segensrufe erfüll -
ten die sonnige Lust . Da ward das Herz des
Kaisers erfüllt von Dankbarkeit und unendlicher
Milde . Durch ein Zeichen seiner Hand brachte
er den Zug zum Stehen , trat aus dem Baldachin
hervor unter den freien Himmel und erhob die
flachen Hände und den Blick zu demütigem Prei -
sc . Alles schwieg und folgte der Richtung seiner
Augen . Und plötzlich sah man , wie aus der Höhe
mit ausgebreiteten Schwingen ein silberner Ad-
ler sich niedersenkte . Er trug in seinen schim -
mernden Fängen ein gerolltes Pergament Das
legte er sanft in die erhobenen Hände des Kai -
fers und schwebte zurück in die unvergängliche
Heimat .

Alles Volk sah, wie der Kaiser anbetend die
Botschaft mit seinen Lippen berührte und sie
sodann entrollte .

In purpurnen Zeichen stand da geschrieben :
Dir , Kaiser , sei ein Wunsch gewährt !

Der Festzug fetzte seinen Weg fort , und inmit¬
ten wurde der Kaiser dahingetragen . Sein al -
tes Haupt war geneigt , denn er sann tief und in -
brünstig nach, wie er die Gabe der Ewigen so
wenden könne , dah sie ein Festgeschenk werde
für sein ganzes Volk . Und als sie vor dem gro¬
hen Tempel anlangten , da hatte er gefunden ,
wonach er suchte .

Die Pforte des Tempels stand offen zu seinem
Empfang , und die golden schimmernde Däm -
merung des heiligen Innern lud ihn ein . Aber
noch lieh er sich nicht die Treppe emportragen .
Wieder trat er hervor unter den weiten sonnen -
leuchtenden Himmel . In seinem Prunkgewande

Vauline Melkernich.
Das Wiener Gesellschaftsleben am Ende des

vergangenen Jahrhunderts ist untrennbar mit
dem Namen der Fürstin Metternich verknüpft ,
die soeben im hohen Alter von fast 86 Iahren
verschieden ist . Sie war es , die ungezählten
Festen , Aufzügen , Bällen nicht nur ihren Stem -
pel aufzudrücken wuhte , sondern die geradezu
die Technik für Veranstaltungen gröhten Stils
geschaffen hat . Von -sprühendem Temperament ,
nie verlegen um Ideen , verstand sie es , nicht nur
alles , was sich zur Gesellschaft zählte , zu ihren
Festen heranzuziehen , sondern auch Künstler
jeder Art setzten ihre Phantasien in die Tat
nM , schufen heute den Rahmen für eine Redoute
in Gold und Silber , zauberten im Sommer ein
Polarfest , im Winter eine üppige Tropenland -
schaft oder ein Fest am Nil . Wirklicher Froh -
sinn und Laune zeichneten all diese Feste aus ,
an denen der Adel ebenso teilnahm wie das
Wiener Bürgertum und die sämtlich in den
Dienst der Wohltätigkeit gestellt , für Arme und
Kranke erkleckliche Summen abwarfen .

Als die Fürstin nach Wien kam, hatte sie be-
reits am Hofe Napoleons III . und der Kaiserin
Eugenie durch ein Jahrzehnt gezeigt , dah sie
imstande war , eine Welt zu schaffen, in der man
sich nicht langweilt . Sie war sozusagen Vor -
stand des Vergnügungsdepartements am Dose
Napoleons III . Sie , die Gemahlin des öster-
reichischen Botschafters am französischen Hose,
war es , die unaufhörlich Feste und Bälle , Jag -
den und Theatervorstellungen veranstaltete , in
den Schöpfungen der Mode mit der Kaiserin
Eugenie wetteiferte , kurz , stets dafür zu sorgen
wuhte . dah man sich ans die beste Art belustige .
Dieser la »te Klanz und dieser nie verstum -
mende Festeslärm würde die Gegenwart kalt
lassen, wenn nicht sich mitunter gezeigt hätte ,
dah die Fürstin über dem Amüsement des Ta -
ges auch Willen und Energie genug besah, um
wirklicher Kunst die Wege zu bahnen .

warf er sich zum Gebet nieder auf die Steine
des Platzes , als sei er unwürdig , sein Angesicht
den Himmlischen zuzuwenden .

Ringsum aber , von den kreisenden Lanzen -
reitern mühsam zurückgehalten , füllte das Volk
das weite Eirund des Platzes . Reihe hinter
Reihe standen sie in erstickender Enge und stie-
hen sich und verrenkten sich und hoben sich an -
gehaltenen Atems auf die Zehen und starrten
mit gierigen Augen anf dies Schauspiel , wie
der Kaiser im kostbarsten Ornat hingestreckt lag
und sich demütigte .

Und ganz vorne standen die Kinder und schauten
ohne Mühe und Grimassen zu.

Das Gebet aber , das der alte Mann mit stum-
mer Inbrunst zum Himmel auffaudte , lautete fo :

Ihr habt mir einen Wunsch freigegeben , ihr
Mächtigen . Doch ich wünsche nichts für mich .
Sondern ich bete und flehe . Allgütige , daß in die -
ser ganzen Menge , die jetzt meinen Zug betrach -
tet , einem Jedem das gewährt werde , was er in
diesem Augenblick von ganzem Herzen wünscht !

So betete der Greis und erhob sich vom Boden .
Da aber erblickten feine Augen das Grauen der
Granen . Denn ringsum stand sein Volk ent -
harrptet , die ganze dichtgedrängte , ungeheure
Menge stand ohne Kopf . Nur die Menschen in
der hintersten Reihe hatten den ihren noch auf
den Schultern und die unschuldigen Kinder , die
vorne standen .

Da erkannte der Kaiser , was er getan hatte ,
und wie im Herzen aller der Gaffenden nicht
Festesfreude und dankbare Frömmigkeit gen »?-
sen war , sondern nur der eine inbrünstige
Wunsch:

Ach fiele doch der Kopf da vor mir zu Boden ,
damit ich selbst besser sehen kann !

Nur die ganz hinten standen und die kleinen
Kinder vorne waren nicht verwünscht worden ,
denn sie waren keinem im Wege .

Da betete der Kaiser zum dritten Male , und die
Erhabenen üben Gnade und alles war wie zu-
vor . Das ganze Volk stand lebend und unver -
letzt und allen war es nur , als wäre ein kleiner
Taumel , ein leichter Schwindel über sie hinge -
gangen . Priesterlicher Gongruf erschallte , der Kai -
ser ward die Stufen emporgetragen , und die Tü -
ren des Tempels gingen zu . . .

Der Kaiser regierte noch manches Jahr tum
Heil seines Landes und zum Beifall der Götter .
Allein er mied sein Volk und ward nie mehr her -
vorgetragen aus der innern Stadt . Und die ihn
durch kunstreiche Gläser von ferne erblickten aus
der blumenbnnten Terrasse seines Palastes , die
sahen , wie er einsam sah im Gewand aus Sei -
de und mit seinen zahmen Vögeln spielte und
sprach, mit dem goldenen Fasan , mit dem weihen
Pfau und mit dem Pelikan , der bereit ist , sein
Blut zu vergießen .

Humor.
Mißverständnis . Herr Kröpsli hat Geburts -

tag und seine Frau schenkt ihm aus diesem An -
lasse ein felbstgesttcktes Sophakissen mit der Aus -
schrift : „Ruhe sanft !" Sie legt das Kissen in
seiner Abwesenheit auf seinen Bestimmungsort ,
um Herrn Kröpfli , welcher beim Abend -
trunk ist . zu überraschen . Gegen Mit -
ternacht kommt ihr Gatte etwas angeheitert nach
Hause und ruft erstaunt aus : „Ja , zum Teufel ,
was ist denn das , wie kommt denn ein solcher
Grabstein in mein Zimmer hinein ! ?"

Her Krähhahn kam abends nach Hause . Seine
Wohnung war abgeschlossen. Alles Klopsen half
nichts . Endlich entschloß er sich dnrch ein Fen -
ster in die Wohnung zu kommen . Mit Mühe ge -
lang es . Wütend rannte er ins Eßzimmer , da
lag ein Zettel auf dem Tisch. Bon seiner Frau .
„Ich bin ins Kino gegangen, " las er , „der Woh¬
nungsschlüssel liegt vor der Tür unter der Tür -
vorläge .

"

Dah sie Johann Strauß in Paris die Wege
ebnete , daß sie Liszt die Pforten der Gesellschaft
öffnete , wäre noch nichts besonderes , denn beide
bezauberten , jeder in seiner Art , alle Welt und
ihre Sprache verstand man überall . Anders
jedoch mit Richard Wagner . Gelegentlich eines
Hoffestes in den Tuillerien war sie es , die Na -
polcon III . auf den deutschen Tondichter auf -
merksam machte und erwirkte , daß der Kaiser
dem Intendanten der Pariser Oper erklärte , er
möge doch daß Werk eines „gewissen Richard
Wagner " aufführen . Die Fürstin unterstützte
Wagner auch gegen die Widerstände , die sich
schon bei der Inszenierung des „Tannhäuser "
geltend machten . Sie warb unausgesetzt für
Wagner Anhänger , vermochte es aber nicht zu
hindern , daß schon bei der Ouvertüre von
„Tannhäuser " ein Skandal losbrach , wie ihn
die Theateraeschichte wohl selten verzeichnete .
Man pfiff , man johlte , man schnarrte auf klei-
nen Handratschen , man trampelte Wagners Mu -
sik nieder . An die Logenbrüstung gelehnt , sah
die Fürstin voll Erbitterung das Unverständnis
der Menge , zornentbrannt zerbrach sie ihren
kostbaren Fächer , und als sie die Oper verlieh ,
rief sie noch auf der Treppe aus : „Heute habt
ihr Wagner verlacht , in 28 Iahren wird ihm
Paris znwbeln .

" Als die Fürstin nach dem
Sturze Napoleons Paris verlieh , sagte sie :
„Mein Mann ist seinem Lande ein guter Bot -
schafter gewesen , ich aber wollte eine Botschaf-
terin deutscher Kunst und deutscher Musik fein /

Gesellige Veranstaltungen grohen Stils lagen !
ihr , der Enkelin des Staatskanzlers Metternich . \
im Blute . Und da sie dies in der anmutigsten
Form , ohne jede Ueberhebung und stets erfüllt
von wirklich künstlerischen Einfällen tat , so war
sie nicht nur in der Wiener Gesellschaft, sondern
auch bei den Wienern im allgemeinen populär .
Und heute , wo Wien keine Veranlassung bat .
Feste wie ehedem zu feiern , erinnert man siai
noch wehmutsvoll der Praterfahrten . der Blu -
menkorsos . der Redouten , des ganzen Fest-
gepränges . das im Zeichen Pauline Metternichs
stand . * v - , Dr . H . R .
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